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xvilfona stritt-net.
* Nunmehr wird von dctttfchet Um«

licher Stelle der Wortlaut der bisher nur
in der Reuterscheii übermittluug bekannt
gewordenen amerikanifcheu Autwortnote
mitgeteilt. Das Wolffsche Telegramm
darüber lautet:

WTB Berlin, 11. Mai. Die am 10. Mai vom amserikanifchen
Botschiaifter überreichte Llntloortnote �lautet, wie die «Nord-
deutsche allgemeine Zeitung« mitteilt, in der Ubcsrfetziiiig wie
folgt: _

Berlin, 10·, Wink.
Euer Exzelletizl Ich habe die Ehre, auf Weisung uieiuer Re-

gierung Euer Exzelleiiz folgende Antwort auf die Note Euer Ex-
zellenz vom 4. Mai mitzuteilen: -

Die Note der Kaiserlicheii Regierung vom 4. Mai ist von Der
Regierung der Vereinigten Staaten sorgfältig erwogen worden.
Es ist besonders an ihr beachtet worden, das; sie als Absicht �F?
Kaiserlicheii Regierniig für die Zukunft kundgibt, »daß sie ein
Letztes dazu beitragen teilt, uui �- so lange der Krieg noch dotiert
�- die Beschränkung der Kriegsühriiiig auf die kämpfenden Streit-
kräste zu ermöglichen�, und dass» die Kaiserliche Regierung ent-
schlossen ist, allen ihre« Seebefelzlshaberii die Beschränkungen nach
anerkannten völkerrechtlisiljeii Grundsätzen aufzuerlegen, aus denen
die Regierung der Vereinigten Staaten _
standen hat, ·seit die Kaiserliclie Regierung am 4» Februar 1910
ihre jetzt glücklicherweise anfgegebeue llnterseebootsPolitjk an-
kündigte. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat still M
ihren geduldigeii Bemühnngeii um einen freuudschaftlicheu sitts-
gleich der aus jener Politik erwachseudeii kritischen Fragen, Wclchc
die guten Beziehungen zwischen beiden Ländern so ernst bedroht
haben, beständig durch Beweggriinde der Freundschaft leiten und
zurückhalten lassen. Die Regierung der Vereinigten Staaten wird
sich darauf verlassen, das; jetzt die geänderte Politik der Kaiferlickieu
Regierung hinfort gewissenhafte Ausführung findet und die ht:upt:
sächliche Gefahr für eine Unterbrechung der guten, ztvifclien den
Vereinigten Staaten und Deutschland bestehenden Beziehungen
beseitigen wird. Die Regierung der Vereinigten Staaten» hält Ei!
siir,notweiidig, zu erklären, das; sie es für ausgemacht ansieht» das;
die Kaiserliche Regierung nicht beabsichtigt, zu verstehen zu geben,
das; die Aufreihterhcspiiiig der neu angeküudigten Politik in irgend-
einer« Weise von dem Verlauf oder dem Ergebnis diplomatischer
Verhandlungen zwischen der Regierung der Vereinigten· Staates!
und irgendeiner anderen kriegfüllireiideic Regierung abhhnae, Ub-
wohl einige Stellen »in der Note der Kaiserlisrlieii Regierung vom
4. Mai einer solchen Lluslegiing fähig sein könnten. Um Jedoch die
Möglichkeit eines Mißverständnisse-Z zu vermeiden, teilt die Re-
gierung der Vereinigteu Staateii-der Kaiferlicheu Regierung mit,

�Duft sie keinen Augenblick den Gedanken in Betracht ziehen, ge-
schweige denn erörtern kann, das; die Achtuug der Rechte ameri-
kanischer Bürger auf der hohen See seitens der deutschen Mariae-
behördeu in irgendeiner Weise oder in geringstein Grad von dem
Verhalten irgendeiner anderen Regierung, das die Rechteder Neu-
tralen und Nichtkämpfeuden berührt, abhängig gemacht werden
sollte. Die Verantwortlichkeit in diesen Dingen ist getrennt, Utchk
gemeinsam, absolut, nicht relativ.

Ich ergreife die Gelegenheit, um Euerer Exzelleiiz die Versiche-
rung meiner aiisgezeichiietsteu Hochachtung zu erneuern.

- e gez. Iames W. Gerard.-
St. Exzelleiiz v o n Ja go w, Staatssekretär des Answärtigeii

Sinnes. »»
Der shöchst ungewöhnliche Vorgang, daß die amerikanische-

Autwortnote an Deutfchklaiid Durch Da5 englische Reiuterbiireau
der Welt bekannt geworden ist, noch bevor sie dem amierikanifchen
Botschafter in Berlisn aber Übermittlung an die deutsche Re-
zgierunig angegangen war, läßt aufs neue den innigen Zu-
sammenhang erkennen, der zwischien der englischen Preßmgche Und
den-Bureiaius Der Washington-er Regierung besteht. Deiin es
handelt sich, wie der vorstehend veröffentlichte amtliche Text er-
gibt, nicht nur um eine kurze Jnhaltsawgasbe, sondern um den
ganzenWortkaut selbst. Die itberfsetzungen weisen Verschieden�
heiten auf, aber diese find fachlich nicht� belangreicb, und somit
muß. man annehmen, daß auch das englische Original sich im
großen und ganzen mit dem in den engliischen Blättern ver«
öffentlichten Wortlaute deckt. Aiich wenn man nur eine Jn-
diskretion annimmt, so zeigt fich doch zum minDeften, daß be-
teiligte Personen in den Vereinigten Staaten nicht dicht. ge-
halten und so der englischen Presse Gelegenheit gegeben haben,
eine wichtige diplomatische Verhiandliing zwischen Deutschland
unD der Union zunächst fiir fich nutzbar zu via-then« DAS ilk
wieder einmal echt amserikanisch und beweist, daß wir eben in
Amerika mit Llnffafsiingen über Politik und Behandlnngsweife
politischer Dinge zu rechnen haben, die uns vollkommen fremd
nnd unverständlich erscheinen. Wir sind geloobnt, solche Dinge
behutsam, taktvoll, diskret zu behandeln, drüsben ist man über
solche Selbstverftändlichkeiteii erhaben. h N

Llsuch die Note selbst zeigt diesen anierikiinisclien Zug: Jn
der in Berlin erscheinenden, deutsch-freundlichen amerikanifcheu
kZeitung ,,Contiuentsal Times« wird gesagt: · »Z-weifellos war
die anierikauische Note in scharfe Ansdriicke gekleidet, die fie-

in all den tllloiiatekk be-«

u. 540 tlevtere nur für den Stadtverkelirx der s�! and e lsred Nr.

ernsthafter erscheinen ließen, als es ishr Verfasser beabsichtigt
hatte. Das ist sein gemeinsamer Zug aller anierikanifchen diplo-
matischen Dokumente, in Deren Lliisdriicken durchweg ein
Niederschlag der so charakteristisch «emphatifchsen« Natur des
Llniserikaners selbst zu finden ift.«« Nach diesem bemerkenswerten
Zeugnis wären also die amerikanischen Noten nicht lodiglich
sachlich, sondern zugleich pfychsologisch zu bewerten. Wir emp-
finden da Schroffheitem wo der Amerikaner lediglich die ihm
innewohsnende »Emphsafe« ftilsiftisfsch zum Ausdruck bringen will.
Wenn.wir diesen Maßstab an die neuefte Note anlegen," so müssen
wir ihr allerdings eine erhebliche Dofis dieser amerikanischen
Eigentümlichkeit zugute halten. Wie weit wir den Asmerikancrn
iafdiploiiiatitscheii Verkehr die Berechtigung solcher nationalei
Eigeutümlichkeiteii zugestehen wollen, ist ein-e Sachce für fich und
hängt zum Teil von taktischeii Rücksichten ab. Es scheint aber,
daß nun einmal damit zu rechnen ist.

Unter diesen Umständen müssen wir uns unter Außerachti
lasfung Der amerikanifchen Formen, dieanf Förmliclikeiten nicht
eingestellt sind, an den sachlichen Inhalt halten, und dieser be�
steht darin, daß Wilfon die dseiutfchse Erklärung, den U-Bootkrieg
im Rahmen des Völkerrsechts d. h. also, im wesentlichen-im
Rahmen des Krenzerkrieges halten zsu wollen, annimmt. Die
,,Erwartuii·g«, daß wir unser Versprechen auch wirklich halten
werden, klingt uns verlsetzend aber der Amesrikaner urteilt eben
nach seiner Auffassung, die von unseren Begriffen abweicht nnd
der gegenüber wohl ein solcher Vorbehalt gerechtfertigt fein
mag. Über die Llcöglsiclikeiten usnd Llnsficljten dieses riickfichtss
volleren UsBootkrieges ist nicht Zeit zu fprccclien Wir hoffen, daß
die Entwickelung unserer U-Bootstechnik uns auch weiterhin die
erfolgreiche Anwendung dieser Waffe gewährleistet.

Am asuffälligsten ist, daß die amerikanische Antwort die in
unserer Note ausgesprochene Erwartung einer entsprechenden
Einwirkung auf die Kriegführung Englands beiseite schiebt, in·
deni sie betont, daß Die amerikanissclydeutfche Streitfrage, Da5
Schicksal der zur See faihrsensden Amserikauey nicht von Ver«
hanDlungen mit einer Dritten Macht abhängig gemacht werden
dürfe. Das ist bis zu einem gewissen Gradeformell richtig,
aber Wilfon rennt damit offene Türenein Denn die deutfche
Regierung hat ja ihre Entschließung zunächft gar nicht von solchen
Verhandlungen abhängig gemacht, soirdern Die alsbaldige
Llnderuug des UxBootkriieges zugesagt. Aber Wilfon braucht
Stimmungmasche für sich wegen feiner Präsidentschaftskrise und
macht Daher große Worte um etwas, das gar nicht zur Debatte
stand. -

Die ,,Ekibaktuug« unsererseits bleibt natürlich befteben, daß i
Wilson, Der ja immer noch -·-n«eutral« ist, mit gleichem Maße
mißt und von England die Beobachtung der bisher gültigen
völkerrseclitlsisckien Viorsckjriften fordert» bezüglich deren er uns
gegen-über ein so peinliche?» Gewissen zeigt. Daß diese »Er-
wartuug« von der dentschen Regierung an keine Frist geknüpft
war, entbindet Wilfon nicht von seiner Pflicht, die Msenfchlichkeit
nach allen Richtungen, also auch nach der englischen Seite hin,
hochzuhalten. Wie sich unsere Regierung den Verlauf heut, dar-

° überift nichts Derlautet. Aber, da hinter deiutschen Worten auch
Taten zu stehen pflegen, wird sie zu geeignetem Beitmtnfte, bei
dessen Llsuswsahsl wohl auch Die allgemeine Kriegslage mitbe-
ftimmeud sein wird, an die Vereinigten Staaten die Frage richten
müssen, was sie inzwischen ausgerischtet hat � falls sich nichst aus
etwaigen bekannt werdenden Verhandlungen von selbst die
nötige Aufklärung ergibt. Zeigt sich dann, daß England nicht
von seinem vöslkerrechtswidrigen Verfahren abgeht, dann würde
der Zeitpunkt gekommen fein, für den, wie es in der deutschen
Note hieß, Deutschland sich die volle Freiheit der Entschließungen
vorbehalten muß.

Inzwischen wird der siegreiche Fortschritt unserer Waffen,
wie wir annehmen dürfen, die Lage für unsere Feinde so wesent-

�lieh verschslimmeriu daß auch Die Bevölkerung der Vereinigten
 -Ztaateii noch weniger als jetzt geneigt fein dürfte, sich in einen
Krieg mit uns einzulassen. o

Presillinimen zur nmekilnniftlien Antwoktnate
WTB Haniburg 11. Mai. Das ,,Fremdenblatt« schreibt

zu der Llutwort des Präsidenten Wilson urter anderem: Was nach
Den bekannten Reuterfchen Frühgebiirten eine glatte Absage in zwei-
hundert Worten sein sollte, ftellt fiel! als eine ebenso glatte Au-
nahme des deutschen Zngeftändnisfes heraus. Dieses hat den
Zweck verfolgt, die Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika
anfrechtziierlialten und unseren Feinden dadurch die größte Ent-
täuichung zu bereiten, die ihnen im gegenwärtigen Moment wider«
fahren könnte. Das Ziel ist erreicht·lvor«deii, unD damit ist auch
das Urteil über die leiste deutsche Note abgeschlossen. Man wird
sich erinnern, daß die,,Netvhork Evening World«». davon sprach, daß
Deutschland es der Ehre der Vereinigten Staaten überlassen sollte,
das Völkerrecht und die Rechte des Handels unparteiisch gegen alle
Kriegführeniden aufrechtzuerhaltecu beziehungsweise wiederher-
zustellen. Das ist nach unserer Llnffassung auch der Sinn der in
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dieser Beziehung ausigefprochenen  Erwartung. Die Ehre
Amerikas ist engagiert. Nachdem es unser Zugeständnis nun an-
genommen hat, hat es selbst die inoralifche Verpflichtung auf sich

mit dem gleichen Eifer zu betreiben.
Bern, 10. Mai. Die französischen �ärger schöpfen neue

Hoffnung aus der amerikanifchenAntwort auf die deutsche Note.
� Echo de Paris« sagt: Der Lauf der Ereignisse hängt jetzt allein
von der Art ab, wie der Tanchbootkrieg geführt werde. Man macht

Suffexfall mit sich bringen würde. �- Pichon schließt feine Be-
trachtung im »Petit Internal-«: Die Sache ist verhandelt und ab-
geurteilt, und das allgemeine Gewissen ist dem Urteil des Präsi-
denten vorausgeeilt Wenn nicht heute, so doch morgen folgt die
Strafe. «� »Petit Parisien« quittiert hocherfreut, daß Wilfon

Der Kaiser hat feinen Meister gefiinden.c� Der �Seine? schreibt:
Was auch immer das Morgen der deutsch-amerikanischem Be-
ziehungeu fein möge, die Antwort ist trocken bis zur Verachtung
und hat nunmehr eine große moralische Tragweite. Sie verkündet,

zwischen ihm und den Kulturvölkern unmöglich macht.
WTB Bern, 11. Mai. Dem ,,Bund« fällt in Der anierikani-

schen Antwort der trockene, unverbindliche Ton auf. Sie ent-
halte fich durchaus der sonst nach Beilegung eines Konfliktes
üblichen«-höfliclyfreundlichen Wendungem So sprechen Leute, die
sich zwar äußerlich vertragen, aber keineswegs die Sicherheit ge«
wonnen haben, daß das mühsam zufammengeftückelte Band lange
halten werde. Für den Augenblick ist immerhin ein Bruch der
Beziehungen nerniieDen. Jndem der ,,Bund« sodann daran
erinnert. wie er den Kern der ganzen Llngelegenlieit in Deutsch-
lands Vorbehalt gesehen hat, weist er darauf hin, daß aus der
amerikanischen Antwort ersichtlich sei, daß tatsächlich der Gegensatz,
der sich daraus ergehe, nicht aus der Welt geschafft sei. Die
Schlußwendung der« amerikanischen Antwort enthält die denkbar
fchrofffte Zurückweifiing dieses Vorbehaltes Schärfer kann man
die Gegensätze nicht betonen;

Die �Dienen Zürcher Nachrichten« begrüßen, daß der deutsch-
amerikanische Konflikt beigelegt ist, und betonen, daß damit
auch für die Neutralen die Gefahren beseitigt seien, die unter Um-
ständen kataftrophale Wirkungen gezeitigt hätten. Man sage nicht
zuviel, wenn man behauptet, daß der Erfolg nicht bei der
amerikauifchen {Diplomatie sondern bei der deutschen liege. Was
Wilfon bezwecke, die Aufgabe des Unterseebootkrieges erreichte er
nicht, während die deutfcheRegieruug, was ihr am nächsten liegen
mußte, die Verhütung des Krieges, völlig erlangt hat. ,
«» Das ,,Berner Jntelligenzblatt« entnimmt der unzweideutigen

Fassung der amerikanischen Antwort, daß Wilson in den Er-
klärnngen Deutschlands einzig den Wunsch der Bereitwilligkeit er-
blicken will, die guten Beziehungen aufrecht zu erhalten, und
meint: Darin liegt denn auch Die Hauptbedeutung der amerikanischem
-Antwortiiote. daß in ihr alle Voraussetzungen für eine gütliche
Beilegung des deutschmmerikanifchen Konfliktes enthalten find�

berühren.

Die Hafteiitlassiiiig Liebkuechts vom Reichs:
tage abgelehnt. l

WTB Berlin, 11. Mai. Der: Reichstag lehnte innanients
licber Abstimmung mit 229 gegen 111 Stimmen bei zwei Stimm-
enthaltungen die Anträge der sozialdemokratischen Fraktion und

{Der sozialdemokratischen Dlrbeitsgemeiwschasit bete. Aussfetznng
des Strafverfahrens und Aufhebung der Haft des Abgeordneten
Liebknecht ab.  Eben näheren Bericht findet der Leser im teles
graphifchsen Teil der Zeitung. -� Red.!

Wieder eine Hnglische Lliifhetziiiixn
§§ Aus Budapeft, 11. Mai, erfährt das ,,Hamburger

Fremdenblatt«: Wie ,,Az Eft« aus Sevilla berichtet,
richtete England am 18. April eine geheime Note an
Spanien, worin es die Regierung aufforDerte, Die in
spanischen Häfen liegenden deutschen Schiffe zu kon-
fiszieren und die Meerenge von Gibraltar abzufperren.
Damit wollte England erreichen, daß der holländifche und
griechische Handel gehemmt werden. England versprach,
daß es, wenn Deutschland wegen der Konfiszierung feiner
Schiffe Spanien den Krieg erklärte, die spanischen Schiffe
verteidigen und nach dein Kriege Tanger Spanien über-
geben wollte. Die spanische Regierung hält die Note geheim
und wird die englifcheAufforderung zweifellos zurückweifem

Rnssischer Aiiinitioiisdyauipfer gesunken.
§§ Rotterdam, 11. Mai» Nach einer Meldung der

,,Ka1nbana« ans Warna ist im Schwarzen Meer ein
ruffifcher Munitioiisdanipfer gesunken, der von
Sebaftopol nach Reni unterwegs war. Das Schiff lief auf
eine Mitte, explodierte und ging mit Mann und Maus
zugrunde.

»Wie ,,l«. 7« unter-ging.
.bb1. Dieenglische Admiralität gibt nach einer Meldung der

,,Voff. Ztg.« bekannt, daß das Zeppelinluftschiff «L 7«, obwohl
es durch die englischen Kriegsfchiffe ,,Galathea« und »Phaeton«
ernstlich beschädigt wurde. fchließlich erst durch ein englisches
U-Boot vernichtet worden ist. Das U-Boot hat sieben Mann
der Besalzung des Zeppelins gerettet. Auf der Heimreise wurde es

i von einem deutschen Kreuzer gestellt und leicht befchädigt.

genommen, nun auch feine Beschwerden gegen die andere Partei .

ficlikeine Jllufionen mehr über die schweren Folgen, die ein neuer l

den deutschen Schacher abgelehnt hat und stellt triumphierend fest: i

daß die Unmoral des deutschen Kaiserreiclies jede Verbindung

Diese Erkenntnis muß die Alliierten heute besonders unangenehm ·



Votiiiiaiiec Getan un raising-i irritiren.
§§ Der amerikanische Botfchafter Gerard empfing den

S. Ställiitcirbeiter der ,,Voff. Ztg.«, der ihn über die Aus-
1eguiig der gestern bekannt gewordenen Erklärung Lansings
befragen wollte. Der Botfchafter selbst hatte noch keine
direkten Zliachrichten oder einen authentifchen Text in den
Händen, so daß er sich auf die in den Zeitungen wieder-
gegebene klteuteruieldung beschränken mußte. Auf die Frage,
was unter den ,,ausdrücklichen Vertragsverpflichk
tungeu« der amerikanischen Regierung zu verstehen sei,
antwortete der Botschafter offen und rückhaltlos:

,,Von irgend welchen Geheimverträgen, welcher Art sie auch
sein mögen, kann in Amerika nie und nimmerdie Rede sein. Kein
amerikanischer Präsident kann es nach der Verfassung wagen,
staatliche Bedingungen einzugehen, die nicht durch eine ZHkMehrheit
des Kongresses genehmigt werden. Jch verweife Sie aiif den Text
unserer Verfassung Artikel 2, Abfchnitt"2, wo ausdrücklich steht:
I shall have power, by and with the advice and consent of the
Senat to make treaties. provided» two thirds of the senators present
concur.  Der Präsident soll dieMiacht haben, auf Grund der Rat-
schläge und mit Zustimmung des Senates Verträge zu schließen,
sofern zwei·Drittel der anwesenden Senatoren feinem Antrage zu-
ftimmen.! ·Danach ist es völlig ausgeschlossen, daß irgend welche
Verträge existieren, die nicht ziir Kenntnis des Senates gelangt
find und dessen Zustimmung nicht erhalten haben."

älluf die weitere Frage, ob nicht geheime Sitzuugen des
Senats stattfinden könnten, in denen solche Verträge vor-
gelegt würden, so daß vielleiclst noch mitten im Kriege der-
artige Abkoninien oder Verträge mit Zustimmung des
Senats in geheimer Sitzung abgeschlossen werden können,
antwortete der Botschafter in durchaus verneinendem Sinne:

»Es find zwar geheime Sitzungen des Senats statthaft, aber
zu derartigen Beschlüssen kann es in geheimen Sitzungeu nicht
kommen. Jedenfalls würden die« Gegner solcher Verträge a keine
Verschwiegenheit gebunden sein, und ihrer Opposition in der Presse
Luft.machen. Die Äußerungen Lansings können sich nach alledem
keinesfalls auf Gelieimverträge beziehen, die nicht zur Kenntnis
der ganzen Welt gelangt find, noch viel weniger aufAbniachungeii,
die etwa im Senat während des Krieges vereinbart worden wären,
sondern nur auf schon bekannte Verträge, die vor der Kriegs-
erklärung für alle Welt offenkundig waren«

Auf die letzte Frage endlich, ob sich die Lcinsingsche
Erklärung etwa auf den Schiedsgerichtsvertrags bezieht,
den Amerika im Frühjahr 1914 mit 21 Staaten, darunter
auch mit England abgeschlossen hat, antwortete der Bot-
schafter in bejahendem Sinne:

,,Offeubar kann Lansing nur jenen SchiedsgerichtsWertrag im
Auge haben, dem bekanntlich weder Deutschland noch Japan bei-

c getreten sind. Es dürfte nicht ohne Interesse fein, den wesentlichen
Inhalt dieses Schiedsgerichtsvertrages bei diesem Anlaß ins Ge-
dächtnis zu rufen. Dieser Vertrag verpflichtet alle siontrahentem
also auch Amerika und England, Differenzen, die weder auf diplo-
matischem Wege noch durch ein Schiedsgericht geregelt« werden
können, einer besonderen Unterfuchungskomiuisfion zu übernat-
warten. Dieser Kommission müssen die beiden Staaten ihr ganzes
Material zur Verfügung ftellen, und die Staaten find vertraglich
verpflichtet, diese Kommission in jeder Weise zu unterstützen. Sie
hat ein Jahr Zeit zur Abgabe für ihre Berichte an die beiden Sie:
gierungen. England unD Amerika« können durch neue Verein«
varungen die Frist verkürzen. Wenn aber keine ausdrückliche Ab-

-.«e-s«-"«·«3«--.«·.-s--T.-e«  .

Der« iiftcrijeichisclikinigariscljc 
K«riegsbci«iclit. 
WTB. Wien, 11. Wink. Amtlich.

xiussisctjer nnd südösllicljer xjrieggschauplatz
Nichts Neues. « .

Hintre-neither girieggfkljattplatz
Die erhöhte Artillerietiitigkeit hielt an den nieisteu

Frontstellen auch gestern an. Besonders lebhaft war sie im
DolomiteispAbschiiitt zwischen: Peutelstein nnd Buchensteiin
· Ein italieuischcr Flieget warf am Vormittag zwei
Bomben aus Den Llliarkt uiid den �Domplatz von Gocrz ab.
Zweit. Zivilperfoiien wurden getötet, dreiunddreißig ver-
nun e .

Der Stellvertreter des Chefs des Genernlstabes
von Hoesey Felduiarschalleiitiianh

machungen bezüglich dieser Kommission getroffen werden, so bleibt
es bei der vertraglich festgesetzten Frist von einem Jahre. Für

- den heutigen Stand der Dinge kommt folgende Bestimmung des
Schiedsgerichtsoertrages wesenlich in Betracht: Alle 21 Nationen,
die niit Amerika den Schiedsgerichtsvertrag abgeschlossen haben,
verpflichten sich, wechselseitig während der Verhandlungen der von
ihnen eingesetzten Kommission weder Krieg miteinander zu
führen, noch auch eine feindliche Haltung einzunehmen.

Heu: nnd Strokhlicfcriiiigcii fiir das Heer.
WTB. Berlin, 11. Mai.  Amtlich.! Der Bundesrat erließ in

staaten die Verpflichtung zur ratenweisen Lieferung von
500 000 Tonnen Heu und 700 000 Tonnen Stroh für das
Heer in der Zeit vom 15. Mai bis 15. August dieses Jahres
auferlegt wird. Auf diese Mengen soll angerechnet werden,
was an Heu und Stroh nach der Bestandsaufnahme vom
15. März dieses Jahres für die Heeresverwaltung beige-
trieben und was an Heu auf Grund des Bundesratsbefchlufses
vom 28. Februar dieses Jahres bereits«geliefert oder noch
zu liefern ist. Der Reichskanzler hat Die zu liefernden Mengen
auf die Buiidesstaaten unter Zugriindelegüiig des Ergebnifses der
Beftandaiifnahnie voin 15 März und unter Berücksichtigung des

vorhandenen Großviehs  Pferde,Rinder! zu verteilen. Die Bundes-
staaten sollen die auf sie entfallenden Biengen auf die Lieferungs-
verbände unterverteilen, die ihrerseits wieder die Gemeinden heran·
ziehen können. Den Gemeinden ist die Befugnis gegeben, Heu und
Stroh nach Art der Landlieferung zwangsweife in Anspruch zu
nehmen.

I Hischstprcisc und Licseruiigsvertriigse
WTB. Berlin, 11. Mai.  Aintlich.! Der Bundesrat erließ heute

eine Bekanntmachung. nach der die Paragraphen 2 bis 5 der Ver-
ordnung betreffend Einwirkung von Höchstpreifen auf laufende
Verträge vom 11. November 1915 auf Verträge über Lieferung
von künstlichen Düngeiiiitteln
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· liiiclcbliclc auf das musiklebcn Breslaus
»in der Spielzeit 1915-1916.

I. Drchefterfonaerte.
Die beiden Angeln, an denen sich allüberall das öffentliche

Miifikleben dreht, sind die großen Orchefterlonzerte und die
Oper. Ein drittes Gebiet, das hier noch in »Frage käme, das
der Kirchienmiusih ist leider nur in den wenigsten Städten zu so
hoher künftllasrischer Reife entwickelt, daß es einen wefentlichen
Bestandteil unseres. Mufiklebens ausmachen könnte. Was
sonst noch musikalisch sich ereignet, kann nur als Ergänzung auf-
gefaßt werden. Die Llufgalbe dieser großen Konzertinftitute
und der Theater ist es durchaus nicht, Geschäfte. zu machen,
sondern dem Oheiligisten Gute, das ein Volk besitzt, zu dienen: de:
Kunst. Darüber kann kein Zweifel fein, daß lebendige Wissen-
schaft und Kunst die höchisten Erscheinungsformeii sind, in
denen sich die Kultur manifestieren kann. Wissen-schaft und
Kunst, Die Von einem Volke wahrhaft empfunden wird, schließt
in sich -so hohe Tugend ein, daß in ihnen andere Läbensformen
wie Gesuudheits Wahrhckitsliebe und Menfchlichkeit eingeschlossen
sind. Ich shsalte Die Kunst und die aus ihr hervorgehende
Vgtisfeiiischaft fiir primär. Denn alle Kunst ist ein Gottsuchciy
ein fehnfüchtiges Verlangen nach einem« fernen Ziel. Die Ge-
fcizichtii ist die Darstellung die-fes Leidensweges der Menschheit.
Und aus diesem Grunde will es mich auch �bebiinfen, daß die
Eliealien wohl die unmittelbare Veranlassung sein können, warum
sich der Gleichgsewsichtszustand einer Zeit ändern kann, niemals
aber die Urfache » Den· Grund da aufzufinden, warum all die
Nöten des Lebens iiotiwixndig sind, um« aus einer Lesbensforni
in eine andere überzugehen, ist freilich oftmals ein schwierige-s
"Problem, und Glaube und Philosophie bemühen sich, seit ur-
anfänglichen Zeiten hier Klarheit und Ruhe in unser Denken
zu bringen. Ein Gesetz ist, daß die Natur keinen Sprung
macht, und ein anderes, daß wir nichts lernen und verwerten
formen, was nicht vorher durch unsere Erfahrung hindurch ge-
gangen wäre. Jedem Volk ist sich-er �eine welthiftorisckye Auf«
gabe zi.ig-ewief·eii, oder anders ausgedrückt: jedes Volk hat» im
Haushalt der Natur einen Dienst, einen Zweck zu erfüllen. Uber
Die Bedeutung dieser ihmszugeschobenen Rollse kann sich jedes
Volk. täuschen. Manch eines mochte glauben, Die Hugeiuonie über
andere fiiilgreii zu köuncns ein anderes  vermochte fich nicht ans
bLichtseuipörziiarbeiteiy weil es seine Kräfte nicht erkannte oder
sie iibcrspaiiiite Was die Geschichte der germanischen Rasse
und fpcziell uirsiercsiii deutschen Volke· für eine Aufgabe zugewiesen
link, tiermag eine vorfchauende Pshatitasie vielleicht zu erkennen.
Ztrcifielliis sind« wir jeglichen Terrorisiiiiisses völlig bar.  Eine Ver-
ftäiidigiiiig mit. anderen Völkern ist so lange hoffnungslos aus-
gefcljilosfein so lange» man uns allsaiifzerljalb desZivislifatioiiss
kreiscs stehend aiifchrei«t, wie Die?» erst kürzlich wieder eine große
englische Zeitung getan hat.  ist Zeitvcrfchivendung Be-
traschtungcii darüber auziistellcin wie solche Begriffsverwirruiigen
entstehen lonutcip aber höchste Zeit ist es für unser ganzes
deutsches Volk, eiiiz-irscl!cii, das; Schiller-s Hyiuiiiis: »Seid um·
sihluiigcii, SUkillioiici-i, diesen Senf: Der ganzen Welt«, für uuszwar

ein stets strahllender Fixstern sein wird, daß aber Nebel und
Wolken fein hellies Licht jwt verdunkeln. In der heutigen Zeit
von Völkervevbrüderimg auch nur zu reden dümskt mir wie
Vaterlands-Verrat. »Umlernen« ich-eint mir nicht das richtige
Wort. »Neulernen« muß es heißen, dazulesrnen Wir müssen
Iernen, ganz deutsch zu werden. Vielleicht muß dieser Be·
griff erst manchem gedeutet werden. Alles nicht ,,volkssechte«
muß ausgeschieden werden, weder Hellenismus noch Renaissance
noch falscher Klassizismus dürfen uns fernerhin aufhalten und
die Wegrichtung a«blenken. Wir werden einen gewaltigen Schritt
nach rückwärts tun müssen und in Luther, Dürer und Bach die
Fundamente erblicken dürfen, auf denen unsere volkstümliche
Kraft beruht. Weitere Meilenzseigger sind Schiller, Kant, Weber,
Beethoven, Wagner, Brahms. Mozart und Goethe, das sind
die Zwillingssternh zu denen wir in Sehnsucht asusfblsicken
deutsch und» doch wcltumfpannend volkstsümlich und doch« hohen
Adels voll. Eine ungeheuere Arbeit wird auf der ganzen »deutsckten
Erde einsetzen müssen, um diesen Garten zu lbepflanzen Der
Sta at allein kann dies nicht erreichen. Asuch darf es nichts
Diktiertes sein. Schule und Haus, Ver-eine aller Art, werden
jetzt einzugreifen haben, um, zgelieitet evon echten Männern,
führend und weis-end Die Läutorungsarsbeit vorzunehmen, und
ein stolzen-s, sellbstbscwußteves Volk zu erziehen. Ohne Erziehung
kommen wir nirgends vorwärts. Msösge man doch in diesen:
Worte nichts Pedaiitsisfchles erblicken, weder hier noch drüben,
soiidern es asls das Eingangstor au höchster persönlicher· Freiheit
betrachten. Sei! rede keinem Chauvinismus das Wort, aber Halb�
betten und Wurzelfaules muß entfernt werden, fremde Kunst
darf unserem Volke nur eiii Leckerbissen aber iiiemals Nahrungss-
mittcl werden. Hier Grenzwacht zu halten ist eine« hohe Ausf-
g-abe, sie muß aber rsücksichtslos geleistet werden. «

iWir Deutsche find ein inusikalifches Volk. Ein Der Musik
hab-en wir die. Hegeiiioiiie an uiis gerissen. Jn Verwandt-
schaft fte-hcn wir hier nur mit Den Völkern des slawisschen
Zweiges »der indoigerinanifclieii Rasse.- Die Jtaliener sind von
ihrer stolzen Palestrinahöhe herabgeglittenziiiid haben erst-jetzt
wieder in. Verdi eine national-e Llliufik errungen, deren Klänge
aber von der uuserigen viel weit-er entfernt sind, als etwa die
Niufik Dvoraks oder Tfiliaikowsktjs Eine Folge wie Bach,
Händel, Glück, Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, Weber,

noch nicht nachgemacht. Jn der Musik dieser großen Meister
erkennen wir das deutsche Wesen, dessen stärkste Seite di-e ärmer»
lichkeit ist. Unser Volk ist allem Scheine abhold. Richard
Wagner sagt, deutsch fein, heißt, eine Sache um ilhrer slelbft
willen tun. Aus diesfcim Grunde sind wir in der Musik auch
viel früher zu den instrumentalen Formen gelangt, als zu einem
nationalen Wiusikdrama Der Kouzertfaal ist leichter rein zu
halten von fremder Jnvasiom als die Oper, und was da einzig
niir bei uns eintreten kann, find Werke unfever öftlichen Nach�
barn. Wir geben nur einem fentimentalen Bruder die Hand,
wenn wir Snietana, Dvorak, Tfclyaikolvsky oder Glazunoff zu uns
Tprecheii lassen. Freilich kann dies-e Scntinieiitaliiiit gar leiclpt
in Gewaltsamkeit, ja Brutalität umschlingen. Aber er verharrt

snicht bei ihr. Urst- so ist es der Slawcz den wir auch mu�faiifcf!

s

seiner heutigen Sitzung eine Verordnung, durch die den Bundes- c

entsprechende Anwendung finden·

Schumann, Wagner, Brahms, Roger, Strauß, hat uns die Welt«

Bisher konnten die Händley die laufende Verträge mit den Her«
stellern nach der einen und mit den Verbrauchern nach der anderen
Seite abgeschlossen hatten, die beide über dem Höchstpreise lagen,
vom Verbraucher nur den Höchstpreis fordern, mußten dagegen
dem Herfteller den höheren Vertragspreis weiterzahlen Dieser
Unbilligkeit ist durch die Verordnung ein Ende gemacht worden.
Die erwähnten Paragraphen der Bekanntmachung vom 11. November
1915 ermöglichen die Anrufung des Schiedsgerichts das nach freiem
Ermessen entfcheidet. Auch für Verträge, die nicht mit dem Ver-
braucher abgefchlofsen sind, und auf Verträge, die nach dem
11. Januar, dem Tage des Jnkrafttretens der geltenden Verbrauch»-
höchftpreise für künstliche· Düngemittel, abgeschlossen worden sind,
oder bei denen die Lieferuiig vor dem 13. Mai 1916 erfolgte,
erstreckt fiel! das durch die vorliegende Bekanntmachung gewährte
Zugeständnis nicht. Auch bei Verträgen mit den Verbraucherm Die
bisher sich automatisch nach dem Höchftpreise ermäßigten, tritt jetzt
im Streitfalle das Schiedsgericht iii Tätigkeit.

Koloniiiliiiliiläiim der Herknliutei Vrsiveraemeinr.
WTB Berlin, 10. Mai. Die Hcrrnhiiter Brüdergemeine konnte

in diefenxTagen auf ein-e fiinfundzwanzigjährige er-
f o l g r e ich e Miffionsarbeit
Llus diesein Anlaß hat Staatss-ekcetär Dr. Sols nachstehende Glück-
wunschdepefclye an die Brüdergeineine gesandt:.

s« »Heute vor 25 Jahren find als Sendlinge der Brüdecgeineiiio
die Miffionare Martin, Meyer, Richard und Häfner in Dareffalam
eingetroffen, um auf, deutschafrikanifcheni Boden ihr Werk zu be-
ginnen. Mit Stolz kann die Mission auf »dieses Vieterljahrhundert
fegensreicher Arbeit zurückblicken. Es ist mir ein Bedürfnis, der
Briidergeiiieine an diesem Gedenktage meine aufrichtigsten und
herzlichsten Glückwiinfche auszusprechen« Möge es Jhren uner-
fchrockeiien und unermüdlichen Vorkämpfern christlicher Gesinnung
und deutscher Kultur vergönnt fein« die Folgen des Krieges bald
zu überwinden und ihr« segensreiches Wirken in gbeich erfolgreicher
Weise wie bisher fortzusktzenk «

Die Brüdergemeine sprach dem Stacttsfeskretär ihren
Dank in folgender Depefche aus:

�Quer Exzellenz freundliches Gedeuken zu dem« Tag der An-
kunft unserer ersten Missionare auf deutschafrikanifchem Boden
vor 5 Jahren verpflichtet unsere Brüdergemeine zu herzlichftem
Dank. Es war und ift derselben eine besondere Freude gewesen,
nach mehr als 250 jähriger Missionsarbeit in allen Weltteilen ihre
Tätigkeit auch den·Eingeborenen unserer deutschen Kolonien zu-
winden zu können. Unsere alte Erfahrung von der Kraft Gottes
im Evangelium, von dem Heiland zur Schaffung eines neuen
Lebens in der Heideuwelt, hat sich auch hier wieder estätigt Wir
dürfen 1infer ostafrikaiiifehes Arbeitsgebiet unter den Bantu als
eines der hoffnungsivollften betrachten. »Mit Euer Exzelleuz sind
wir der guten Zuverfichsh daß der grundlegenden Llcbeit deutfcher
Kolonisation und Mission während des letzten Menschenalters in
Oftafrika wie in unseren anderen Kolonien ein froher gesegneter
Fortgang beschert·feiii wird und bef-ehlen unser geliebtes Vater-
land und feine Kolonien wie das gesamte Werk de deutschen
Mission dem Schutz und Segen Gottes« i

Verhandlungen zwischen England und Japan.
§§ Die Baseler Nachrichten melden laut »Hamburger Fremden-

platt« aus Petersburg: Nach einem Telegramm von »Russkoje
Slowo« aus Schanghai haben zwifchen England und Japan Ver-
handlungen begonnen, die die militärifchen Operationen in
Asien und Afrika betreffen.

f am besten verstehen und am liebsten wieder bei uns sehen werden.
Jn der Wesenheit zeigen wir unserm Volke. nichts Freuides,
wenn wir ihm Tfchaikowskys pathetiische Symphonie Vorspielen.
Das wird einst wieder und gern so fein. Für absehbare Zeit
aber reicht, was wir im heimatlichen Archive bergen.

Jesglicher Kunstbestrebung ärgster Feind ist die Bequem-
lichkeit, sowohl bei Dem Künstler, wie beim sit-hörer. Wie der
Künstler lange Zeit, viel Llrbeit, Sorge und Mühe, frohes Auf-
steigen und arge Enttäuschu-ng hinter sich bringen muß, um aus
diesem Material sein Kusnstibilsd zu kn«eten, so hat auch der Zu�
hörer eine große Aufgabe zu lösen, eine Aufgabe, die sowohl
für ihn notwendig ist, wi-e für die Kunst. Wer einen Kunst-
genuß nur als ein Vergnügen, eine Zerftreuung ansieht, täuscht
sich. Er ist vielmehr höchstes Zusammenfassen aller Kräfte. Jch
möchte ihn dem Erklimmen eines hohen Bergesgiipfels ver«
gleichen. Die ganze uniigsebende Natur ist die Kunst, das Auf«
nehmen der Natur iii sich ist das Werk der eigenen Begabung.
Jntenlsives Versen-ten wird mit der Zeit die Erkenntnis der
Schönh-eit ermöglichen. Dem Wpllenden hat die Gottheit über
dies Bild keinen Schleier gelegt, den er nicht abheben dürfte.
Aber ein heiliger Boden ist es auch hier. Das Kunstwerk stellt
die hohe Forderung, daß man ihm sich nahe, es kommt
nicht zu einem. Die Mühe des Weges muß ein jeder schon
auf sich nehmen. Schadet also hier dem Kunst-genießen Träg�
ihcit »der Sinne, so wird sie dem Künstler geradezu verhängnis-
voll. Er hört von diiesem Augenblick auf, ein solcher zu sein.
Er sinkt auf die Stufe des Virtuosen oder des Rosutiniers
zurück. Aus der Sturmhöhe des ,,ung-elsicherten Lebens« fällt
er in die Stagnation des» «gesicherten Lebens«, aus dem
Titanenshaften in das Philifterium

Der wirkliche eigentliche Künstler in dein Kunstbereiche,
das wir heute «betrachten, ift Der Dirigeiit. Zu ihm laufen alle
Fäden zurück, die nach allen Seiten gespannt find. Er ist der
Neuschöpfea der verantwortliche Lliiwalt des Kunstwerkes. Und
weil er auf so hoher Stellung steht, hat er auch Die Verpflich-
tung, ein Führer zu sein, der weiß, was er swill. Das uner-

1 reichte Beispiel dieses höchsten Dirigeiitentuius
von Bülow. Er war der Lehrmeister unserer ganzen Diri-
genten--Generatioii, soweit diese als Künftlerfchaft überhaupt in
Betracht kommt. Sein Beispiel wird noch lau-ge iiachwirken-, die
Spur von feinen Ersdentagen kann nicht untergehen. Die For«
deru·n-g«eii, die dieser Meister an sich, an die Künstler,
an die Zuhörer gestellt hat, siiid die Forderungen der
Kunst. Deshalb werden sie der Maßstab bleiben, mit
Denen Die Leistungen des Dreht-stets, bezüglich die· des
Dirigcntem gemessen· werden. Professor Dr. G e o r g
D o h r n hat sich feine Aufgabe wohl auch hoch genug
gestellt und die Abonneiiientskonzertw sowohl in der
Ausführung, wie in den Programm-en, auf anerkennenswerter
Höhe gehalten. Auffalleiidtvar die Vernachlässigung Mozarts,
auch Haydn wurde nur gestreift. Höchft erfreulich war der
starke Anteil, der Joh Seid. Bach zuteil wurde. Diese Be�
staebungsen dürfen nie nachlassen. Auch Bachs großer Zeit-
gseusosfie G. F. Händel muß mit seiner kräftigen at· fresco.
Kunst« zu uns fprechen Beethoven, das Gruudfundameut

in Deutschsdftafrika zurückblicken«

war Hans«



Die- italienischen Nin-steige.
_ .� M. C. Lugano, 7. Mai.

Der italienische Minister für die unerlösten Provinzen ohne
fzzktefeuillcr und, wie er selber zusagen pflegt, oshne Stimme.
Herr Barzilai. hat mit einer Redeim Teatro Earlo Felice
z» Genua am 5. Mai die Erinnerung an jene Tage eingeleitet,
f» denen im Mai 1915 die lebte entscheidende Periode der ita-
jjzxiifchen Neutralität in den Kriegseintritt aus-lief. Die
italienische Regierung befindet {ich gegenüber diesen Jahres·
erinnerungen in seiner außerordentlich schwierigen Lage. Es ist
feine Kleinigkeit für sie, und für Die mit ihr in Mitschulsd ver-
bundenen Kriegsparteiem heute vor das Volk zu treten und
sziingestehen zu müssen, daß sich die Hoffnungen, mit denen man
in den Krieg gezogen ist, nicht erfüllt haben. Und da diese
Zctspwierigkeit nicht· gelöst werden kan-n, so umgeht man sie mit
kiihnem Schwunge indem man die Vorausssetzungen leugnet und
Hi« Folgerungen aus diesen gelseugneten Voraussetzungen im
xigsetien Sinn aufbsamsclyt und erweitert. In der Tat hat Bat-i
zilai es nicht unternommen, Erfolge zu konstruieren, die nicht
vorhanden sind. Er hat sogar in sehr geschickter Weise die Miß-
kkfolge mit den Interessen Italiens verbunden, indem er sagte,
daß die Anlage unD Gestaltung der österreichischiitalienischen
zlllpengrenzse auch dieZwseifeslnden von Der Notwendigkeit für
Ftalienüberzetigt habe, im Weg-e eines Krieges die eigene
Grenze au verbessern. Dabei verschweisgt er natiirlich, daß die
italienische Grenze sungünstig fiir Italien nur bei Offeufivzwecken
ist, daß sie aber immer und jederzeit zu einer Defensive aus�
reicht und ausreichen würde.

Etwas komisch wirkt eine Statistik, die die Regierung ver-
breitet, um die Größe der italienischen Erfolge vor Augen· zu
fiihren, auch wenn diese Erfolge Der Erobserung von Riva und
Rovereto oder von Tolmsein und Görz entbehren müssen,
von dem legendären Trento e Trieste gar nicht zu reden. Jn
dieser-Statistik spricht die italienische Regierung davon, daß
die Italiener 119 österreichische Genieinden mit 150000 Ein-
lrohiiern okkupiert haben. Das sind aber fast ausschließlich .Ge-"-
iiieiiiDen, die die Ofterreicher bei Beginn des Krieges geräumt
haben, um ihre Verteidigusngsftellxung jenseits dieser Linie ein-
zunehmen. Nur ganz wenige Gemeinden, zunreist kleine Alpen-
Dörfer in denBergen find im Laufe der einjährigen Kämpfe von
den Jtalienern erobert worden und was die Einwohnerzahl be-
trifft, so ist natürlich dieselbe der normalen Friedensftatistik ent-
uommen, denn von allen angeblich 150 000 neuen Schuh«
befohlenen dürften die Italien-er kaum 30000 zu Gesicht be·
koknmen haben, gar nicht zu. reden davon, wie viele tausende sie
Iorgen ihrer österreichischen Gesinnung nach dem Innern Italiens
geschafft und dort als Verdächtige interniert haben. Abgesehen
von» diessser statistischen Vorbereitung wird die Regierung am
23. Mai Schulfeiern vseransdaltem in denen die Berechtigung von
Italiens Kriegseintritt nochmals behandelt und der Heroismus
von Armee und Flotte verherrlicht werden soll. Dem gleichen
Zweck gilt ein Pilgerzug nach dem-Altar des Vaterlands, dem
römischen Viktor EmanuelsDenkmal auf der Piazza Benezia,

legen, daß man bis zur vollständigen Erreichung des Sieges-
Durchhalten will. «

Yllles dies wird niemanden wundern. Die italienische Re-
gierung muß naturgemäß an dem Programm festhalten, das
sie vor einem Iahr entworfen hat und das den zmeifellosen
Sieg über das auseinandierfallendfe Osterreichsungarn enthält.
Es sind aber manche Anzeichen dafür V01«hat1de1i. das; man in Den
maßgebenden italienischen Kreisen heute viel ernster über die
Lage denkt, als es die osffiziösen Kundgebungem Schulfeiern
und Pilgerzüge vermuten lassen können. Man ist sich in Italien-
sehr wohl bewußt, daß der Krieg zu Ende geh en wird,
ohne daß die Jtaliener ishr territoriales
Krie·gsziel mit den Waffen in -der Hand er-
r e ich e n kö n n e n. Und nicht umsonst hat kürzlich das ent-

schiedenste Organ der Kriegsparteien, der »Popolo d�Jtalia«,
Sonnino gefragt, ob er auch ganz sicher sei, daß die vor einem
Jahre geschlossenen Vereinbarun gen� mit dem Drei·
v erb a n d Italien die diplomatische Hilfe der Verbündeten auf
sdem Frisedenskongreß sichern. Dazu kommt noch, daß man gerade
in einem entscheidenden Punkt dieser künftigen Territorialers
werbungen die allergrößten Besorgnisfe sowohl was England, als
was Rußland betrifft, hegen muß, nämlich in der nicht mehr
zu verheimlichendeki Divergenz zwischen den italienischen und »den
ssüdslawischen Adriaans pr üchen. Das � offene Eintreten
der »Times« für eine Regelung der neuen Verhältnisse mit
Ausschluß von Triest» und Fiunve für die italienische. Sou-
veränität bedrückt in Rom nicht minder als der Empfang, den
Pasitsch in« Psetersbsxrrg beim Zaren und bei der Regierung
gefunden hat. Und während man vor einem Jahre sicher war,
aus eigener straft das zu erobern, was man zum größten Teil
aus oOsterreichs Hand hätte freiwilli-g bekommen können, steht
man heute nach einem Jahre vor der Erkenntnis, daß »die
italienische Armee zu dieser Unternehmung nicht ausreicht und
daß man in« lextzter Linie auf die diplomatische Unterstützung der
Verbündeten angewiesen sein wird, die immer Deutlicher zeigen,
daß für sie das italienifcheInterefse nicht. höher steht, als das.
anderer und vor allen Dingen als das me. ««

Der Iahrestag der Einnahme Libaus.
�- Am letzten Sonntage fand, wie schon kurz berichtet, in

Libau aus Anlaß des Jahrestages der Einnahme der Festung
durch die deutschen Truppen die mit einer imposanten militärifchen
Feier verbundene  Enthüllung eines aus Stein und Erz von
deutschen Soldaten der hiesigen Garnison gefertigten Obeliskcn
statt» Der Denkfteim der die Höhe von vier und eine Breite von
einem halben Meter hat. trägt auf grauem Fond unter einem
{eine Fittiche schützend ausbreitenden Aar das Bildnis des Kaisers
und wurde von dem Landsturmmann Bauer in den Libauer
Vesuvtverken fertiggestellt. Bei der Feier hielt dem ,,Memeler
Dampfboot« zufolge »der Gouvernenr von Libau folgende bedeut-
same Anspruch»

Kameraden! Heute vor einem Fahre ist durch Zusammen-
arbeiten deutscher Streitkräfte zu Wa er und zu Lande Libau er-
obert» worden. Die Artillerie von sieben Kreuzern der kaiserlichen
Manne, Die »Augsburg« m erster Linie, hat am 7. Mai 1915

um dort» abermals, wie schon im Mai 1915 das Gelübde abzu-
mittags die Strandbesestigungen und den afen erfolgreich be-
schaffen, während im Osten pommersche Küra fiere und Ulanen Die

�lt; _.

iien M, kann nicht allzu stark z Wort. Eh
Bekannte war wohl zu oft schon gehört. Gabe man aber doch
einmal weniger Bekanntes von ihm: das Triplekonzern
Christus auf dem blbeng, Ehorpbantatsie  op. 80!, Den eliegischen
Gesang und noch manches andere. Der große Beethoven wird
durch diese Werke in seinem Wachstum und in seiner Vollendung
vor uns erscheinen. Auf mehr »Braihsms« aber muß gedrungen
ioerDen. Wir bedürfen dringend dieser �herben. schönheitss
gesättigt-en Musik, nicht bloß sein-e Symphoniem sondern auch
die Serenadsem die beiden Ou-vertüren, die Ehorgefänsge Da«
gegen mag gern Franz Liszt in den Hintergrunsd treten, und
auch Hektor. Berlioz darf schweigen bis zu besserer Zeit � ich
meine das nicht politisch. Richard Wagner sei ganz dem.
Theater überlassen, wo er einzig hingehört Sein-e Faust�
Ousvertüre das Siegfried-Jdyll, Der Huldigungsmarfcly aber
kehre gelegentlich wieder. Max Reger und Ruh. Strauß, Die
Bekxerrscher unseres heutigen Musitkaussdruckes sollen aus·
gicbiger zu Wort kommen. Es liegt mir nicht ob, der Schleier
rigkeit der Bessetzung wegen, ihrer Ausführung und Berlegers

i

sdenkstciri enthüllen mit Dem Bildnis des Deutschen Kaisers«

Schätzung mehr als zehn Millionen betragen.

Stadt gänzlich« abschlossem Abends hat ostpreußische Landwehr
das Südwerk genommen. Am 8.
deutscher Hand, der emd entflohen oder ge

Die Armee des enerals «von B. hat
Stützpunkt für weiteres Bordrmgen m kKurland benutzt und vonhier aus das schöne Land in deutschen Besitz gebracht. Zu Ehren
des Gedächtnisses unseres bewahrten Fu rers und der tapferen
Truppen, die vor einem Jahre» Die Waffentat bollbrachten, haben
Soldaten der heutigen armfon aus Stein und Erz ein Denk»
mal gefügt. dessensHiille nunmehr fallen moge.« .

Bei diesen Worten des Gouverneurs rauschte langsam die ver-
deckende Hülle herab und der graue Obelisk mit dem Bildnis des
Kaisers ragte frei und offen aus dem Grün und Bunt der ihn um-
gebenden Girlanden und Fahnen. Sodann. fuhr derGouverneur
fort

n.

,,Angefichts dieser Ruhmessäula welche unseres Kriegsherrn
Bildnis schmückt, erneuern wir den Treuesschtvun welcher uns zu
weiteren Kämpfen und Siegen führen möge, indem wir rufen: Es
lebe S. M. der»saiser: Hurra, hurra, hurra!"

Nachdem Der braufenbe Ruf verklungen war. erscholl die
Nationalhymnr. An die Feier fchloß sich ein Parade1narsch. Am
Abend fand in Gegenwart einer großen Volksmenge ein Platz-
konzert vor dem neuenthiillten Denkmal statt. .

di 
-� Mit Bezug auf den Jahrestag der Befetzung Libaus und die

oben erwähnte Enthüllungsfeier schreibt die ,,Libauer Ztg.« u. a.:
»Noch weht die deutsche Fahne in Feiudesland und noch bedeuten
das deutsche Heer und {ein Gefolge uns Eroberer. Aber es kann
doch eines Tages anders werden und auch unsere äußere
Zugehörigkeit zum deutschen Mutterlande vom deutschen
Sieger ausgesprochen werden. Daß es geschieht, ist der heiße
Wunsch, den wir am Tage äußern, da zur Erinnerung der �bei:
setzung Libaus deutsche Soldaten auf Libauscheni Boden einen Ge- 

G!

Explosionen in Frankreich.
§§ Rotterdam, 11. Mai. Am 1. Mai flog in La Palice bei

La Rochelle Die Fabrik für Pikrinfäure der Firma Vandier
u. Despres in Die Luft. Sie arbeitete nur für Bestellungen des
Kriegsamtes. Wie man jetzt hört, hat die Explofion nicht nur
die eine Fabrik zerstört, sondern auch noch fünf andere, die
gleichfalls als Kriegsfabriken arbeiteten. Die Einrichtungen
sämtlicher Fabriken find vollständig zerstört, und dadurch erleidet
die französische Munitionsfabrikation einen sehr empfindlichen
Verlust. Die Explosionen wurden in einem Umkreise von 30 km
vernommen. Jn La Rochelle wurden in den meisten Gebäuden die
Türen und Fenster zertrümmert und die Dächer weit fort-
gefchleubert. Der Materialschaderi an Rohstoffen soll nach einer

Trümmerhaufen hat man bis jetzt die verkohlten Überreste von
95 Leichen geborgen. Die Zahl der Verwundeten wird» nicht an�:
gegeben. Die Blätter sagen nur. daß die Zahl bedeutend größer
set, als man sage. «

. Das Eiserne Kreuz.
* Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt Hauptmann Hans

Paletta vom Res.-Jnf.-Regt. 271-.
«· Das Eiserue Kreuz 2. Klasse erhielt Magistrats-Sekretär

Fritz Abram aus Breslam Feld-Magazin-Jnspektor beim Proviant-
amt des VI. Armeekorps

Dieser ganz susmmarische Uimriß zeigt, welche künstlerische
Arbeit getan« worden war, wie viele künstlerische Kräfte sich
betätigten, um uns Erhebung unD eine große Feierstunde zu
bereiten. Daß wir mit freiem Geiste und mit ganzem Gemeinde
daran teilnehmen konnten, ist auch ein Teil unserer Koaft und
Größe Aber möge nur albes uns belehren, daß in Dingen der
Kunst nichts Kleinliches aufkommen darf, daß wir zur Erlösung
vom Niedrigen der immer strebenden Beniühung bedürfen und
usnsser ganzs Heil -� für mein Auge auf unabsehbare Zeit --
aiif unserer heiligen d euts ch-en Kunst beruht.

Dr. Fritz Prelinger.

Hiis Kunst und lieben.
Die Sammlung Adolf von Beckeraths.

nr. Der Senior derdeutfchen Kunstfammlltn Herr Adolf
von Beclerath in Berlin, der am 28. Dezember �vorigen

sbekannte und weitberühintse Sammlung.

Jahres »im Lllter von83 Jahren von feinen Leidens« erlöst wurde.
besaß eine bei allen Verehrern italienische: Renaisfancekrisnst

Die Der von warmer
forderungen halber. die ich wohl kenne und in der Kriegszeit i Kunstliebe unD leibenfchaftlicheni Sammseleifer erfüllte Mann auf
wohl richtig beurteile, obigen Hin-weis zu unterdrücken. Reger
muß unis näher gebracht werden, und Richard Strauß� frühere
Werke  alle Orchesterwerke vor ,,Tosd uind Verklärung«! müssen
uns Den späteren Strauß deuten. Die Sin"gakadeniie, unter-
stützt von dem Wätzolsdschen Männergsesagngvereim die {ich {o
rühmlich am gemeinschaftlichen Werke betätigte, möge auch
ioieDer auf Den a capella- Gesang Zurückgreifen. Der Reichtum
und die Schönheit der einschlägigen Literatur wurden schwer
vermißt. Noch möchte ich eine Anregung, die ich schon einmal
gab, abermals betonen: im Zyklus der Konzerte einie Anzahl
aufzunehmen, Die ohne Solisten stattfinden. Die notwendig-e
Abwechselung im Programm, die der Solist sonst zu besorgen
hatte, ist auch auf anderem Wege zu erreichen. Noch gedenke
ich Der volkstümlichen Konzerte-deren erzieherischer Wert nicht
iboch genug angeschlagen werden kann. «�- Die für die«Er-
sxischung so günstige Erscheinung der Gasttspieldirigenten kam
auch einige Mal zur Geltung. In allererst-er Linie ist da das
Ereignis Der Ausführung der ,,Alpensymphonie« durch Stich.
Strauß mit der herrlichen Dresdener Hofkaswelle zu nennen.
Außerdem kamen noch Rüdel und Weinsgartner Ge-
dcnken wir bei jenem an Mahl-ers vierte Symphonie, {p haftet
bei diesem die toundervolle Ausführung von Brashms� zweiter
Symphonie im Gedächtnis � Eine bedeutungsvolle Llusfgabe
haben� auch unsere ständigen KammevmusiksKonzerte über·
Iioiiinien.� Auch hier wurde des Schönen viel geboten. Doch
ist noch msanches zu leisten übrig. fvwohl in der Stilisierung
der Programme wie in ihrer Ausführung. Eine gelegentliche

isErtoeitexrung zu einem Oktett und Nsonett ist durchaus aussichts-
reich, Schubert und Sposhr gerieten dadurch ZU SehW«-�itO� Die
Einsbeziehung der Literatur für Bliasitistiriimente ist "höck!st
wünschenswert. Die Trsiovereinigung Pozsniaks ist erst
in der Entwicklung begriffen. �4 Von den Solistem die in Den
iircfsen Konzerten sich besonders hervortsatem seien genannt:
Lndwig Wüllneu Karl �gleich, Joseph Pembaun
Adolf Busch, Elena Gserhardt, Ilona Durigo,
Artur Schnabel,WeraSchapira. - «

allährlich wiederholten Streifzügen durch Italien zufammen-
ge racht hatte. - Etwa» 1900»hatte er Der Verwaltung  der KönigL
Mufeeir m Berlin {eine sämtlichen etwa 3000 Stück zählenden
Handzetchnungen der verschcedensten Schulen. darunter eine
stattliche Anzahl von Skizzen Riembrandtsd sowie eine Auswahl
italienischer Bildwerke und Dekorationzsstücke des i4, bis 16. Jahr-
hunderts »ge»e»n eine Leibrente verkauft. »sich aber vorbehalten.
einen Teil ieser Kunstwerk-e bis zu seinem Tode in seiner
Wohnung zu behalten; »denn Die Beschäftigung ·mit Zeichnungen
und Bronzen bildeten semen»Leben»srnhalt. Gleichzeitig erwarb
der» Kaiser-R1edrIch-Mufeums-Ver»em seine Sammlung der
italienischen Bronzen unter den gleichen B-ed1z»igungen.Zeichnungen
und Bronzen find jetzt an den Staufer enDgultig gefallen. Aber
genug blieb auch Dann noch m Dem verwaisten Heim von Becke-
raths m der -M«ark»grafens»t»raße zururk dessen» . immer mit Kunst-
fachen aller» Art Dichtgebraiigt, aber harmonif und geordnet ge-
fiillt waren. Geblieben sind vor allem Die umfingreichen Be-
stande der großen und kleinen Skuloturcsi aus Stein. Sturm,
Ton. Terracotta und Bronze, Die manches »durch Aus-
fåellungeii bekannt gewordene Werk von hohem Rang und großem
»»am»en enthalten, ferner G»emalde.» italienische und nieder-

land1fche, Die Renaissance-Mobel." Die Siahinenfaininlung, Die

Der Verfteigerung der Kunstfammlunrr die in Rudolf Lepkes
. unftauktionshaus vom 28. bis 26. Mai. stattfinden wird. Der
Katzalog ist mit 85 Tafeln mit Abbildungen der hervorragendsten
Stücke geschmückt und der Direktor des» Berliner Kunstgewcrbw
museums, Geheimrat von Falle, hat »für ihn ein kurzes Geleit-
wort geschrieben» Es heißt darin, daß Adolf »von Beckerath nicht
nur ein erfolgreicher Sanuuleu sondern m seinem Sammelgebiet
auch "ein wohlunterrichteter Fachinann war." Das ist keine geringe
Gewähr fur den Wert Der gesammelten Stücke, unD es ist voraus-
Zusehen, daß eine sehr große Zahl» »von den 1178 Nummern des
Iatalogies von Museen und Kunstlrebhabern uniworben werben
wirD._ Daß man cs aber»fur angezeigt und doch auch gewiß für
vorteilhaft halt. gerade 1et.z»t- in slserlincrne derartige kostbare
Sammlung zum Verkauf zu stcllcnk iit sicher· etwas, was Ituscre
Feinde nicht verstehen wer-den» . «

Verhaeren über Die Deutschen.
d. Wir haben» im Laufe des» »Kr«ieges s»chou» manche Probe da-

von sgegczbetn in »Wie niaßlos igelsajsiger Weise {ich der in »Deutsrl!-
liand so ubermaßig gefeierte belgiiche Lyriker Emil Ver h�a er en
Hoch bei ihren: lebten Breslauer Rezitationsabcnsd trug z. B.
. illa Durieur Gedichtc von sihm vor! uber sdieDeutschen ausge-

Majoliken und die Teppicha Man erfährt das aus dem Katalog «

spkochexfThTfts Ajxch·"-Z"ie wiri Sshmeichsreiea Die Ihm u;
gerichtet seiner Unflätigkeitecr auch nachher noch von seiten mancher
_ei2t ehe: Ltteriatm dargebracht wurden, wie z. B. von Julius �Bobim der Zeitschrift- �maßen�, haben Den Sinn des gchmähendeu
Poeten nicht zu ändern vermocht. Neuserdi s herb fen�icht erwiederum im �äigaro�, Der geistigen Asbla eIIe Der belgifchen
Dichter, einen pialtenlangen Leitrrrtikel über Die Vorzüge der
bateinischen und die Jäxnmerlichkeit der »teutonischen« Rassa
Es heißt darin u. a.: ,,Deutschland, das ebenso grau-
sam»1st wne die»alten Meder und die Bewohner
Nin»ives, hat » Die » santike Wildheit wieder aufleben la{{en.
23elgien und Serbien Dienen ishsm als Tummelplätze seiner Henker-
arbeit � . . es hat in Europa die eriste offizielle Schule des
Schreckens »gegrundet.« �-·»Diesem Verhaeren haben deutsche
Schrtftsteller dickeszBucher gewrdanet und deutsche Verliesger haben
Prachtiaiusgiasben ferner Werke veranstaltet.- l «

DiecShakespearesFieier in England
F» Man schreibt uns: Die Festlichkeiten aus Anlaß der

300. iederkehr des TodestagesShakespeares wurden in England
am Sonntag. 8»0. April, mit einem Gottesdienft in der West-
minfter-Abtei eingeleitet. Es folgte dann zunächst am Dienstag
eine Feftversammlrtng im Londoner Manfion Hause. an der die
vornehmsten und hervorragendsten Kreise der englischen Gesell-
fchaft mit dem Lord, Niavor von London an der
nahmen. Desramertkanische Botschafter»» vesrlas dabei unter leb-
haftem Beifall iem»»Telegram»ui des-· Präsidenten Wilsom in
welchem der Präsident seine Bewunderung für» den Geist
Shakeszpeares aussprach. Namens der englischen Regierung sprach
der Minister Lord Erewr. Er sagte u. a.: Rächst der Bibel findet
das englische Volk bei Shakespeare die» höchste unD feiiifte n-
spiratcon zu all Den Tugenden, Die wir in Der jetzigen «eit
am meisten brauchen: Ausdauen Selbstverleugnung, ernsten
W»illen, Vaterlands-liebe und Stolz auf unsere geschichtliche Vor-
_eit. Davon. daß {ich bei Shapefpeare manche Stellen finden. Die
ich wie eine_ scharfe Verurteilung des Verhaltens der jetzigen
leitendenKreise des vereinigten Königreiches lesen, sagte Lord
Erewe reichte. Weiter »sprachen»Vertrieter Australien-s und Süd-
Afrikasd {owie Der spanische Botschaftien Herzog von Alba. anicns
feines Landes. Der Armemer Hohavnes Khan, der Sha efpeare
m seine Muttersprache übersetzt hat, feierte den Dichter ebcnfallsn
Der Schwede August Bruncus bemerkte u. a.: In diesen Düfte-seit
Zeiten erblickt man in Der von Shakiespeare gepredigten cillunu
fassetiden Dulduing und seinenrwerten Blick für alle Verhältnisse
eine gute Hoffnung für die Wiedergeburt der Welt.
werk mit 166 Beiträgen der Huldigung für Shakespcare aus allen
Teilen »der Welt. redigiert von Professor Gollancz ist erschienen.
Es ist nur in 1000 Exemplaren gedruckt. Der eigentliche Todes-
tag wurde am Dienstag im ganzen Lande als Shakespeasre-Tag
be angen, in allen Arten Schulen wurden Erinnerungsseiern her:
gntaltet. andere Fciexxx wurden die ganze Woche hin-durch

e-g-angen. «

Neue Bücher und Broschürem
» Zeitschrift des» Deutsil en und Osterreichischen Alpcnvereins Ge-leitet von Heinrich He . Es l1eg»t»»Bd. 45, Jahrg. 1915 nor.

Lmdauersche s1ln»1»persctatsbuchldlg» s unchen. » Hergestellt durch
F.··BrUckIUAIJU. TUWUTIJETL gs Jahrbuch ift mit Den altgewohnten
schonen Abbtlduiigen rci ausgestattet. » -

innere» das intern." Rede» beim Stiftungsfest der Ludwig-
Maxrnzcltatisslltitversitat zufMitiicheii am 26. Juni 1915, gehalten vonJriedrr Bdr1»xler, z. St, Nektar. �- r. 719  "Jnnere MedizinEr. 274! Der �geainmlun klinisbcher Borträge«, begründet von Richard
von Voliingnw Neue rolge erausgeg von Döderlein, Hildebrand
und Im. Mullern «Verlag von J: A. Barth. Leipzig. ·
� Htmdbuch des btklgtsclieii Wirtschaftslebens mit Emschluß von
BelgtfclpKongo und einer Ubersetzun der wichtigsten Handelsgesetzedes Landes. Herausgegeben von Wishelm Bürklin Teile und
Atlhcxllg M 1 Bd« Bd. Pr. etwa·1kl.60 Mk. Verla »von Otto Saure,
Berlin W. 8.-  I. ext.», H. Statistik; Anhang: Bib 1ograph!e, Schlag-
wortregtster und llbersichtskartc von Belg1en.!

Mai morgens war Libau fest in i

fange »ortanidte Festung als »

Aus den riesigen .

Spitze teils�

Ein Pracht- «



linows Schädel gesühnt seien.

Die Dciitfcheii aus Kameruin
WTB. London, 1-1. Blut. ,,Daili! Telegraph« meldet aus

Lllccidrid vom 5. Mai: Etwa 900 Deutsche aus Kamerun sind
in Madrid angekommen, 5000 Eingeborene und eine Anzahl
Europäer bleiben in Spaniscl!-Guinea. Hierzu wird bemerkt, daß
an zuständiger Stelle noch nichts iiber die Jnternierung der in
SpanisclyGiiinea verbliebenen farbigen Angehörigeii der Schutz-
truppe, sowie die wahrscheinliche Zurücklassiing von Offizieren und
1liiteroffizieren zur Beaufsichtigung der Fcirbigen bekannt ist. Doch
ist Vorsorge getroffen worden, daß möglichst umgehend Aufklärung
über die Frage erfolgt, sowie auch. daß die Namen sämtlicher auf
spanisches Gebiet übergetreteneii Deutschen baldigft hierher mit-
geteilt werden. Bislang sind, wie bereits vor einigen &#39;Tagen mit-
geteilt wurde, nur die Namen der iibergetretenen Beamten des
Gouvernements bekannt.

Csiiglischc Erniilsriuigssorgciu
§§ Aus Amsterdam, 11. Mai, berichtet die ,,Voss. Ztg.«: Erst

fegt liegen sämtliche englischen Zeitungen der letzten zwei Tage
vor, da einige wieder einmal ein Weilchen vom Senior zurückge-
halten worden sind. Sie enthalten samt und sonders denselben
Notschrei. die Warnung vor der Gefahr der sich sichtbar
nähernden Hungersnot. Kleine Auszüge hierüber sind ja
schon nach Deutschland gedrahtet worden. Den ganzen Umfang
der Angst erkennt man aber erst, wenn man alle Blätter der legten
zwei Tage auf einmal überblickt. Alle wagen nicht, wie die
«Tiuies«, an Leitartikelstelle damit zu kommen und ziehen es vor,
dort iiichtssagende oder braniabarsierende Artikel iiber den Londoner
Besuch der russischen Dnmamitglieder zu bringen. Aber alle
können nicht umhin, ihrer Angst, wenn auch vorsichtig gewunden,
Ausdruck zu geben. ,,Daily Mail« sieht die Gefahr schon vor der
Tür. Milch koste 50 Pfennige das Liter und werde bald teurer
fein. Leinöl sei um 130 vom Hundert gestiegen, und Butterfiissen
die früher 22 Mark kosteten, kosten fegt 40 Mark. Das Blatt weist

» immer wieder Iobpreiseiid auf die deutschen Nahrungskarten
hin und möchte am liebsten für England sofort wenigstens die
tlliilclskarte eingeführt sehen, von der sie eineNachbildung aus
Schöneberg bringt.

Der Fall Suchoiiiliiioiik
Im Gegensatz zu der Bkeldung,» daß»d»»er wegen»»be-dsen»te»uder

Unterschlseife und Yshoclsverrixxs verhasteæ »sriihere russische Kriegs-
uxinister aus der Haft entlassen worden sei, geht aus einem Berlchk
des «sPester Lkoyd« l!crvor, Dm�; Suchomlinoro »Noch, m dser �betete
Piiiils-Feste in-terniert ist. Das Blatt weit; uber den Fcillmoch
zii melden: Die Überführung des früheren» Kriegsniiiiistsers
Suchomlinow nach der berüchtigten Peter-Paul-Festiii"ig, die eiidlich

- »auf Haftbefehl des nun vom garen mit der Leitung der Unter-
suchung betrauten Senators Basorodzkls Zrfolgte,» zeigt, daß jene
Hofkamcirillm deren Ylligott Rasputin is»t, doch n»i»cht»so
cillinächtig ist, wie man ursprünglich annahm. Sie war iianilich,
zusammen mit der höchsten»Biir»eaiikrcitie, an dein gegen Suschoiip
linow eingeleiteten Prozeß sehr interessiert und versuchte mit allen
�Mitteln. die Unterdrückung der ganzen skaudalösen Geschichte
durchzusehen. Für sie bedeutete Suchomlinows Verurteilung
gleichzeitig die eigene Verurteilung Seit dem 12. Marz halte fIC
Senator Kuzmin unter sich und würde fie noch länger nach echt
russischer Weise in die Lange gezogetx haben» hatte man U!
der Du m a den Fall Suchomlinow» nicht ernst genommen.Schingvnrew sagte ganz offen, als die Juden von den Pogro»m-
hetzern arkow unD Zaxnhslowski des »Verrates befchmdigt
wurden: »Der Kriegsminister Such omlino w, 33er das b e-
sonsdere Vertrauen des Zaren genoß. is»t ein Ver-
räter. Er stand gleichzeitig zu den Verrate»rn in engsten
B e z i e h u n g e n, ließ sich bestechen Imd Verklet Öle rUssIfchS
Armee. Durch Verrat brachte er Hunderttausende von Russen um?»
Leben« Die Bauemdeputierten sprachen noch deutlicher. Sie
erklärten, das Volk verlange· Sikchomlinows sich:
und würde sich nicht eher beru»»higen, als» bis die aahlloien, zwecklos
getöteten Soldaten und unzahligeii Niederlageii durch »Suchom-

Senator Kuzinin ni1ißte fiel! daher
»aus Gesundheitsrücksichten« zurückziehen, und Senator Basiirodzskts
übernahm die höchst undankbar-e Aufgabe, die Untersuchung fort-
zusetzen. Dielibexale Presse meinte auch diesmal. die Rasputim
Clique beabsichtigte dadurch nur wieder, diesen Skandsal in umgib-
schbare Ferne zu rücken, aber sie täuschte sich. Basorodzky erwies

»sich als energischer Mann und packte die Angelegenheit am wun-den
Punkte an. Nun figt Suchomlinow in der Peter-Psaul-Festung.
Vielleicht einer der wenigen wirklich S»clsi»1ldigen, die sene auern
umschließen Die Untersuchungskommission brachte viele k»o ni-
promittierende Papiere ans Tageslicht. Die Einzel-
heiten aus dem&#39; dort aufbewahrtem » ·
Kriegsministers sind noch nicht veröffentlicht. Weis aber» schon setzt
bekannt ist, genügt, um ihn undseine Gemahlin wenigstens. eln
dutzendmal zum Tode zu verurteilen. .

§§ Aus dem k. u. k Kriegspresseqiiartiey 1»1.  erfährt das
»Das· Tages!  noch Ergänzungen, die von eingeweihteii Kreisen
i» RUssisch-Polen herrühren iiiidinsbesonderie das enge Verhältnis
Suchomlinows zu dem wegen Hochverrats hingerichteten Oberst
Mjassojedow aufklären.· »Frau Suchomlinow ent-
stammt der jüdischen Familie W e»ller und war in»erster
Ehe mit dem mehrfachen Millionar Bankier Kwaschow verheiratet,
von dein sie auf Betreibeii des Kriegsministers Suchomlinow durch
den heiligen Synod geschieden wurde. Jhre S ch w e st e r w a r d »i e
Gattin M1assos»e»dows, der als Oberstleutnant von Wir-
baue» aus den russischen Spionagedienst gegen Preußen
Miete. General Suchomlinow» unlD Oberst» Nlsassesedow waren
also Schwägen Vor feiner Heirat stand Kriegsminxster»Suchom-
linow bei der sogenannten Großfürstenpsartei in» ziemlich hoher
Gunst, weil er ebenfalls auf den Krieg mit den Mittelmackiten hin-
arbeitete unD der Regierung gegenüber Ssasoiioivs panslawestrsclse
Politik vertrat.� Seine Frau sedoch wurde als ehemalige zziidin
nicht in die hohe Gesellschaft aufgenommen uiid hielt sich deshalb
um so enger an ihre Verwandten, Fsngenieiir Hosch»keinits»cls,
Rz-»k;vesky, das Ehe-paar Alts siller und die zjcaniilie
Wellen Bei Kriegsaussbruch wurde Oberstleiitnant Mias f o-
·edow dem Stabe Rrnneiikanipfszugeteilt. D»ie Russen be-
aupten, daß er absichtlich und im Einvernehinen mit den Feinden

Rußlands General Rennenkainspf die verhängnisvollen Infor-
niationen gegeben habe, die zior Schlacht an den Masuriscksen Seen
führten. �in dem nachfolgenden H o ch t! e r r a t s»»p r o z e ß wurde
cr f.iir schuldig erkannt »und hingerichtet. Fur Frau M1asso-
jedoiv erwirkte Suchonilinow auf Bitten seiner» Frnu Gnade. Der
Kriegsministee stiand überhaupt unter dem Einfluß seiner Frau,
was die russischen Heereslieferanten weidlich aus»iiii-tzte1»i. S»ie
setzten sich mit den Verwandten» der F»rau»Siichomlinoiv iiis Ein-
vernehineii, und mit der Zeit bildete sich eine g a n»ze Organi-
sation »fiir» Vermittlung VVU Hcexxtslieferiiiigelb
iii"d»er Msas osedow. Altschillen Rzewskh, Marim Weller nnd Anna
Aurich die . auptrolle spielten. »Such»«oiiilinow selbst hatte aiigeb-
lich keine Ahnung von diesen Tr»eibereien, und als mcni ihn darnuf
aufmerksam inachte,» zvar»er willenlos gegen seine Frau. Seine
Feinde haben ihn ofsentlieh angegriffen; c»iber»sein»e Erfolge auf
organisatorischeni Gebiet hielten ihn,»bis dieNiederlagrn des »ver-
gcingenen Jahres endlich _Deii mnflußreichen Keiegsiiiiiiister
stürzten. Jetzt sitzt der Generciladsiitant des Haaren in derselben
Pktek-Pau1-Festiing, in der er einst Den Sohn seiner; Fraii, der ihn
beleidigen wollte, internieren ließ. »Frau Suchomlinow befindet
ich nochiniiiier auf freiem �griff. Ihrr Schwester dagegen, Frau
ljassoiedoiry wurde nach Sibirieii geschickt iind ebenso solle übrigen

Verwandten seiner Frau verhaftet.

Sündenregister des ehenialigeii-

England und Ricfzlaiilk
bbl. Der englische Nlinisterpräsident Llsquith hat den Besuch

russifcher Duinaabgeordneter benutzt, um den im Verlaufe des
Krieges arg mißtrauisch gewordenen Verbündeten an der Newa
einige Liebenswürdigkeiten zu sagen und sie der uneiitwegten
brüderlichen Liebe Englands zu versichern. Nach einem Berichte
des ,,Tag« aus Rotterdani sagte er u. a.: .

Das russifche Heer wisse iii der Stunde der Entscheidung an-
dauernd große feindliche Streitszträfte an der westlichen Front und
benuge jede Gelegenheit zum Angriff. Es habe auf seinem sieg-
reichen Vormarsch im Kaukasus oft uiiglaubliche Schwierigkeiten
überwnnDen. Schon seien Erseriim und Trapezunt Aceilensteine
auf seinem Wege, und die drohende Lage in Persien sei durch das
Eingreifen neuer russischer Arnieen gänzlich gewanDeltworDeii.
»Wir werben," so fährt Asquith fort, »unseren Besuchern die Ge-
legenheit verschaffen, sich ein Urteil iiber Englands Llnteil an

der Sache der Alliierten zu bilden. Ich erwarte, daß ihr Vertrauen
aiif unsere Energie dadurch gestärkt wird.
lische Armee an der Front geleistet hat, braucht die Aufmerksamkeit
nicht weiter gelenkt zu werden, andere Seiten der englischenTätigs
keit fallen weniger ins Auge, und diese werden wir den Gästen
zeigen« Was die englische Flotte leistet, sei nirgends besser
bekannt und werde nirgendwo besser gewürdigt, als in Nuß-
landz aber der Anblick der Flotte in ihrer Tätigkeit lasse
ihre Macht in überraschender Weise erkennen. Auch die
Handelsflotte und die Tätigkeit aus den englischen Schiffs-
werften und in deii Miinitionsfccbrikeii werde man
den Riissen vorführen. �Llßir finD", fuhr Asquith fort, ,,alle Mit-
glieder einer Genossenschaft und leisten alles, was wir für die ge-
meinschaftliche Sache nur irgend tun können. Einer der schönsten
Erfolge der Bundesgenossen ist die Übereinstimmung der
russischen und englischen Regierung in den Angelegenheiten
des Orients Jch erinnere mich De! Zeit, wo die Interessen der
beiden Reiche in Europa und Asien entgegengesetzt und für
nicht in Einklang zu bringen, angesehen wurden. Man beobachtete
sich gegenseitig mit unablässiger argwöhnischerfWachscim-
keit, und wiederholt drohte ein Abbruch der Beziehungen.
Diese Mißverständnisse sind fegt glücklich beseitigt und sowohl in
der Türkei wie in Persien, wo rufsische und englische Interessen
fiel! berühren, gelaiigteii wir zu einer gemeinschaftlichen
Politik, nach der beide ENächte entschlossen sind, den Krieg loyal
und im Einverständnis miteinander durchzuführen « Deshalb
sei die Übereinstimmung zwischen dem russischen Minister des
Äußern und Edward Greis von iinschätzbareiii Werte. Aber auch
zwischen den beiden Völkern wächst das Gefühl der Brüder-
schaft.« Jin Namen der englischen Volksvextretiing darf ich den
russischen Volksvertretern sagen, daß sie einander die Hände reichen.
Wir vergessen alle Mißverständnisse der Vergangenheit
und löscheii sie aus. Wir sind uns bewußt, das; fegt einer von 1ins
beiden für den andern etwas tun und einer vom andern lernen
kann» Jn der wachsenden Einigkeit Englands und Rußlcinds liegt
die feste Hoffnung für die Zukunftder Sllieiisclslseit und die Versuche
des Feindes, uns zu trennen, sind zum Scheitern verurteilt.
Deutschland weiß, daß wenn wir nur einig bleiben, wir siegen
müssen, und wir wissen das auch. So werden wir vereint bleiben,
bis die Streitkräfte, die uns fegt noch widerstehen, geschlagen
worden sind, damit wir das erschütterte Gebäude eure-
päischer Kultur wieder aufrichten.«

Dazu werden die russischen Möbelpolitnrtrinker besonders
geignet fein.

Die Vergeivaltigiiiig Grieaseiilarids
WTB. Kopenhagein 11. Mai. Folgende Mitteilung des Press-

bureaus wird von Petersburger Blättern vom 5. Mai ge-
bracht: Die griechische Regierung hat bisher zur �Durchfuhr der
serbischen Truppen durch Griechenland ihre Zustimmung nicht
erteilt. Die griechische Regierung begründet die Weigerung mit
der Befürchtung vor der Einfchleppiing von Seuchen und damit,
daß der Transport der Truppen auf der schmalspurigen Eisenbahn
Patrasxgarissa allzuviel Zeit beanspruchen würde. Es ist jedoch
klar, daß der Hauptgrund der griechischen Regierung die Furcht
vor Deutfchland ist. Die Alliierten haben beschlossen. Griechenland
zur Erfüllung ihrer Forderungen zu zwingen. Die energische
Haltung der Alliierten in dieser Frage» entspricht dem Wünsche,
die Pläne Griechenlands endgültig klarzulegen Die Gesandten
der Alliierten haben Weisung erhalten, im Einverständnis mit
dem Stabe und den Truppen der Alliierten iii Griechenland vor-
zugehen.

Vom Balkaiikricgsschaiisilaß
§§ »Aus Athen, 9. Mai, erfährt die ,,Voss. Ztg.« durch ihren

Sonderberichterstatten Zeitungsnachrichten aus dem Nordepirus
bringen weiter übertriebene Meldungen über erneute Vorwärts-
bewegungeii der österreichisclpungarischen Armee gegen
Valona. Mit ·«dem einsetzenden Feuer der schweren f. u. k.
Artillerie steigert sich die Nervosität der Jtaliener an der
griechischen Grenze, die zu neuen Zwischenfällen führten.
So kam es an, der epirotischeii Grenze
ilalienischen und griechischen Kräften zu einem blutigen
Zusammenstoß, da die Jtaliener abermals versuchten, auf
brieehiiehem ·Gebiet vorzudringen. Besprechungen in Athen
bemühen» sich jetzt, solche Zwifcheiifälle zu vermeiden. Es sollen
Kommissionen aus Offizieren gebildet werden. die über Zwistigkeiten
an Ort und Stelle zu entscheiden haben.

Aus Florina  südlich Monastirl wird gemeldet, daß ein
deutscher Aeroplan die Biwaks der nahe der Station
lagernden Franzosen aus großer Höhe ausgiebig mit Bomben
beworfen hat und trotz heftiger Beschießiiiig in der Richtung
Monastir zurückgekehrt ist.

Deutschland nnd Brasilieir
WTB. Rio de Ianeiro, 11. Mai.  Agence H·avas.! Jn Er-

widerung auf Die Note der brasilianischen Regierung vom
4. Mai über die Torpedierung des Dampfers ,,Rio Branca«
sprach der deutsche Gesandte feine Genugtuung darüber aus, daß
alle veröffentlichten Depefchen einstimmig die Rettung der Mann-

Regierung nach Abschluß der Untersuchung wahrscheinlich gern die
Mitteilungen Brasiliens über diesen Gegenstand entgegennehmen
würde. Eine amtliche Note teiltniit, daß die brasilianische Re-
gierung sofort nach Abschluß der Untersuchung ihre Forderungen
iii Berlin überreichen wird. .

« Die anstralischeii Ksricgsausgabein
WTB.� tllielbouriie,, 11. »2!!lai.  Reiiter.! Fiiianzmiiiiister

Higges brachte im Repräsentanteuhause das Budget ein. Er
sagte: Das Vermögen Lliistralieiis werde auf tausend Millioiiiieii
Pfsiind Sterling geschätzt, das Einkommen beträgt zweihundert
Millionen Bund. Die britische Regierung gewährte Australien
eine Kriegsanleihe von« 25 Millioiien Pfund Sterling, in
Rat-en tion zwei Slliillioneii monatlich gahlbar. Die asustralische
Reigiseruiiis gelangte zu der iiberzeuguncs daß die Zeit gekommen
ist, wo Australien für die Kriegsausxiasben selbst sorgen uiüsse.
Er« forldsere deshalb« das Haus auf, die Regierung zur Ausgabe voii
breiteren Kriegsanleihcn in Höhe von fünfzig Millionen Pfund

�f Sterling zu ermächtigen.

Auf das, ivas die eng:

zwischen größeren s

fchaft gemeldet hätten. Der Gesandte erklärte, daß die Kaiferliche
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Schweden nnd die Alaiidsfrage
,WTB. Stockholm, 11. Nlcii.  Meldiing des schwedischeii Tcs

graphenbiireaiisJ General Rappe veröffentlicht im »Aftonbladks
weitere Äußerungen zur Alandfrage und betont, daß ein frei«
Alaiid bei den gegenwärtigen eigenen Hilfsquellen Schweden
Existenzenmiiiiiiiuiii sei und daß es im schwedischen Jnteress
liege, daß der status quo in Aland während des Krieges aufrechs
erhalten werbe. Dies sei· ein schwedifches, nicht ein deutschkz
Interesse. Ein Zögern könne Schweden dazu zwingen, Deutschlais
um Hilfe anzurufen, wodurch Schweden sich Deutschlands Willcs
unterwerfen würde« Schweden dürfe von keinem anderen, als vo
fkch selbst abhängig iein. Nicht zulässig sei, die Angelegenheit as»
die Zukunft zu verschieben, denii iiber die Zukunft werde fegt ent-
schieden. Schweden könne wegen seiner Selbstbestimmungsfähigkei
und inilitärischen Operationsfreiheit in diesem Kriege, der übe
sein Schicksal und das der Hauptinächte entscheide, nicht auf bloß,
Versicheruiigen bauen. Es gebe etwas, iiber das man keine Kom-
promisse schließen könne, das Leben selbst.

Der russische Bericht.
WTB. Peter»sbiirg, 11. Mai.  Aintlicher Bericht vom 10. Slliais

Westfrontx Nordlicts des» Fleckens Smorgon wurden deutsch,
Gruppen, die fiel! nach Artillerie- und Jjnfanteriefeuervorbereitung
gegen das Dorf Utro Planka � km nordöstlich von Smorgon! vok
unseren Hinderiiissen zu sammeln begannen, durch unser Artillerie
und Jnfaiiteriesperrfeuer gezwungen, zurückzugeben. Jm Laufe
der Nacht zum 8. Mai brachten die Deutschen südlich des Flecken;
Krewo bei» dem Dorfe Rowosjolki eine tllline zum Aufsliegen. Um
sich des Trichters zii beniäebtigen, griffen fie an. Wir schlugen
den deutschen Angriff zurück und besetzten den Trichten "
östlich von Pinsk befchoß die feindliche Artillerie heftig den
Stellungsabschnitt westlich des Dorfes Plesclstfchize  85 km süd-
östlich von Pinsk!.» Bei Ezartorlssk zwang das Feuer unserer
Abwehrgefchütze einen feindlichen Flieger zur Landung. Beobachter
und Führer sind gefangen genommen.

»K:aiikasusfroiit: Jni Kaukasus wurden türkische Angriffe bei
Naiiiakhatiini dureh unser Feuer angehalten. Jm
auf Bagdad besetzten wir die Stadt Kaer Chirin, 160km westlich
von Kermanschah Dort erbeuteten wir türkische Miinitionsvorräte
bestehend aus einigen Hunderttausend Patronen, vielen  brannten
unD Handgranaten, Fernsprechgerät und eine Verpflegungskolonne
von mit Zwiebach Reis und Zucker beladenen Kamelen. Auf der
weiteren Verfolgung nahmen wir dem Feinde noch drei Kanonen ab.

Die bereinigten Staaten und Mexiko.»
WTB. Amsterdam, 11. Mai, Der Washingtoner Starre:

spondent der »Tisinses« meldet: C a r ran z a hat feine Forderung
wiederholt, daß �Die asmeriksaiiisclsen Truppen sofort zurück-gezogen
werden sollen. Präsident W i l s on- hat sich neuerdings geweigert,
Darauf einzugehen, und hat weitere 4000 Mann regulärer Truppen
nach der Grenze geschickt. Jii amtlichen Kreisen spricht man offen
von der Möglichkkeit einer bewaffneten Jnterveiittiotr Qbes
aber ernst gemeint oder nur berechnet ist, auf Carranza Eindruck
zu machen, läßt sich schwer sagen. Die Lage hat sich infolge eines
n e u en b l u t i g en Üb e r f a l l e s im amerikanischen Grenz-
gebiext verschlechtert, der toahsrscheiiilich von Earrsanzistsew nicht voii
Anhängern Villas unternommen worden ist. Man fühlt sich sehr
beunruhigt, Da Die Möglichkeit besteht, daß die ameriskianischen
Truppen von einer iibeomacht angegriffen werden. Jnztvischen
sind die Vereinigten Staaten tatsächlich von regulären TVUPPSU
sentblößt worden. Wenn die Schwierigkeiten in Mexiko zunehmen
würde man anch Die Truppen der zweiten Linie anfbieten müssen

Aus China.
WTB. Kopeiihagem 11. Mai, Die Petersburger Telegraphew

agentur meldet aus Peking: Zum Gouverneur der Provinz
Zizikar ist Bugupfan ernannt worden. Der frühere Gouveriieur
ist zu seiner Rechtfertigung nach Peking berufen worden. Zum
Vizegouverneur ist der mit den Siidchinesen sympathisierende
Sujlanscheu ernannt worden. ««

Die ,,Notvoje Wreinja« meldet aus Eharbint Die Garnisoii
von Zizikar hat den bisherigen Gouverneur entfernt und einen
neuen gewählt; sie erklärte die Unabhängigkeit der Provinz
Zizikcir von der Regierung in Peking.

Hilfstatigkeih f
� Die Verfügung des Kaisers über die Kaisers-Geburts-

tagsfpeiide von 800000Mark aus der Kriegssammlung
der Eisenbahn ist zu einem erheblichen Teil den Eisen-
bahnern unld ihnen nahestehenden Kreisen wieder zugute ge-
kommen. Auf kais erliche Bestimmungen hat Der gespendete
Betrag folgendermaßen Verwendung zu finden: 1. 90000 Mark
a! zu Ilnterstiitziing der Witwen und Waisen von Gefallenen
cund im Militärbetriebe oder bei Bauausführungen auf dem
Kriegsschauplatzse Verungliickten b! zu Unterstützungen von ini
Militärbetriebe oder bei Bcruausfiihriingen auf »dem Kriegs-
fchauplatze iiiivalide Gewordenen, c! zu Beihilfen zur Heilung
Verwiuiideter oder ini Dienst Erkraiikterz zu a bis c für im
Feldeisenbahnwesen tätige Eisenbahntrivppen und zivilie Eisenbahn-
formationen. �- �2. 90 000 Mark fiir Zwecke ides Roten Kreuzes
unter iiberweisung besonders fiir den preußischen Landesver-ein
in Berlin mit der Auflagse der Beteiligung· des hsessischen
Landesvereins. �- 3. 90000 Mark für die Kriegssammlung der
Eisenbahn in Berlin Reichstag.- Verwendung: Ankauf von
Liebesgaben besonderer Art, wesentlich NässesihutzmsitteL --
4. 30 000 Mark für Eisenbahnerheime

Sonstige Meldungein
WTB. Berlin, 11. Mai. Der hiesige Vertreter der ,,Associated

Preß« erklärt: die von einigen Berliner Blättern wiedergegebene
Behauptung der ,,Eontinental"Tiines«, nach der er von denPlänen
Roger Casemeiits irgend etwas gewußt habe, sodaß er in der
Lage gewesen wäre, Casement zu verraten, für glatt erfunden.

g. Unter dem Titel: ,,F»»landcrii vom füdlichen Zwang» befreit« istvoi»i em Führer· der 1iing.-vlainisclseii· Grnnpe in Gent J. -...Do nie l»a
Nie uweiihues Ni1eg»aard. eine is roschure herausgegeben, »die
als 1. und 2. Heft der iiiederlandischeii Flugfclsriften im Intermi-
Verla e»von Adriaaan vaii den Broecke, Leipzig  Pr. 1 nur.! erschienenit. it dem »Scln»cksci»l» der» Vlamen iind ihrem Stauinfo ge eii Die

qllonen hat sich ie Schlesische Zeitung in verschiedenen Art! eln be-
ichaftigt. Das vorliegende �weit gibt in fesselnder Sprache ein Bild
von »dem Elsarakter und den kultuxelleii Anschauungen der Vlaineii,
wobei im Rahmen. der belgisclsenGeiclsicbte der. Gegensatz zwischen dem»
vlamifcheii uiid wnlloiiischeii Teil des Landes geschildert wird. Das
Buch»ivill zu beitragen, iii Deutschland das Interesse: für die

» »cv«k-riiiig au erwecken irnd»zu vermehren, und zeigen,
wie sen: die Vlaineii durch den Weltkrieg eine Befreiung von der
franzosisclseii Bedruckuiig erhoffen. -
» it  »Hinteriii Pflug zur KricgszeitX »» _

kindes. Von E. P Herausgegeben» vom Vaterlandisscheii Frauen-
vereiii Trier Stadt und Land. Lllcit Schatteurisfein  Karlsriihe,
Verlag Der G, Braunschen Hofbuchdriickerer.· Preis 1,50 Mk! Die
Yerfasserin sahildertperschiedeiie k»»le»ine»Erlebiiisse ihrer fast ein ganzes
Jghr hindurch geleisteten Hilfstqtigkeit auf»»de»iii Lande. ist
frisch und einfach gesagt und verrat einen glücklichen» H»ui»uor. Manche1ui»i»ge»Lelsrerin wird Lust bekommen, es der freiwilligen Helferin
na szii im.
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« könne, wenn auch auswärtige vieslleichst eine sehr hülle Pclchks
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n!» Breslam 11. Mai.

Breslauer Städtc-erordnetenversämmlunxe
* Den größten Teil der heutigen Sitzung nahmen Ver«

Handlungen iiber die Bedingungen für die Mitglied·
schaft in der Baudeputation ein. Es handelt fiel! um
die wichtige Frage, ob Mitglied-er Der Baudseputation städtissclse
Tllrbeiteti übernehmen dürfen, sollen oder nicht. Die Frage lrar
im vorigen Jahre bereits angeschnitten worden und auf Liirund
eines Antrages Dr. Milch, der Bäudepttstationsmitglieder von
stiidtisrlscn Arbeiten ausgeschlossen siehen will, im Ausschuß I
behandelt worden. Während diese-r Verhandlungen hatte der
Aiägisitrat Grundsätze aufg-e stellt, nach welchen Baudeputierte
nicht ciusgelschlossen sein «sollen, aber die Vergebung nicht durch«
die Bauid·eputsäti-on, »soudern durch Ntagistratsbeschluß erteilt
werden soll. - -

Jnstizrat Dr. Peucker berichtete im Namen des Lliusschusses
über die darüber gepflogenen Verhandlungen und legte die
Schwierigkeit der ganzen Verlsälnisse dar. Sollte man die im
prgftifchen Beruf stehenden und sich um städtische Arbeiten be-
wersbexisdsetr Angehörigen des Baussäches ausschließen, so würde die
Stadt auf die Beratung durch dieTüchtigsten des �Berufe? ber:
zieht-en. Das würde nicht im Jsnteresfe der Stadt liegen. Sich
nur durch Veteranen ;des Suche?» beraten zu lassen, die nicht mehr
in enger Fühlung mit dem Beruf stehen, hieße den Kreis der
Miinnety auf die man« Zurückgreifen kann, zum Schaden der Stadt
beschränken. Dem Mißtrauem daß fich die Mitglieder �Der Bau-
dseputatioii gegenseitig begünstigen könnten, swüode dadurch, daß
der Ntägiftoat über die Vergebung, soweit Baudeputiseate in Frage
kommen, entscheidender Boden entzogen werden. Er empfahl da-
her im Stimmen des Ausschusses von den Grundsätzen des Magi-
strats zustimmen-d- Kenntnsis zu nehmen.

Professor nDr. Wohlauer gab den vom Magistrat vor-
gelegten Grundsätzen eine erweiternde und einfachere Fassung,
indem cr beantragte, daß an Mitglieder städtischer Verwaltungs- L
Deputatiouein Kurator-im, Ausstältsvorstända Speziälkommissionens
usw» die sich an- den von den betreffen-den Deputiätionen zu ver-
geber-iden- oder au� leitenden oder zu beaufsichtisgenden Bauten-s
Arbeiten. Lief-erringen, selbst oder durch einen: Dritten für eigene
oder fremde Rechnung  a. B. als Vertreter, Agent ufw.! beteiligen
wollen, ein Zuschlag nur durch förmlichen Magifsträtsbesclssluß er-
teilt user-den darf. ·

Während Geh. Justizrat F eige diesen Antrag aufs wärmste
befürwortete und auch Oberbürgermeister Matting ihn für den
dlltagistrat als annehmbar bezeichnete , stellten sich die Stadt-
verorsdnetett Lösbe und Dr. Milch auf den entschiedenen Stand--
punkt- daßHerrem »die regelmäßig ftädtische Arbeiten übernehmen,
nicht in der Bäilisdseputation sitzen follsen. Die Stadtverordneten
Mühlbach und Eardocus bemängeslstett dann die einseitige
sZsitsamonensssetzsusng der Bau-deputation, in Der Die Sachverständigen
nur Durch Man-rest- und Zismmemneister vertreten seien, während
die ais-deren für das Bänfach ein Betracht kollern-enden Hand-
tverskszstveige fehlten. Stadt-bäumt von Scholtz wies darauf
hin, daß die wesentlichen Aufgaben der Bäudeputastion nicht in
der Vergebung von iirbeitcn, sondern in der Beratung der stäsdti-
s essen Sli-:1·11p·lä.ssc beständcnz während Sdckdtvesropdttseter M -1"l �I I e r,
der gleichzeitig Mitglied Der Bauidieputätion ist, sich scharf gegen
Die Verdächsiigungen der Mitsgliedsichaft in Der Lzarudepustatiou
wart-Este.

Die« Debatte « bracht-e den Berichterstaittesr Jusstizrat
Dr.  e u cf e r zu der Uberze·ugung, daß es nicht ra-t-fam sei, über
den Antrag Wohlaiuer heute schon Beschluß zu fassen; er be·
äntragtse dahier die Rückv erwetsung der Angelegenheit in
d en Ausschuß I. Die Versammlung· beschloß dement-
sprechend. · ·· ·

Bei der Erhöhung des Kredtts fur Die Kärtoftfelv er-
s o r gu n g gvon 350 000 auf 500 000 Mark machte Stadtverords
ueter Löbe geltend, daß die auf Grund der Kartoffelkarten
mit fünf Sechstel Pfund für die Person und den Tag be�
ntessene Kartoffelmsengse z-u gering fei. Stadtrat Haber er-
widerte darauf, daß man die Hoffnung habe, durch Zusatz·
marke n den erwünschten Aus-gleich herbeiführen zu konnen.
Diese Hoffnung sei um so mehr berechtigt, als man annehmen
könne, daß die in den einzelnen Haushaltungen vorhandenen
Ltoritäste größer seien, als man glaubte, und daß man auch hoffe,
von der Reichskartosfelstelle eine größere Menge zu bekommen.

v

sammlung man;
fammlung fom

�fta llt e n a u fg e g e b e n worden. . Mit dem Charakter

Oberbürgermeister Matting führte ergiänzend dazu aus, daß
der Niagistrat bei der Kasrtoffielversorgting fich-er gehen und keine
größeren Versprechungsen machen wollte, als fich ertfiillen lassen.
Das angenommene Ouäntum glaube man zwversicksklich liefern
zu können. Der Magistrat habe aber gerade geglaubt, dem Be-
dsiirfnis derer, die mehr brauchen, am meisten dadurch zu enti-
sprechem daß der allgemein-e Verbrauch niedrig gehalten werde,
damit möglichst visesl übrig bleibe " für diejenigen, die mehr
brauchen. Ein Sechstel der Einwohnerschaft erhalte- schon Zu-
satzmärken Jhre Anzahl werde sich hoffentlich vermehren lassen»
Dur Magistrat werde alsbald eine Aufford er ung ergehen
lassen, daß die Allgemeinheit möglichst noch
weniger als fünf Siechstel Pfund verbrauche, Damit die
Verwaltung in der Lage sei, für die stärkeren Verbraucher mehr«
Zusatzmarken zur Verfügung z-u ftellen. .

. Die Neuverpachtung des Schweidnitzer Kellers an
die Brauerei Häässe unter Erhöhung der Jahrespaxht von
3:2 000 auf 36 000 Mark und unter Einführung einer Abgabe
von 2 Slltärk von jedem über 8000 Hektoliter im Jahre· attsgei
scheltkten Hektoliter Bier im allgemeinen Die Zustimmung
Der Värsanunklung wenn man auch nicht verkannte, daß auch diese
Pachtsuinnie zusicht hoch sei. Auch darin stimmte man dem
Magistrtiit au, daß nur eine heimische Brauerei in Frage kOUMICU

sumnoe bieten würden. Anerkannsst wurde von demBexkckltete
statt« Justizrat Dr. Häncke, daß durch die Tüchtigkeit und
Jntcslligeiiz des Pächters und des Wirtes däsberuntergewirts
schaftete Lokal wieder zur alten Höhe gebracht worden Ist. Die
Pä chtzeit von zwölf Jahren erschien dem Berichterstatter zu
lang, under beantragte deshalb, wie auch beschlossen wurdcy die
Pgchsdaxkek auf acht Jahre fsestzussetzen Weiter falle der
Pächter sich bei der Jnstandsetzung des Kellers mit Der
Hälfte der Kosten beteiligen, wobei der Anteil der Stadt nicht
mehr als 3000 Lbiiirk betragen soll. Während nach dem Vertrags«
eutwurf die Festsetzung der Bierpreise nur der Genehmigulig des
illiagisträts unterliegen sollte, beantragte der Bericht-erstattet,

,,schon damit der Magistrat und die Städtverordnetenvers
um das Vergnügen der Bierreden in der Ver�
en«, daß die städtischen Körperschaften

den Bi-erpreis festsetzen sollen. Ebenso soll das Herrn-
stiibel nicht jederzeit der ausschließlichen Benütztttig des Alta-
gistrats, sondern den ftädtiscksen Körperschaften vorbehalten
bleiben. Mit allen Abänderungsvorschlägen des Berichterftatters
erklärte sich die Versammlung unter Ablehnung eines Antrags
Her-scheel auf Ausschußberatung ein-verstanden.

Die Vorlage über Errichtung weiterer Schulbäräcken auf
Dem ftäDtifchen Grundstück Lehmdamm 84/86/80a wurde dem Schub
unD dem Bäuattsschuß überwiesen. ·

Sonst wurden folgende Vorlagen durch Zustimmung
erledigt: «·

Weiterzalsllitig des Gehalts an die Ehefrauen der ver-
mißten Beamten und Lehrer; · · ,

Llbstandnalsnie von Fortzahlung eines Teiles des Gehalts an
eingezogene unverhetratete Llngestellte und Arbeiter;

Entlastung der Rechnung· der städtnchen Bank sur 1914;
Abschluß für die Spielzeit im ·Städt·theat·er 1914/15;
Einrichtun einer Sonderabtetlung im Kinderobdach zur

Beobachtung äu? Jnfekttonskränkheitenz
"berträgung der bei Der Verwaltung de·s Volksschultvefens un-ve·r·wendeten Beträge sur Schulerbitclsereten in das Rechnungs-

ja r 1916; · »
Errichtung von Freistellen an den hoheren und den Fach-

schulen für türkifche Schulen ·· _
Erhöhung des Jähresbeträges furBehändlting der das erste

Mal unter dem Verdacht der gewerbsmäßigen Usnzucht angehältenen
Frauenspersonen von 2000 auf 3000 Mark. ··

Anftellungen und eine Häushaltsverstärkung
»Um ·8 Uhr folgte der öffentlichen eine geheiu1e-Si-tzt1-11g.

Speisegemeinschästen.-
sit Von amtlicher Stelle wird uns geschrieben:
Geigen Volksküchen bestand in· Friedenszeiten bei· der Bevölke-

rung eine Voreingenonnstneuheit id-1e·v1ell-e1·c·l!»t dsazabergieträgectr hat,
zweckmäßige» Einrichtungen der Vcässenernalsrung [angetan unter-
lassen, als es gut war. Dazu kann, daß in··den erstsenKriegswochsen
bei den ungeklärten Versbäsltnissen Kriegsksuchen giegvundet mutigen,
von · denen aber nicht lvenitge wieder ei · egxauigien sind,
lveil die Arbeitslosigkeit verschwand und Die Ern rungssverlsalsk
nisse fich weit besser .geftalteten, als erwartet toooden war. Oster
trat deshalb hier und da. die· Meinung hervor, Die Eincstellsllng von
Küehetubetrieben f esi ein Bsestoesis dafujgdaß _fie weder ··er-wunscht noch
notstvsendig wären. Doch längst sind die· iunbegrsundeten Vo r -
Urteil-e gegen den Betrieb D-ie-fer «Spe1sea··n- 

on
Volskskciichien alter Art haben die Sp-eise·anstaltsen, wie sie· jetzt er:
forDerlich sind, nur Dar�: Bestreben gemein, n-ahrhafte Speisen unter
»den wirtschaftlich giinftikssten Bedingungen herzuftiellenund zsu ver-
treiben. Nicht iuiln Wohltätigkeitsveranstaltunigen aindelt es fich
Ida-bei, sondern um Die Bildung von Sspeissegesmesksns ersten, an der
möglichst weite Kreise des Volkes teilnehmen
soll-en: um ihrer selbst willsen zur Erlangung zweckmäßiger Nah-
tkung zu billigen Preisen, dann aber auch, um im Interesse des
Landes auf dem einsfachstew und ficlszersten Wege eine Regelung der
LeIbensstnitte-lversorigttug zu ermöglichen. Bei aller Anerkennung
der Tätigkeit vieler Wsohlfahrtsvereiine auf dem Gebiete der Massen-
speisuwg erweist sich angesichts der großen Ausgaben, die der
Massensverpflegunsg gegenwärtig· gestellts find, der Rahmen« der
Vereinsbetätigiring als zu eng:·e1ue befriedigende Lösung kamt nur «
darin erblickt werden, daß Die G e m e i nd e v se r w a il tu n g e n
iS p eis e g ein se i n s- eh a s t e �n auf breiterer Grundlage: errichten.
Dabei« ließe  durch Zusammenfassung �Der schon von Vereinen
betriebenen Kuchen die Arbeit itoesentlsich erleichtern.

·Die Erfahrung· lehrt, »daß nicht zu große, aber aruch nicht zu
klein-e KücJhen fich öbonomifcf! am besten bewahren. Doch, wie Die
Koch-Organisation auch geregelt» werben mag, Hauptsache bleibt, daß»
Einkauf und Geschäftsgsanscs der Sspetsegesniestnsclskäften ebenso wie
der Vertrieb dies sEsscns svon einer Stellse aus geleitet.wird. Von
untergeordnetier Bedeutung ist die Frage, ob Speisehallem Bezirks-
kiichen oder fahrbare  Die Gnläschkänonew bevorzugt werden;
hver können fii-r die Entscheidung nur die besonderen örtlichens Be-
dürfnisse masßgesbsetid fein. Die entscheidende BeTd-e-ut1in«g kommt Den
möglichst in der gänz-en Stadt verteilten Fiiichlen
au, aus denen das Essen abgeholt wer-den kann.
Auf diese Weise wird zahlreichen Familien ermöglicht, fertiges
Essen zu beziehen und ämzeigensen Tisch zu essen, �es fallen alle Be-
iden-tten fort, daß die Speisegeinemifchsciften das Familsoenleben be-
einträchtsisgeii konnten, sie iberDen. es vielmehr fördern, »weil bei
Berufstätigkeit der Hausfrau ein geordneter Mittsäigsstisch sonst
acbershanpt nicht möglich ist. Siclserlsicls toiirden die Speisegemeiw
fchäften bei d·en"Leist-ung-en, Die fie zu bieten·vermögen, noch viel
stärker in Anspruch genommen werden, als es Jsirzalslresichen Fällen
bereits geschieht, »wenn nicht Die falsche Ausfsassung bestände und!
Durch llngefihicflichteit sleider nicht selten noch gewahrt würde, daß
Damit eine öffentliche und nicht gerade ehrende Zuwendung. De�:
zogen wird. Unter allen Umständen muß selbst der Schein einer
solchen Verimustmng versmieden werden. ·

· Für die Getneindevertoaltungken wird ein möglichst umfang-
reicher Betrieb von Speisegenteinsclsaften Die gesamte Regelung der
Lebensmittelmärkte in vieler Beziehung vereinfachen und er-
�leichtem, fchon weil eine erhöhte B-entralifierunaabeß Einkaufs den
freien Markt von groß-en Konsumentsettsclsichtcen entlastet, Deren
susnorgatnisiecrte Beidarfsdeckuiig häufig verniseidsbare Schwierigkeiten
der«Lebensnrittelversorsgsttnsg hervorruft. Die ·Spei egenreinschsaften
könsnen Lebensmittel heranziehen, Die in Etnze aushalten -aus
mancherlei Gründen nicht zur·Ver«wseti.dung» kommen und trotz
öffentlicher· Anpsresisutig auch schwer sein-geführt werden.
als setzt können bei sverzogerter Beschaffung· oder dem Aus-bleiben
eines Nahrnngssmittels ander-e Materialien rechtzeitig heran-
gezogen werben, IDDÖ_&#39;IIICI!_ÖI_E Gesamtversorgung gegen Vorkomm-
nisse geschutzt wird, die peinliche Uberräschusnsgen und  �Erregung her-
vorzurufen pflegen.

siegen-her Pfukgstsoersmnmlungen 1916.
Die diesjähsrigeti Sri eng n i h» er SUN i n g st v e ir f a m m s

lungse n finden am 14. unzd 15. Juni in »folgenlder Ordnung statt:
1.- Schlesi fch c P ässtoralkonfer enz im Evängelisclsen

Vereinshäufe Am Nlitttvocls 14. Junifvormittags 9 Uhr: Bib-
lische Llnsprache  Super1ntendent · Nteisner-Tfchöplolvitz! ,,Der
ärische Gottesbegriff«  Su«·permtendent Repke-Micheläu! ;
,,Deutsches Christentum als geschichtliche Tatsache und die Zukunft
der Kirche«  Pästor Heuser-Krottscls!. 2. G e n e r a I v e r s a m m -
lung des Schlesischen Provinziälvereins für
J nnie r e M i f s i on. Am 14. Juni, " nachmittags?» 51/2 Uhr
Gottesdienst �in Der Peter-Päul-Kirche. Predigt Pastor Thau-
Btesläui Abends 8 Uhr im Evängelischen Vereinshause Familien-
äben-d: Begrüßttng  Gels. Konsiftorialrät a. D. D. Strseetz-Herisch-
dorf!, Vortrag: ,,Berlin im Zeichen· des Krieges«  Pa-stor Schwarz-
kopfb Leiter der Berliner Stadtm1ssion.! Donnerstag, 15. Juni,
vormittags 0 llhr, ebenda: Einleitende Llnsprache  Geheiinra"t
I!. Streetz!. Bericht der Veremsgeistlichen Vortrag: »Die
Annäherung der Stände und die Jnnere Sllcifsion«  Pastor Schwarz-
kopsf!. Befprechunsce 3. Evängelischer Schulvereiu
für S chle s i en. Mittwoch, 14. Juni, nachmittags? 3% Uhr, im
Evängelisrhen Vereins-hause: Veremsnäclsrichtetn Vortrag ,,Ge-
fahren für die Jugend während der ·Kriegszeit«  Hanptlehrer
Scholz-.Kauffung, staatlicher Kreis-Jngendpfleger!. Besprechlcng
des Theaters. 4. Evängclischer Preßverband sur
Schlcsien Donnerstag, 15. Juni, nachniittags 3 Uhr, im
Evängelischen kliereinshciitsc Konferenz der Obmännen

Besser «�

· usw. Freitag, l2. Mai 1916.
Verbot i

Des Abschlachteng von Ziegenmukter ammern.
Il- Das Durch Anordnung vom 13. April d."J. für die Zeit bis

zum 15. Mai d. J. ausgesprochene Verbot der Schlächtung der in
diesem Jahre gebo nen Ziegenmutterlcimmer ist· bis zum 31. August
d. J. verlängert w den, Das Verbot findet keine Anwendung aufSchlächtungeiy Die erfolgen, weil zu befürchten ist, da? das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es in olge eines
Unglucksfalles sofort getotet ·werden muß. Solche Sclslachtun enfind innerhalb pierundzwätizigStunden nach der Schlächtung er
nr den Schlächtungsort zuständigen Ortspolizeibehörde änzuzeigen.

Ausnahmen von diesem Verbot· konnen aus dringenden wirtschaft-
lichen Grunden vom Landrät, m Städtkreisen von der Ortsvoli ei«
behorde zugelassen werden. Zuwiderhandlungen gegen diese �In:
orDnung werben mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis
bis zu drei Monaten bestraft.

Perfonälnachrichtew
* Diezpreufziscbc Vcrlnftslistc 526 enthält u. a. folgende An-

gaben: Ref.-·Jnf.-i!iegt. 10: Lt. d. Lief. Fritz Dittebrändt
 Hat!näu! b1sh. verw. gest» Re .-Jnf.-R. 78, Lt. d. Rses. Alfons
Stäeger  Ober-Panthenau, imptsch! s«««1·e·r·verw.

Schulen  Reg.-Bez. Opveln!. Berufem bestätigt, endgültig an«
gestellt im Volksschuldieiiftm ehre: Matros in äßawlowib,
Miärka in Pä1t·lsdorf, Müller « Dürrärnsoorß Raske
Glas-Hutte; Lehrerinnen Thiel in olenae, Bn
Schnlänitsbewerber Pusch in Dometzko,
Herrinänn m Antonia «�- übertragen

in
· d! aI in Bembetbib;

Wizitler m Stradunm
_ _ Die Verwaltung einer

Lehrerstelle dem Lehrer A d a m i e tz m Keltfckd der Lehrerin K r a u s e
in Badewctz·. Auf eigenen Antrag aus den: Hclsulkienft des Sie:
gterungsbezirks Oppeln entläfktn Dieuorbentlidie Oemmärlelsresritc
Llntome Welzel, zuletzt m tsmarckhutta

d:  Samena, 9. Mai. Die Fontänen vor dem Caincnzer
Schloß werden auch in diesem Sommer während der Zeit vom
21. Mai bis 1. Oktober regelmäßig Sonntag nächmittägs von 4 bis
egen 7 Uhr in·Betr1eb sein, ferner die große Fontüne vor dem

aschinenhäufe im Park von 4 bis 4,20 Uhr.
i. Schweidnitz 10. Mai. Am geftrigen Abend fand in der

Hs

Friedenskirche ein zahlreich bestichstes K i r ch e n k o n z e rt statt,
an dem neben dem Veränftälter und Leiter, Musikdirektor D r o h loä
 Orgel!, die Konzertsängerin Frau Marthä Schauer-
Bergmänn aus Bresliäu und Konzertmeifter Bergmänn
von hier  Violine!, sowie der evängelische Kirchenchor mitwirftcn.
Der Reinertrag des künstlerisch bedeutenden Konzcrtes dessen
Vorträgsfolge österliche Gedanken zum Ausdruck brachte, kommt
der kirchlichen Kriegsfüxrsorge zugute.

-t. Nimptsclh 1·0. Mai. Nach dem· Abschlusse der Kreissparkasse
zu Heidersdorf für das Rechnungssabr 1915 betrogen Die Spar-einlä n am 31. März d. 3257 849 Mark; sie findalso gegen das
Vorj r trotz der erlsebli en Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
nur um 15158 Mark zuriickgegaii n. Die Einlegen verteilen sich
auf 3925 Bücher. Die Zinsübers risse betragen 21 242 Mark. Der
Sischerlseitsfonds ist auf 79 405 Ntark angewachsen.

r. ähiiinfterberg, 10. Mai. Jn der
o r d n et e n f i?
städtischen Spar ässe mit Llnläge einer Stählkämmer auf 6916 Mark
festgestellt. Für die Erweiterung der Rieselfeldänläge ist die Benutzung
der Ohle erforderlich. Das Recht hierzu ist nach dem neuen Wässer-
gesetz besonders behördlich zu verleihen. Die Anfertigung der Unter-
lagen für die Nächsuchung dieser Verleihung wurden von den Stadt-
verordneten dem Jngenieur Rosenquitt » s Bresläu übertragen gegen
eine Entschädigung von 250 Mk. Die V» rpachtung der städtischen Neu-
mühle gelangte nochmals zur Verhandlung; den Zuschlag erhielt jetzr
Kaufmann Bihslowitzer von hier für 8000 Mark jährliche Pacht aus
drei Jahre. Mit dem Verkauf eines als Gärten verpächteten städtischen
Terrains zwischen zwei Häusgrundstücken im Villenterräiu erklärte
fich die Versammlung nicht einverstanden. Der Gärten soll jedoch
dem bisherigen Pächter so lange verbleiben, bis die Städt die Pärzelle
zur Durchlegung einer Straße brauchen wird. Für. di-e städtifchc
Spärkässe wurde die Lieferung eines Firmenschildes aus Schwarz-
spiegelglas mit vergoldeter Schrift zum Preise von 130 Mark be-
·w«illigt. . Aiuf Antrag des Städtverordneten, Gläsermeisters Buchäp
beschloß die Versammlung einstimmig, daß die Verlängerung der
Polizeistunde bis 12 Uhr für alle Gaftwtrtschaften der Städt beim
Kreisäusschuß beantragt werden soll.

O Brieg, 10. Mai, ·Jkt der heutigen S·t ad t b e r o rd n eteai:
Versammlung widmete der Vorsihende Kommerzsienrat
Moll, dem verstorbenen Schriftfiihrer der Versammlung, Kaus-
männ Schnälkev einen Nachruf. Der Gebührentärif für die Be-
nutzung des Schliächthofes wurde in seinemeinzelnen Sätzen er-
höht, um einigen Ersatz für den gegenwärtigen Einnähmeausfall
zu schaffen. ·
nächst beginnende iPachtermäßigung gewährt. Der neu zu griinben:
den Rieiclssbekleidungsstelle tri··tt die Stadt mit esinetnentsprechenden
Geschäftsanteil bei. Oberbungermeister Rrbä teilte noch mit,
dass, eine auf ministerielle Anordnung vorgenommene Revision der
in Der Städt bägernden Getreidevorräte ergeben hat, daß fich diese
in bester Verfassung befinden. «

Aus un Startnummern rno aus on Ferne.
Lodz. Zur Erinnerung· an die vor 125 Jahren bekannt-

gegebene poltiische Kowstitutccon fand am 3. Mai eine Feier
statt. Nicht nur »die Petrikäuer Straße, sondern auch Die Nebensfträßen
zeigten fich im Festschmuclk Um« 8 Uhr früh fand in Der
Kreuzkirche ein Gottesdienlst für die »-polnische SchIl-
jugensd statt. Nach dem Gottesdienst wurden die etwa
50 polnischen nationalen Banner der einzelnen Schulen ge-
weiht. Um 91/21Ihr fand in derselben Kirche im Beisein der
gesamten katholischen Geistlichkeit von Lodz
ein Festgottessdienst statt, der vom Protonotarius Pr z e zd zie cki
abgehalten wurde. Auch in der Märiä-Himmelfsahrts-
Suche und in der St. Josephskirchse fänden Gottes-
dieuste statt. Ju Den evangelischen Kirchen fanden die
Gottesdienste in polnifckser Sprache statt. Jn der St. Trini-
tätiskirche hielt Passtor Gundlach die Predigt, in der
St. Johanniskirclse Superintenldent Angerstein Auch in den
beiden Shnägogen wurden Gottesdienfte abgehalten. Um
11 Uhr bildete fich auf dem Märktplätze der Festzug. Um
12 Uhr erschollen Fänfären und der etwa 45 000 Personen zäblende
Zug setzte· sich in· Bewegung. Bemerkenswerst ist, das; auch
Die polmsche soztälistische Partei sich am« Umzuge beteiligte.
Der imposänte «-ug �nahm feinen Weg du«-b
und Pet-rikauer träßse bis zur St. Stanisläus Kostkä-
kirche, wo er um 2 Uhr nachmittags anlangte und fich auf-
löste. Jns die Kirche fanden nur Abordnungen mit ihren Fahnen
Einlaß. Trotzdem war di·e schöue geräumige Kirche» bis auf
den letzten Platz gefüllt. Hier weihte Protonotärius Przezdziecki
eine Büchse ein, in der·solgende von Vereinen und Jnnungen
unterzeichnetie U r k u n d e eingeschlossen wär: »Im Namen Gottes!
Ja; Jahre des· Herrn 1916, -äm·3. Mai, während des Krieges,
dessen Folgen fich in Der schrecklichsten Weise in Polen fühlbar
machten, haben am 125. Jähresstäge der Erklärung der Sinn:
ftitution boni 3. unD 5. Mai 1791 zur Zeit des Pontifikats des
heiligen Vaters Benedikt XV., im zweiten Jahre seit dem
Rückzuge der« Russen aus dem Königveich Polen und der
Okkuspätion der Deutschen, im Jahre der großen Hoffnung, die
Vertreter der Lodzer Bürgerschaft ohne Unterschied des Glaubens
utid der politischen überzeuguiig einen Nätionalfestzttg ver-
anstaltet, wie er zum ersten Male in Lodz gesehen wurde, und
tätigen Anteil an der Veranstaltung des Nätionalssseiertäges
genommen. Möge dieser einmütige Ausdruck der Kinder Polens
die Sicherheit geben für eine bessere Zukunft. So möge
Gott uns helfenl« Während des Festzttges käm es zu P a n i k e n.

gestrigen S t a d tv e r ·-

über zwolf
l

« Personen wurden dabei verletzt, davon zwei
l1ehcnsgesahkrich. . -

lung wurden dieKosten dessErweiterungsbäties der -

Dem Pächter des Rathauskellers wurde eine dem-

die Marita Mittel-«



sanbdätett. W»
Die Austiiikiiuzesifcicht Der Versichckuugsgeseaschasr
_js. Jn einer kurzlich ergangenen Entscheidung spricht das

Reichsgericht aus, daß die Versicherungsgesellschaft ver-
pflichtet ist,»»ihren Versicherten aufzuklären, wenn sie erkennt,
daß dieser uber seine Entschadigungsansprückse aus dem Bek-sichceungsteertrage iin Irrtum ist. Es handelte» sich im Streitfall
iim olgen es:.

»Der Klägen der»be·i der beklagten Gesellschaft e en Unfall� iversichert war, erlitt im August 1903 einen Unfall dur Berletzung
der» linken Haiid. Jm Mai 1904 kam es zu einem Abkomnien
zwischen den Parteien. »nach »welchem die» Bekla te dein siläger
4.100 Blatt zahlte und dieser sicjh hiermit fur abge unden erklärte.
»Der litlager behauptet, zu diesem Verträge durch arglistigeTäuschung keitens der Beklagten bestimmt zu sein. Er hat des-
halb aiif Festtelluii de»r» Nichtigsxeit des Abfindgingsvertrages
eeiiedseiner Fmsesggg »e»sd.e»it»»ig»:iiigser laeeingf sowie auf Gewahrsunger»er n a en a gung ge ag. &#39;

Wahrend das Landgericht die Fllage »abtvies, hat das Ober
landesgericht Bamberg gigiinsten des Klagers erkannt und der
Klage statt»g»egebe»n. � 1e hiergegen von d»er Bekslagteii ein-
gelegte Revision blieb ohiie Erfolg: das Reichsgericht hat sieZuinckgewoiesen und damit» das Urte»i»l des Oberlandesgeriehts

estatiitsz zu seinen Entscheidungsgrrtndeu fiihrt der höchste
 Berta! Jhof aus: Das Oberlaiidesgericlit sieht als erwiesen
an einerseits, daß der sklager »»die Angaben des Dr. R. iiber
den Grad der» Jiiv»a»»lidit»at unrichtigerweise »nieht» ini
Sinne der Ganzinvaliditat verMideii und aus Grund dieses
Jrrtums bei »dem Abschluß des «» ommens vom Mai 1904 davon
ausgegangen ist, daß der von Dr. R. begutachtete Pro entsatz seiner
Jnvaliditat bei Berechnung der ihm zukommenden Entschädigung
kzalbiert werden»»mußte, andererseits, d »die Beklagte diesen
Jrrtum des Klkagers erkannt und»i»ls»n ab» iehtlich unterhalten
hat, i»im den Klager z1i bestimmen, sich mir einer wesentlich hinter
der» ihni naeh »dem Gutachteii»» auf Grund» der» Versicherungs-
bedingungeu gebührenden Entschadigung zuriickbleibenden Siimme
zu begangen. Diese Erwagungen sind nicht zu beanftanDen. Es
i»st der Bekaigteii nicht zuzugebem daß das Otserlaäeesgericlst durch
iiberspeszniiii der »der Beklcigten obliegenden Aiifk rungspflickst zu
seiner ckiina i»ie einer arglistigeu Tauschung gelangt ist. »Es i»st
nicht recl!tsi»rr»ig, daß das Oberlandesgericlst»»mit»dem Hinweis
darauf, daß »in einem Versicherungsverlzaltnis besonders
stteiige Ankorderuiigen an» Treu und Glauben zii stellensend, die Fliersicheriingsgesellschalt, die ans der Art, wie der Ver-
icherte die von ihm beanspruchte Entschadigiing berechnen will, »er-
rennt, »daß dieser» von der unzutreffenden Annahme ausgeht, seine
Entschädigung sei nur unter zkugrundelegung des um»5 »! Proz. ge-
miiedertem vom» Sachvelrstandgeii begutacht»eten» Jnvaliditatsgradeszu ercchiien»,»»fi»»ir»veipf ichtet erachtet, den Versicherten uber diesen
ihn schwer schadigendeu Jrrtiiiii aufzuklaren. Bestand aber
vorliegend eine Aufkläriiuspflicht, so hat das Oberlandesgericht
die in der Absicht, den er annten Jrrtum des Kla ers »»zii dessen
Schaden auszunutzen, erfolgte» Unterlassung der ufklariing mit
Recht als eine argliftige Tauschnng im Sinne des Gesetzes an-
gesehen. »Die a»iis §»123 BGB. gefragte Anfechtung des Abkommens
voni Zllcai 1904 ist hiernach begrunden  Aktenzeichen:VI1.423,-«15. -
7. 4. 10. Nachdriick verboteii.! «

Der amerikanische Vorschusz an Frankreich.
Il- Starb einer Loudoner Meldung wird der Vorschuß von

100 Millioiieii Dollars der am e r ikani s ch en B anke n an
Frankreich auf drei oder fünf Jahre bewilligt. Der Vorschuß kostet
dem französischen-Staat aber 6 Prozent Zinsen.

Roher oder geröfteter Flachs nicht befchlcigiiahmt
hr. Jm allgemeinen Jnteresse wird darauf aufmerksam ge-

macht, daß durch die Bekanntniachung der Kriegsrohstoffabteilung
des Kriegsministeriums betreffend die Beschlagnahme von Bast-
fasern und Erzeugnissen daraus, nach einer Entscheidung des
Kriegsministeriums der rohe oder geröstete Flachs nicht be-
troffen wird. �- Demzufolge ist die Aus-fuhr von rohem oder ge-
röstetem Flachsder Ernte 1915 nacl! Osterreich gestattet, sofern
er lediglich zum Br·echen unter Beding der Wiedereinfuhr
in gebrochenem Zustande ausgeführt wird »und wenn zur
Sicherung der Wiedereinfuhr des gebrochenen Flachses seitens
des Lliisfiihrenden für jeden Doppelzentner Roh- oder Röstflachs
eine Sicherheit von 20 Smart bei der Zahlftelle hiiiterlegt wird.

. Aktiengefellschaftein
A Deutsche WollciiwareipManiifiktive, Aktiengesellschaft, Grün:

Berg. Jii der ani 11. d. M. in Griinberg stattgehabten Gen er al-
versa in niliing, in der ein Aktienkciivital von 1910 000 »« ver-
treten war wurden die auf der-Tagesordnung stehenden Anträge.
der Verwaltung einstimmig genehmigt; die auf 15 Prozent fest-
gesetzte Di v id end e ist sofort zahlban Neu in. den Aii f-
sich t sr at gewählt wurden �- unsd zwar aus dem früheren Auf-
sichtsrat der Schlesischen Tuchfabrik -� Baurat Will e us, Maiziz
und Bankier Ludwig Hirsch el,  Slogan. Auf die Anfrage eines
Aktionärs jiber die A 1iss i eh ten der Gesellschaft führte General-
dircktor Dr. Ofterselzer folgendes aus: »Beziiglich der Aus-
fichten «Der; lanfcnDen Jahres darf ich wohl-auf dasjenige hin-
weisen, was in dem erst skiirzlicli erschienenen G eichiifts-
be richt hierüber cicsiizsi worden ist. Aucls bis zum heutigen Tage
konnten wir noch günstig arbeiten. Abgesehen von fortlaufenden
Heer «aiifträgen, sind wir mit Verarbeitung freien Rohmaterials
für as ganze Jahr« gedeckt. Auch ist der Bedarf an
Handelsware auf allen Gebieten bekanntlich sehr dringlich. Es«
bleibt nun abzuwiirteir ob unsd inwieweit uns die Verarbeiss
t u n g unserer Blatericilieih sowie die freie V e r  u ß e r un g der
Fabrikate weiterhin gestattet fein wird. Wenn nicht Unerwartete?»
eintritt, können unsere Aktionäre auch für das laufende Jahr
mit einein befriedigenden Ergebnis rcckjiieii.«

Schlesis se Danipfer-Eoiiipci»giiic»Akt-Eies. Jm Asnzeigenteil
wird die B ·i laii z für 1915 veröffentlicht. �  _

B. Verciiiigtc Lausilker Glaswerk. Nach deni Geschästsberiekst
stellt sich der iii 1915 erzielte Bruttogewinn» auf 1456854 .11  im
Bari. 1425 337 .11!. Nach Abzug der Abschreibiingen von 62097 et 
�4418 .-lt!» 1lnD der Unkosten von 362301196. �62610 «l ! verbleibt
ein Reingewinn von 1031850 «t   888300 J6! zu folgende: Ver-
wendung: 18 Proz. Dividende == 756 000 �.16 �5 Proz. F 680 000 J6!.
Aufsichtsrats-Tantieme 65333 J  �1333 J« Arbeiterwohlfahrt
25000 .46  wie i111 Vorj.!, Kriegsreserve 100000 ««  wie im Vers!
und Vortrag 85 m.  81975 .11!. über die Geschäftslage und
Aussichten sagt die Verwaltung nichts. -

* Die Spreiigftosfwerke Glückauf A.-»G. in Hambiirg, die mit
einem Kapital von nur 300000 ««- arbeiten, haben 9 al!re lang,
bis 191,3. keine Dividende verteilen» können. Jni ahre»» 1914
waren sie in der Lage, 40 ProzendDividende zahlen zu Tonnen
und die Dividende für 1915 beläuft ficl! sogar� auf löoProzentl
Sie erklärt sich daraus, daß beschlossen wurde, das Aktienkavital
von 300000 �K auf 600000 J  zu erhöhen, und zwar durch Aus-
gabe von Gratisaktieiip die bereits an»den»i Erträgnis des letzten
Qteschäftsjalsres teilnehmen. »Das »Ertrciguis« ist auf 30 Prozent
festgestellh sodaß also in Wirklichkeit 160 Prozent Dividende
herauskomniein · « »

is  Gasmotorenfabrik Trutz. Für das am 30. Juiii ablaiifeiidc
lsjesclsäftsjahr ist eine ErhöhUUo der Didid ende if� V« 5 Proz!
zu erwarten, da der Versand wesentlirls geftiegemist und die Gesell-
schaft für die nächsten Wtonate großem: Lluftrage zu lohnendcu
Preisen hat. »

sit· Die Deutsche Volksversicherung A.»»»G. in Berlin hat im
2. Kriegsjahre eine beaclitenswerte Vergrößerung ihres Versiche-
rungsbestandes erzielt. Es betrug in» runden Zahlen der Neu-su-
gang 82000 Versicheriingen init 11,6 Millionen WtarkVersiclserungss
summa der Abgang 3700Versicherungen mit 1.5 Millionen Ver-

» �67 217! �z, bei 182758

"Ausgaben für Provisionen iiin 55

�ßri0attelegra1n1n.!

des Gesellschaftsvertrages, -dahin, daß

erungsskllsiiiir. �Set Versccheriiiigsdestand �hat Ticlfbicrtiaä! �im
Jahre 1915- um 28 300 »Bersicherungen iiiit 10.Millionen Mark
Bersicherungssuiniiie erhöht. Dis Prämieneiniiahme ist 1915 mit
Einschluß der Keriegsversicherung auf 1361000 J   gegen 834 000 J 
1914!. also um 63 Proz. und ohne Einschluß derKriegsversicheriing
auf rund 920000 J   gegen 592000 Hi  1914!, also ig- 55 Proz. ge-
stiegen. Gefunken sind dagegen ini Vergleich 5_11 Vorsahre die

»» Proz. und die sonstigen Aus-
a»ben sur Verwaltung, Einrichtung und Organisation um 49 Proz,

.-.-ie Ausgaben für Sterbefälle haben sich trotz» des Krie es inner-
halb der Grenzen der hierfiir verfügbaren ålliittel geha ten. Die
übrigen» Zahlen konnten  infolge der zahlreichen Einberufungen!
noch nicht endgültig festgcstellt werden. Die Hauptgeschäftsstelle
fur Breslaii befindet-sich Tauentzieiistraße 14. �

WTB. Vom amerikanischen Stahlniarkt New-York, 10. Mai.
Das Fachblatt »Frau Akte« schreibt: Der Av-

schliiß neuer Kontrakte für mehr als 150000 Tonnen Stahl uiid die
Verhandlungen für» noch einiiial soviel bildeteii die Hauptmomsente
der Leuten Woche! Andererseits hat das Geschäft infolge-der uoas
immer herrschenden A r b e i t e r s ch w i er i g k e i t92e n  �eine E i n -
sch r ä n k u n g erfahren. Die V o r r ä t e im Pittsburger Distrikt
nehm-en allmählich ab. Der Markt verspricht einige Zeit von Preis-
erhöhungrii frei zu bleiben. � in den Preisen für Halb-
fabrikate ist ein leiclstes Nachlasseii zu bemerken.

» * Die Basler Vcrsichcriiiigsgefellsclsaft gegen Feuerschaden hat
1111 Jahre 1915 wieder gut abgeschlossen. Nach wesentlicher Ver-
starkung der Reserven verblieb ein Reingewinn von 640 000 .46,
wovon »»352000 J6 gleich 22 Proz.  gegen 20 Proz. i. Vorj.! an die
Aktionäre »als Dividende ausgezahlt werden. »Die Prämien-
einnahme ist um 878 883 «« gestiegen und belief sich auf 10719455 «K.
wovon 5903426» J  auf Rückversicherungen zu verwenden waren.
Auf 6676 regulierte Schcideth gegen 9060 im Jahre 1T	4, entfielen
3522 234 J  Entschadi nng, wovon durch Rsiickverficherer 1 996 648.16
511 erstatten waren. ie Prcimienrcserve betragt 3371 220 J  gleich
70 �m5. Der Jalnesnettoeinnahme Die Gesamtriiferven der Ge-
sell chaft stellen sich Jetzt auf 9108 891 J6. Jn den 52 Jahren ihres
Bestehens hatte die Ctesellschaft die Summe von 1471026 J  für
Schäden zu zahlen. Inhaber. der Generalagentur für lesiezi
ist Herr Oskar Hoefig in Vreslain

»» »F. Eine vertraulichz KXifereiiz dentscherspJiiteixessriitcii am» Ge-sclsiistsverkehrgiiif Deii ch-j ußland hat der »Hande svertvagsverein
genicinsani iiiit dem ,,Verein Deutscher Fabrikanten und Ex orteiire
sur den Hcmdel mit Rußlaud« Ende letzter Wache in Bei« n ver-
anstaltet. Die von Konimerzienrat Ventzkn Prafident der Handels-
kammer Graiideci·z, geleitete Versammlung wag: von sast 150 Herren
aus allen Teilen des Reiches besucht. Zuucklchft erstattete der Ver-
trauensmann des iandelsvertragsvereins für die besetzten rufsi eben
Gebiete, RobertS utezky  Warschau!, im Anschluß an eine eise,
die» er»ziir»Erledigiing von Vertrauensaufträgen einer Anzahl von
Mitgliedsfirmen durch Kurland und Litaiieii gemacht hatte, einen
sehr interessanten eingehenden Bericht »uberdiewirtschaftliclsen
Verhältnisse und Aussichten dieses Gebietes. Daran
schloßsich eine Aussprache nber die»» gemeinsame deutschsöstew
reichischmngarische Zollrolle fur Russisch-Polen. » Ange-
fi»ch»ts der langen Dauer des Kriegeserscheint »nunmelsr» eine Re-
vision unerläßlich. Ei»ne lebhaste Erörterung rief dernachste Punkt
der Tagesordnung: Die Behandlung der Außenstcinde iii den
besetzten Gebieten Ru la»nds,» insbesondere in Lodz, » hervor.
Jin allgemeinen machte sc» die Ausfassuiiggcltend, »da-ß ein über-
triebener Pessiinismiis nicht am Platze sei. Jm Anschluß daran
wurden» von einem Vertreter der Reichsentscksädigungskonimission
Aufschlusse gegeben« aus denen sich die korrekte Handhabung der
einschlägigen Geschäfte ergab. Zum Schluß gelangte» noch die
Frage der künftigen handelspolitischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußlaud und der Art und Weise,
wie» sich kunftige :Handelsvertragsverhandlungen bezw. » die im
Friedensvertrag festzulegenden wirtschaftspolitischen Beziehun ngestalten wurden, zu einer Aussprachtz die er »ab, daß die deutsche

eschastswelt der kunftigen Dinge mit· Zuber icht entgegensiehn
B. Der Verband Deutscher Kleiderfalirikein Sitz Rheydt E. V»

dein die maßgebenden Firmen der Berufs· und Arbeiterbekleidungsfw
fabrikation angehören, hat, wie »Der Konfektionär« mitteilt, nach
mehrtagigen »in Köln abgehaltenen Verhandlungen die Ein-
fuhriing einheitlicher Verkaufs-, Lieferungss undHahlunsgsbediiigungen befchlossew Diese Bedingungen lehnen
ich im a gemeinen an die Konventionsbedingiingeu des Zentral-

verbandes deutscher Herren- und Knabenkleider-Fabrikanten an.
Die neue Konvention tritt am 1. August in Kraft.

Its« Kein Wollmarkt in Breslciir Bzie wir hören, fällt der
diesjährige Breslaiier Wollmarskn der am 9. und I0. Juni statt-
finden ·sollte, aus.

» Neiiefte»Handelsnachrich-teii.
-l- Berlin, 11.� Mai.  Eigener Feriispreclsdienftd

-�- �bibibenbenbnric�läge: Aktiengesellschaft Tack u.
Co» Berlin, 20 �2! Proz., Jlseder Hütte, Akt-Geh Züzi �4!
Prozent, Kommerzbank in Warschau 0 �! Proz., Handelsbank in
Lodz wieder 0 Prozent. �
» �- Auf der Tagesordnung der am 14. nächsten Monats statt-

findenden Generalversammlung der Lsandwirtfchaftlichen
Zentrcil-Darlehnskaffe für« Deutschland, Berlin,steht auch ein AntragMder Verwaltung, das G ru ndkav ital derGeshellsehaft von 10 illionen Mark um 10 Millionen Mark zu
er o en.

�� Jn der Generalversammlung der Bensberg-Glad-
bacher Bergwerks- und Hütten-«.-�l.-G.� Berzelius
in Lliensberg  Rheinland! wurde von Der Verwaltung mitge-
teilt, daß die Olussichten im allgemeinen zufriedenftellend seien«
Schwierigkeiten bereiten nur die Arbeiterverhältnisfe Das Er-
gebnis Der ersten vier Monate des laufenden Jahres sei ungefähr
derselbe-u Zeit des Vorjahres gleich.

-�- Eli-»ich dem Geschiiftsbcricht der Duiter Po rz ellan-
Maniifa ktitr, A.- ., vorm. Eichlsen Berlin, schließt die Gesell-
schaft das Jahr 1915 bei einem WarenkontwErtrag von nur 23097

�89 656! �I! Unkosten, 23 966 �6 914! J 
Zinsen und 29 811 �3 818! J  Abschreibiingen mit einein V erlu ft
von 207900 eilt, wodurch sich die vorsährige Unterbilsanz auf
305251 a� erhöht. Die Abteilung Dur, die sich lediglich mit Der
Herstclliing von Luxusartikeln befaßt, war weiter zur Untätigkeit
bernrteilt. Lliich in deii Gebrauchsartikeln der Abteilung Blanken-
hain war das lsteschäft äußerst erschwert und der Umsatz nur ganz
bescheiden.

Auf der Tagesordnung der am 31. Mai stattfindenden
Generalversammlung der S t e.t t1 n c r O- h a iii o t t e - J- a b r ik
vorm. Didier steht aiicls ein Antrag; betreffend Abänderung

» » spatestciis innerhalb der
ersten 6 Monate des Kalendersahres die ordentliche Generalver-
sammliing stattzufinden hat. «

Jn der Generalversammlung der A»1·1,glo-Continen-
talen Guano-Werke erklärte der Voriitzende daß sich über

�.«-

c�.�n

Den Verlauf und über das Ergebnis des neuen Jahres nichts Ge-
wisscs sagen lasse. »

TU. Amsterdam, 10.Mai. Die Angabe eines Berliner Blattes,
wonach angesichts der Erschwerung der riis»»sischen Coupon-
zahluiigen in Holland der Amsterdamer Bor»senvorftand» beab-
sichtige, ruffische Werte event. von der amtlichen Kurslifte zu
streichen, wird hier als unzutreffend bezeichnet.

C. T. I. Berlin, 11. Mai. Die deutschen Leinen-Nähzwirn-
Fabrikanten schlossen eine Konvention.

9e Berlin» 11. Mai. Börseuverfaiiiiiilung Die außerordent-
liche feste Borfenstinimung, die sich seit Wochen fortgesetzt
geltend macht, hat auch heuteauf den setzt maßgebenden Gebieten
cmgehaltemzuinal nunmehr» die deutsciyamerikanischen Meinungs-
verschiedenheiten aus der Diskussion ausgeschaltet» erscheinen» er
Verkehr in Jndustrieaktien zeigte wieder ein sehr getäusch-
volles L�liiss.eheii, zum Teil wolsl unter dein Einfluß der neuer-
lichen, namentlich für Montanwerte hervorgetretenen beträchtlichen
Preisbesseriingen, die auch in der Provinz bekannt geworden sind
und von dort neue Käuferschichten »an den Markt geführt haben.
Daraus erklärt sich, daß die unter zielbewnßter Führung stehenden

Preistreiber die allgemeine »Ge aftslage nach wie vor sehr au-
rsersichtlich beurteilen und weitere sriirssteigeriingcn der ini Brenn-

punkt des Interesses stehenden Paviere in Aussicht nehmen.
Das Hauptgescliäft vollzog sich abermals in Lllontanpapie»ren, von
denen iuerster Reihe Bochumer Giißsta»hl, Phönix, Bisiziar»ck-
hütte, Harpener und Oberschles. Eisenindiistrie begiinstigt
wurden, insbesondere verkehrten letztere iii stark steigender kllichtung
nachdem sie schon estern eine fast phantastische Preishebung ver-
zeichuet hatten. as Gedränge auf dies»ein Blarkte war zeitweise
geradezu beängitigenD, als sei für die Hdherbeioertiing dieser
Papiere eigentlich noch gar nichts geskhehem klllitRiicksicht hierauf
begreift es sich, wenn setzt an gewisse ,,Ladenlsiiter« der �Bauten
berborgefucbtnnb andauernd höser bezahlt werden; das galt »u. a.
für Westfälische Stahlwerke  fur die man auch mit Fusions-
gerüchten arbeitete!, Blenden &. Schwerte »und» Gaggenaiier
Eisenwerke, denen man nachsagt, daß »sie fur Hcereszwecke
lohnend beschäftigt seien. Auch für Dynami»t», Hirsch-Kupfer,
Oberschlef Eisenbahnbedarf, Eifenhuttenwexk Thale
und zahlreiche andere Papiere hielt die Haussestroiiiiing �an,
so daß deren Kurse teilweise um Prozente weiter auswarts
gingen. Gefragt uiid gebessert stellten sich noch: Beim, Hanndversche
Waggom Hansa, Lloyd, Packetfahrn Deuisch-Liixembiirger, Sieniens
und H«alske, Elektrische Unternehmungen, Schurken, Bergmann,
Mix u. Gomit, Oeking �Becler, Witteiier Gii , DinneirdahL Oren-

Lstein, Butter, Hafper, Dciiitsche lssiissssta lkiigel, »Sachfenwerk,
Viktoriawerke Fselten u. Guilleauiiia Oberkoks RiebccksMontam
Langendreen ålitülheiiiier Bergwerk, Rheinmetcill, Hansa-Lloyd,
Buderus  auf Visioiisgerüchtex Silber; Eisinaschinen usw. Anderer-
seits wareii die sogenannten Kriegstverte weniger lebhaft, »» auch
chemische Aktien und Deutsche Erdöl biiebeii vcrnachlassigi.
Lorenzaktien schnellten aufs neue 10 Prozent empor, " Da
man auf mindestens 35 Prozent Dividende rechnen
lvill. .Stettiner Vulkan aben auf die in der Generalver-
samnkikun gemachten Mitte ungen etwas nach. Auf demBanken-
mar g » »
Beträgen um, dagegen wird für Petersbusrger J ernationale tag-
lich mit Erfolg Stimmung gemacht. Auch für Große» Straßen-
bahn-Aktien zeigte sich Begelsr. Der Schluß ließ vereinzelt auf
Gewinnficherungen eine leichte Abschwächiing erkennen. obwohl
verlautete, daß in der heute stattgehabten Aufsichtsratssitzung der
Phönix-Gesesschaft glänzende Ziffern vorgelegt worden seien. Am
Rsesntenmarkt lagen die 5proz. Kriegsanleihen ruhig und seist,
während die 8proz. Stücke bei anzielsenden Kursen fvekulativesInteresse bemerkt wurde. Auch für M- und 4proz.» Werte trat

. aufliift hervor. Osterreichisclsa rumänische und russisclje Staats-
0_ �ere ersfclsieiien kaum verändert, ebenso Rubelnotem Privat-
di o»nt 4sj3 Proz. Tägliches Geld 434 Proz. Brief. � Reichs-
banksdiskoiit 5 Proz» Lombard 6 Proz.
» WT-B. Wien, 11, Mai. Börseiiberichi. Die günstige Wendungm der deutsckpamerikanischen Krsisiz hat im heutigen Versen-
verkehr vorteilhaft nach-gewirkt unxd er Tendenz ein sehr fsestes
Gepräge verliehen. Das Geschäft war jedoch nur anfangs
suuid besonders arm Moutaumarkt lebhaften Llußerdieni
fanden vorsiisbergehend Transport- und P«etroleum-Aktien und
einige: Nesbenpavierse Beachtung.
einzelt hervor.

WTB Von der Züricher Effektenbörsa Züriclx 11. Mai. Vom
Regierungsrat ist die Wiedereröffiiiing der Züricher Effekten-
börse für den Verkelsr in Obligationen unter Llusschluß
des Handels in Aktien genehmigt worden. Jm Kursblatt,» das
von jetzt ab wieder regelmäßig erscheinen soll, werden die amtlichen
Taxationen für die Obligationen veröffentlicht.

WTB Amsterdam, 11. Mai. Scheck auf London 1l�50�/.� auf
Berlin 44,80, auf Paris 40,60, auf Wien 3o,91«J-·».

» ·WTB. London, 10.Mai.» »2I- O-» Engl. Eonsols 57, 5% Argen-
unter v. 1886 941,-«, 4% %rafilianer 0. 89 �. 4% Japaner 0. 99
3% Portu isefen 54, ZU« lztussen v· 1906 831,4, 41.3% Russen von 1909
73%, %a timore and Ohio 90, Canadian Pacific 178. Erie 38%,
�Rational Railwahs of Meriko 7%. Pennsylvania -�, South. Pacific
101%, Union Pacific 141%,l1nit. States Steel Cato. Loh« Anaconda
Couper IN« RioTinto Ins-s, Chartered 10/8, De Beers 10, Gold-
fields Ist« Randmines 3%. Privatdiskoiit �.

Bankeingang 1096000 Pfd. Sterl.
WTB. London, 10. Mai. Privatdiskont Wiss, Silber 861/21

_ VII-B. New-York, 10. Mai. Börfenberiiht Jiifolge der noch
immer sehr unkliareu Lage in Mexiko hielt die Spekulation
ihieute sehr zurück und die Umsätze der Börse bewegten sich in recht
engen Grenzen. Bei Eröfnung iwar die Tendenz unein-
heitlich Während Industrie-werte allgemein schiwächesr lagen,
bewiesen EisenibahipAktiscn mehr »Wi«derstaiidskraft. Jm weiteren
Vierlaiufse wurde die Stimmung 1nf0I_e den Berichtein daß die
Bundes - Haiiidelskommissioii Jede r e i s e r h ö h u»«n.g v o n
Hartkohle in Verbindung mit Der �leisten Lohnsteigerung» der
Bergleute strengstens untersuchen werde, matter, nur Eisen-

Rcalifationsnseigiing trat nur ver-

I

bahn-Antei»le waren fester» gehalten. Der S ch l u ß »» war u n -
r e g e l m a ß ig. Der Sllktieiiunisatz betrsiig 430 000 Stück.

« VITB. NOW-Y�rl�, 10. Mai.  Scllillßd
vom 10.  » vom 10. ___9.___ vom | 10. 9.

Bald 11.215011. 2 2 «« sank-s. nun« ges-« seist. ll.-r.coulr.ll.ll. 1051/, 1053/,
li.f.I"�1lar|.d.Tac� 2% IF; Canada Pulli: 168 1681.; list-toll 11.11.11. 123% 124
W.lonl1..50Tg. 4,7150 4,7235 them. n. Ohio BUT; Sssxgssetiiitslvaiiis . 56 56%
tahlc Tran1te1:.4,76,50 4,76,�! Cllie..I1lw.St.P. 94% Ob Readlng . . . 881/3 88%
I Paris so l. 5,94,12 5,94,75 llciii.lllollk.sinl. 10 U! scicitlisiii Psctfit 9734 97%
w. Berlin so T. 77% 763/,- Erlc Rallmll . 36 36V, Southnrn sollst. 21Vg 213/;
Silber per lliin 76% 73% 111111111: csiitnl 101 101 Uninn piiilllc . 134% 135%
NortbcmParItJ . � 613% Lauten-Halm. 127 127 �Anacondmtnn. 87% still,

s lliiltsil Stil �- UIW lillknllsiinr.lx , l« 4 UniLSLSLCorp. 82% 831/.
Ihh.Top.n.St.Fi 103% Wszssjslslmiikl Paii�: 6 53/41 .. Sml Ins 116 slls

Aktienumsatz 480 000 Stück. ··

sit· Berlin, 11. Mai. Produkteiimarkt Die Abkuhlung der
Temperatur, ebenso die vielfachen siegen werden für »die Landwirt-
schaft als günstig angesehen. Dementsprechend war auch die Rau!:
liist vorsichti«. Bemerkenswert ist, daß setzt» aus der ersten Hand
noch sehr gro es Angebot von getrockiieteu übeiiblättern her-

stand, obwohl die früher bis 20 J  gestiegeneu Preise jetzt auf
17553 J  zurückgesetzt find. » »
noch nach Biichweizem der »nur in brauner Ware am Markt ist,
auch Gemenge ziir-Saat ist noch begehrt. »Die Preise gehen se
nach seiner Zusammensetzung »wes: auseinander. Spelzsprew
nicht wurde in greifbarer feiner Ware noch bezahlt, sonst blieb
der Artikel ruhig. Für Saatkartoffeln wickeln fiel! die»noch zii
erfüllenden Schlüsse fegt schlanker ab, da die Landwirte die Ware
nicht mehr zurückhalten. i

WTB. Amsterdam, 11. Mai.
Santos p Mai 589;, s! Juni 58.

WTB. New-York. 10. Mai. �� Warenberlcht.

Leinöl p Juni 507/5. Kaffee ruhig.
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Sciznllnlslm. 13,26 13,37%�! 1111611194111. �� 5�I5� US Kupfer � �
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Talmrimntltyl -- l �- du. Liverpool; � �� lloluiiiii 111.2] -� �

WTB. Chicago, 10. Mai.
vom �A2449; vom 1.10., �L 8°hW°i°;""&#39;*P&#39; 9
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WTB Livckvooh 10. Mai. Baumwolle. Umsah 10o00 Ballen,

Jinport 400 Ba sen, davon keine amerikanische Baumwolle. Anierik.
middl. 8,43, Mai-Juni 8,15, Juli-Au ust 8,12, Oktober-November 7,90,
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WTB Nkw-Orlcan»s, 10. Mai. Bciniiiwolle Nliddi. 12,75, Low
middl. 12,25, Good ordin. 11,25, 0er Mai 12,68, Juli 12,86, Oktober
12,96, Dezember 13,08. 

Metalle» Kupfer per Kasse 140 nom.,
per drei Monate 134, Elektroltstic 156 bis 152,WTB London, 10. Mai. 

inn per Kasse 198%.«?
i per drei Monate 197343 Zink per Kasse 98 bis 92, Blei 34%.

en Die heimifrhen Gattungen neuerdin ° nur in kleinen i

auskommh nach welchen vor längerer Zeit noch starke Frage be-

Blei Begeijr zeigte sich zu Saatztveckcn



Reichstag.
. §§ Berlin, 11. Mai.

Jiii Reichstag berichtete heute zunächst der Abgeordnete
»» Pay er über die Verhandlungen der Geschäftsordiiungs-
minission betreffend die Anträge in sachen Liebknecht.
e: Abgeordnete Dr. Landsberg von der sozialdeniokra-
schen Mehrheitsfraktion versuchte dabei in demselben
inne wie in der Geschäftsordnungskommission nachzu-
eiseii, daß der» Reichstag im Interesse der parlainentari-
sen Rechte die Einstellung der Untersuchun und die
iafteiitlassung verlangen miisse ohne Rücksi t auf die
ierson des Abgeordneten»Liebknecht, über den Redner be-
kalte, er sei ihm vollständig gleichgültig, und er habe
icder Beruf noch Neigung, i»hii zu verteidigen. Abge-
roiieter Lansdsberg entledigte »sich seiner Aufgabe in sehr
csschickter Weise, so daß er» mit seinen Schlagworten auch
ki den Gegnern der Antrage Beifall fand. Dann sprach
aniens seiner Gruppe »der»»Abgeo»rdnete Hause, Von deni
ian etwas Ähnliches wie uber die Rede Landsbergs nicht
Hgcn konnte. Nach einigen Bemerkungen des Polen von
iaszewski zugunsten der» Anträge wurden diese in
sciiiiciitlieher Abstimmung mit 229- gegen 111 Stimmen bei
swci Stimmenthaltungeii abgelehnt. Einige Herrn
Liebknecht besonders nahestehende Genossen erhielten für
sdfiiirufe und dergl. Ordnungsrufe

Dann wurde die erste» Lesung der Novelle· zum
Bereinsgesetz betreffend die Gewerkschaften fortgesetzt,
her noch nicht »zum Abschluß gebracht. Der Konservative
!r. Oertel bekanipfte die Vorlage,» namentlich mit Rück-
�chi auf den Frieden in der Landwirtschaft und die Fern»
akstungder Jugendliclsen von» vorzeitiger Hereinziehuiig in
ie politischen Kampfe. Ministerialdirektor Dr. Lew-ald
ob noch einmal hervor» das; es sich lediglich um die
icherung des ursprünglichen» Willens der Urheber des
rreinsgesetzes gegen eiiie unsichere und schwankende PraxiscrGeriPe handele und von einer Erweiterung des bis-
erigen ereinsrechtes nicht die Rede sei.
iberale Dr. Junck erblickte in dem Entwurf ein-en ersten
lnsang der verspijochenen Nenorientierung der inneren
iolitilh den die in Frage kommenden Arbeiterkreise sich
urch ihre Haltung im Kriege redli verdient hätten. Der
»lbge»ordnete Studbendorsi »von er Deutschen Fraktion
iegriißte die Gewährung gleicher Rechte an alle Arbeiter,
iuch Die Landnrbeiter Der Pole von Trainpczynski
ierlcingte Beseitigung» des Sprachenparagraphen �

»Dann vertagte sich das Haus aiif Freitag ·nachiiiittcig.
Plus der Tagesordnung stehen eine kurze Anfrage, einige
rnits �unD die Fortsetzung der Beratung der Vereins-
;ese-tzii-ovelle. .

46. Sitzung.
Kreisen, 11.» Mai, 3 um. Am Tische des Blinde-Leere:

 Rügen. Präsident Dr. Ka emsp�f eröffnet die Sitzung um
Die» Geschässtsordiiungskommiiefion hat über die beiden

chleunigen Antrage Albrecht foz.! und Bernstein  soz.
"lrb.-Gem.! auf Aussetzung des gegen »den Abg. Dr. Liebknecht
ingeleiteten Verfahren für die Dauer der Sitzungsperiode
ind Aufhebung der uber ihn verhangten Haft beraten und ftellt
ieim Plenum den Antrag, beide Anträge abzulehnen.

Berichterstatster »v. Pfjder  Vpt!: »Die Ge-fchc«»iftsordniings-
ommission hat bei Prufung der bei-den schleunigen Anträge
xiincichsst an der Hand der ihr zur Verfügung gestsellteii Unter-
uchungsakten des Kgl. Kommaiidanturgerichts Berlin gegen
sen Landsturmmann Karl Liebknecht wegen Kriegsverriats und
cnsdesrer Vergehen den Tatbestand festgestellt.- Am Abend des
.Mai, nach 8 Uhr, fanden auf dem Potsdanier Platze Ansamm-
nagen statt, zusdeiien sich etwa 200 Personen, nieist jugendliche
Personen, auch Frauen, eingefunden hatten. Nach der Schil-
ierung »der als Zeugen ve»rnommeneii Polizeibeamten und
luteroffizier wurde, wie es in solchen Fällen üblich ist, die
lnsammlixngeii an den Burgersteigen von den Schutzleuten
aiiriiclgcDrang-t, und» es wurde auch etwas gelärmt und gefehlt.
Yahrend die Poli»zeibeaniten» bemüht waren, den Vorplatz des
Fnrstenhofes zu saubern, rief ein Mann aius »dem Menschen-
nauel mit lauter Stimme: »Bitte-der mit dem Krieg! Nieder
nit der Regierung1« Zwei Schutzleute faßten ihn an und
Juhrten ihn zur nächsten Polizeistation Der Mann fträubte
Ich gegen die Abfiihrung indem er sich rückwärts bog, die
Plrme nach hinten schlug und die Füße gegen Den Boden
temmte. Auf der Polizeistation wurde festgestellt, daß der
Berhaftete der Abg. Dr. Liebknecht war. Am folgenden Tage
vurde -dann auf Veranlassung »der Kriminalpolizei das Vier-
Hahren gsegeii ihn eingeleitet, nachdem durch eine Haus-
giclsiiiig ermittelt worden war, daß sich bei ihm über hundert
oandzettel mit Einladuiiigeii z-u ·
Botssdamer Platze und iiber 1300 Flugblätter mit dem Titel:
Auf ur Maifeierl� vorgefunden hatten. Bei seiner ersten
Vcrne niung vor dem Kriminalkommisssar hatte Abg. Lieb-
inecht sofort erklärt, daß di.e betreffenden Handzesttel nnd
Tsliigblätter ihm gehörten. Er hat auch zugegeben, daß sie
iiir Verbreitung bestimmt gewesen sind. Am Abend des
l. Mai habe er sich zum Potsdaniier Platz begeben, »» um sich
in einer Demonstrastion zu beteiligen. Er habe sich. dort
mit verschiedenen Gesinnungsgenossen getroffen, deren Namen
anzugeben er verweigerte. Er habe damit seine iiberzeiigung
bekunden wollen, daß es Pflicht der Regierung sei, den Krieg
Zu bcendigen, und daß es Aufgabe des Volkes sei, einen
ziitsprecheiiden Druck auf die Regierung auszuüben. Er hält
Icin Auftreten nicht für strafbar, vielmehr für eine Pflicht
lijgenüber »den großen Massen des. Volkes, wie »auch die Be-
Dotierung der krieigführenden Staaten, in denen seiiie politischen
Gesinnungsgenossen im gleichen Sinne wirken. m 3. Btai
wurden vom Gerichtsherrn zwei Haftbefehle erlaffen, die ich
Zur Kenntnis des Hauses bringe.  De-r Berichter tatt»er ver-
Heft diese Haftbefehle, die sich. stützen auf Die ikllklc des
Usigehorsanis gegen getroffene militärische Anordnungen und
des Kriegsverr«ats, weil der Verhaftet-e verdächtig i»st, r-
liitzlicls während eines gegen das Deutsche Reich aus-
Rebrocheiien Krieges feindlichen Mächten Vorschub geleistet» zu

ben.! In dein eiiigeleiteten Ermitteliingsverfahren fiigte
Illig. Liicbknseclst seinen früheren Erklärungen noch hinzu, er
Ivollc nicht bestreiten, daß sein körverliches Verhalten, nach

iii er von dem Schuhmann gefaßt worden ist, einen Vet-
itoß gegen § 113 des Strafgesetzbuches  Wide»t�fka11d! �ergehen
habe, den Tatbestand des s 110  Ungehorsam! halt» er nicht» sur
vorliegen-d. Er habe persönlich die Handziettel unid Flugblatter
während der letzten Tage und auch am l. Mit! vertetlt. Isdvch
nicht iiichr ain Abend dieses Tages Auf den! Potsdamer PMB«
Es ergibt sich hieraus also, daß iiach der eigenen Angabe des
Abg. Liebknecht er in,den letzten-Tags« des YOU! UND TUch
am 1. Mai aber nicht mehr am Abend Flugblatter und Han -
Jcttel zum."1. Mai verteilt hat.

Wenn sich nun diese Vorgänge so abgespi»elt habcn,» fo
kann der Reichstag die Verhaftsung des Abg. Liebknecht nicht
heaiiftanben, da .er bei Ausübun der Tat ergriffen worden
Ist. Darüber, daß

«�-

De: Natiokiakt Aus

einer Versammlung auf dem�

zettel sind

wäguiicien aus,

Abg. Liebknecht seien

auch gegenii er einem» milistärgerichtlichen «

Verfahren» der Reichstag» befugt ist, die Aufhebung des Straf-
Verfahrens und der Haft au verlangen, »herrschte in « der
Kommission Eininutigkeit Fu: die Beurteilung des Falles
kommen namentlich die §§ 8 undlj des Strafgesetzbuches und
dersclsiedeiie Paragraphen des Militarstrafgesetzbiiches in Frage.
L?» ist »natlirlich weder Aufgabe »der» Kommission noch Aufgabe
des Jieichstages die rechtliche Wurdigung des Ermittelungsk
Vkkfaheens einer Nachprnfiing »zu sunterzielsen oder überhaupt
ein richterliches Urteil iiber die 1uristischen Folgerungen aus
dcxn Tatbestand abaugeben, wenn es auch dein einzelnen Blit-
gliede selbstverständlich »nicht verwehrt werden kann,. sich über
�e Folgerungen» und» iiber den unbestrittenen Tatbestand per-

sonlich ein Urteil zii bilden und auszusprechen. DiesKomiuission
hat deshalb auch keine· Stellung zu diesen juristischen Fragen
genommen, »und sie formte darauf» um so leichter verzichten
als man im allgemeinen Der Ansicht aiuneigte, daß verglichen
mit» »der Tragweite des Verbreitens der Flugzetteh die anderen
Delikte ganz in den Hintergrund zu treten haben. Die Hand-

ohne weitere Bedeutung. Sie enthalten die Auf-
forderung, »wer gegen den Krieg ist, der erscheine« am 1. Mai
abends 8 1lhr auf dem, Potsdamer Platz. Eine. Verlesung des
Lliifriifes hier in diesem Hause wurde ihm nach außen hin
die denkbar größte Verbreitung sgeben Die Kommission hat
eine solche Verlesuiig um» so weniger für angängig er-
achtet, »als eine solche Verlesiing »in der Kommission selbst ver-
traulicl! stattgefunden hat und so eine große Anzahl von
Mitgliedern dieses Hauses direkt oder indirekt persönlich
sienntnis svon »dem Wortlaut genommen hat. Der Ausruf, soweit
scitl Inhalt ohne Schädigung des Reiches hier zum Vortrag
gebracht werden kann, ninimt die Maifeier zum« Anlaß, um
H! der »schärfsten Foriu»» fiir den Krieg und die in feiner
isszolge eintretenden Schadigungen nicht unsere auswärtigen
Feinde, sondern eine Reihe von einheimischen Ständen und
Erwerbszioeiigen und der Herrschsiichit der Regierung »verantwosrt-
lich zu machen. Er fordert dann diezArbeiter und Frauen auf,
den Fluch des Krieges und das Verbrechen des Menschenmordes
nicht weiter zu tragen, das Volk müsse ein iEnde machen. über-
all in Deutschland und in den feindlichen Ländern müßten
Die Arbeiter die Fahne des Klassenkampfes ergreifen. Die
Arbeiter und -die - raueii werben Dann weiter aufgefordert, den
Maifeiertag zum roteft gegen ·die imperialsiskifche Metzelei
zu gestalten. Es wird dann aufgefordert zum Kamcpf gegen
unsere Feinde, nicht etwa gegen unsere Kriegsgegner sondern
gegen» die deutschen Junker, die Kapitalisten und deren
xicscliaitsführenden Ausschuß, die deutsche» Regierung. Diese

forderung ist, das niuß ich persönlich hinzusehen, in einem
ungewöhnlich leidenschaftlichen unsd aufreizenden Tone gehalten.
In einer Zusehrift an die KgL Komniandantur vom 4. Mai
führte dann Liebknecht in längeren Ausführungen aus, daß
seine Rufe ,,Nieder mit der Regierungl« darauf hinaus-gelaufen
seien, daß er die aefamte Politik der Regierung als verderb-
lich fiir die große Masse der Bevölkerung brandniarken wollte
und schroffen Klassenkampf für die Pflicht eines jeden Ver-
treters proletarischer Interessen cmsehe.-. Dies sei die heilige
Pflicht seines jeden Sozialisten.

Die Konimission ging iiii allgemeinen·
daß der Reichstag in einein« solchen Falle in

erster Linie zu prüfen habe, ob der Antrag ernstlich gemeint
und iiiit Nachcdriick begründet sei, iiiid ob eine strafrechtliche
Verurteiliiiig auf dieser Grundlage sich als möglich annehmen
laffe. Diese Voraussetzung nahm die Zlliehrheit der Kommission
als zutref»f»eiisd an und ging deshalb weiter »
darüber ü er, ob die Verhältnisse es rechtfertigen, auch dies-er
ernsten Beschuldigung gegenüber von der Berechtigung des
Artikels 31, Absatz 2 Der Reichs-Verfassung Gebrauch zu maqhen,
das heißt Einstellung des Verfahrens und Aufhebung der Haft
zu verlangen. Die Anschauungen gingen auseinander. Man
war sich einig, daß das Verhalten des Abg. Liebknecht hier
im Hause selbst selbstverständlich ohne jede Einwirkung »auf
die Entschließung desHaiises sein werde. Den »in den beiden
schleunigen Anträgen zum« Ausdruck gekomnienen Auffassungen
gegenüber sprach sich die Mehrheit, die ohnedies schon zum Teil
auf Grund des von ihren Vertretern vor zwei Tagen aus den
Akten ersehenen Matörials bereit gewesen » ware- ohne
Koinniissionsberatung die beiden schleimigen Antrage abzulehnen,
dagegen aus, daß der Rsexiclistag in diesem Falle von seiner
Befugnis Gebrauch machen solle. Man war sich klar darüber,
daß man in einem solchen Falle auch zu untersuchen habe,
ob wirklich das Haus und damit die Allgemeinheit ein fo großes
Interesse an Der Mitarbeit des betreffenden Mitgliedes habe,
daß man darum die große Verasntworliclskeit auf sich nehme,
der Gerechtigkeit -in den Arm zii fallen. Die Verfehlungen des

so groß, daß davon keine« Rede· sein
könne. Man müsse auch bedenken, wie solche Dinge auf das
Ausland wirken. Sie bedeuten eine ernste Gefahr für das
Vaterland. Die Verfehlungen des Abg. Liebknecht seieii so
schwer, daß dagegen die bisher geübte milde Praxis nicht auf-
rechterhalten werde dürfe. Diese bedeute noch lange. keine
Verpflichtung des Reichstags stets so zu handeln- Dies ginge
auch deshalb nicht an, weil wir uns jetzt mitten »i»n einem
Kriege befinden. In anderen späteren Fällen konne Der
Reichstag ja wieder zu seiner alten Praxis zurückkehren.
dem läge doch auch einen große Verantwortlichkesit nur, wenn
man dem Abg. Liebknecht, der es für seine Pflicht erklärt. seine
Anschauung noch weiterhin rücksiclstslos zu vertreten, dadurch,
daß man ihn seinen Riclstern entziehe, künstlich Gelegenheit
verschaffen würde, feinen Verfehlungen auch zu seinem einem�
Schaden bei nächster besterGelegenheit zu wiederholen. Dazu
sei die Sache doch viel zu ernst. Von diesen Erwägungen im
Allgemeinen ausgehend kam die Kommission zu dem Antrag,
die beiden schleimigen Anträge abzulehnen. Ich habe diesen
Antrag der Kommission zur Annahme zu empfehlen.

Abg. Dr. Landsberg  Ssoz.!: Die Annahme uiiiferesAntrages
würde einem Brauch des Reichstages entsprechen. Es gibt keinen
Kalt in der psarlamentarischen »Geschichte Deutschlands, da der
Szeichstag einem Antrag auf Einstelluiig eines»«Strafv.erfasrens
nicht stattgegeben hätte. Er hat selbstverständlich cs abgelehnt,
dadurch einem Abgeordneten einen Freibrieffiir Begehung straf-
barer Handlungen zu geben. Die Jiiiniuiiität nach Artikclsl
der Reichsverfassung ist niemals als� ein Recht des einzelnen Ab-
geordneten, sondern stets als »ein Recht des Reichstags behandelt
worden. Allerdings bedeutet die Einstellung eines Strafverfa rens
auf Grund des Art. 31 eine Hemniung der Rechtspflege wä rend
der Sitzungsperiode Aber wenn» die Reichs-Verfassung »diese
Hemniung nicht ulassen wollte, ware der Art. 31 nicht hinein:gesetzt worden. Für die unbedingte Aufrechterhaltung des Im-
niunitätsrechts spreche die Meinung, daß das Interesse an der
Vollständigkeit des Reichstags und daran, »»daß»der Charakter der

e etzgebunq den wirklichen Mehrheitsverhaltniisen des Neiclistugs
entspricht, höher steht, als das Interesse der Rechtspflege, d-aß ein
Abgeordnete: sofort abgeurteilt werden kann, ferner der Gesichts-
punkt, daß die Freiheit der parlanientarisclieii Verhandlungen nur
durch den unbedingten Schutz der Person der Parlaiiieiitsiiiitglieder
Lin! aufrecht erhalten läßt, und» endlich die iiberzeiigiinih daß bei
er Anwendung -des Art. 31 ein bestimmtes Prinzip ziim Aus-

druck kommen muß, damit selbst »der Schein ausgeschlossen bleibt,
»daß die Anwendung aus Parteieucksichten erfolgt. Verfchiedentlich
ist tkersucht worden, die iinerschiitterliche Praris des Reiehstages
au anDern. In der Siedchitze des »Llttei»itcitsjcihres hat der III-ge-
ordnete Beseler, als es fiel! um die Einstellung eines Strafver-
ftlhtens gegen den. Abg. Most handelte, den Antrag unter Hinweis
auf die unstsmpathische Art der politischen Betätigung des Llbge-
ordneten Most bekämpft. Jhm widersprach aber der Abg. Windts
horft. Es handelte sich bei den bisherigen Beschlüssen des Reichs-
tage» auf Einstelliing von Strafverfahren keineswegs immer um
gleichgiiltige Sachen.

von den Er-

» 1869 wurde. vom Reichstag die Einstellung
einer: Verfahrens ge en sein Mitglied Mende beschlossen, der bei
einem Aufruhr in ünchen-Gladbach, bei welchem ein über-
wachender Beamter durch Miesserstiche verletzt wurde, als Rädels

zur Entscheidung .

Außer- -

führer des Aufruhrs verhaftet wurde. Auf» Rädelsfiihrersclsaft
fksht Zllchkhaiis bis au zehn Jahren. Trotzdem war damals der
Führer der Nationalliberalem von Bennigseir für die vorläufige
Einstelliing des Verfahrens. Er sagte, wir müssen ikns hüten,
auch nur in den Schein zu geraten, als ob wir die Mehrheit ge-
brauchen wollen, um Die Minderheit zu unterdrücken. Der Rciihs-
tag» hat alle· solchen Fälle ohn-e Ansehen der Partei und der Person,
lediglich in Wahrung seiner Rechte« behandelt. Ich teile auch iii
diesem» Falle das Flugblatt nicht mit und unterinclie nicht, inwie-
fern sich der Abg. Liebknecht greifbar gemacht hat. Ich stehe hier
nicht als Jurist, sondern als · arlanientarier, nnd die erson des
Abg. Liebknechtjst mir» vollständig gleichgültig. Ichi habe weder
Ber»uf,»noch» Neigung, ihn an bertei-Digeii. Ich verteidige aus-
schlie  ein Recht des Reichstags Für meine Freunde koniint
es le iglich darauf an: Was frommt dem Reich und was frommt
dem R-eichs»tagl Der Reichstag darf ein Recht, das er beinahe
50 Jahre» hindurch» eifersuchtig gewahrt hat, nicht vreisgeben Die
Kommission hat die Erregiing der Zeit und die Schwere der Tat
licrücksiehtigh »Aber gerade in Zeiten der Erregung ift das Im-
munitaztspriinzip notwendig; Machen Sie Ihre Stelliingnahiiie
von der Schweve»dcr Tat abhängig, so setzen Sie �an Die Stelle

den Sozialdemokraten! und die größere oder geringere dialektische
G3ewaiidtheit. Die» Annahme unseres Antrages entspricht auch den
Interessen des Reiches. Die Stellungnahme Der Koniinissioii hat
den schweren Nachteil» dciß sie niißdeiitet werden kann und miß-
deutet werden wird. U iise e Stellungnahme ist keiner Ent-
stellung fähig. W-ie wir zu die eni Kriege stehen, wissen Sie. Er
ist für uns ein Kampf um die» Heimat. Wir niachen kein Hehl
daraus, daß wir einen Frieden herbeifehnen, Der nicht die Keime
neuer Kriege in sich bergen kann. Das deutsche Volk wäre kein
Kulturvolls wenn es nicht die Sehnsucht hätte, -dem Meere von
Blut, das sich� über die Welt ausbreitet, zu entrinnen. �über wir
sind entschlossen, so lange wir den Frieden, den wir haben« wollen.
nicht erzielen können, unser Vaterland weiter zu verteidigen. um
es zu erhalten und zii sichern, Ist es»klu»g, den Anschein »zu »er-
werten, als ob der dentsche Reichstag einer aufgeregten Agitation
irgendwelche politische Bedeutung beimißtkk Wie grotesk ist diese
ganze Unternehmung. Wie kann sich jemand Unbilden, durch
eine Deinonstration auf dem»Potsdanier Platz, Durch ein Flugblatt
in die Geschicke der Welt eingreifen zu wollen! Wenn wir der
krankhaften Nervosiifnh von der dieses ganze Vorgehen Zeugnis ab-
legt, unsere klare nüchterne Ruhe entgegenstellen, so dienen wir
dem Reiche am allerbesten.  «Ziistiinmung bei den Sozialdemo-
traten.! Wenn wir sagen. wir kennen unser Volk, wir sinsd seiner
sicher, wir können eine in ihrer Ausführung unreife Unternehmung
eines Einzelnen ertragen nnd vertragen, fie macht aus» uns so
wenig Eindruck, daß wir nicht daran denken. deshalb einen fast

dxiickssvolle Kunsdgeliiing sein, die nirgendwo mifeideittet werden
konnte. Darum bitte ich, unserem Atnrage stattzugeben.

Auf Antragdes Abg. H aase  Soz. Arb.-Gem.! wird nament-
liche Abstimmung stattfinden. · «

Abg. Haufe  Soz. Arb.-Gem·,!»: Das Recht des Parlanients auf
die Teilnahme «aller feiner Mitglieder an den Verhgndliincien muß
höher stehen, als die rasche Durchsführiing des Strafversahrens
Die unverbrüchliche Norm ist auch stets unabhängig von dein
Willen des Beteiligten beachtet worden. Gegen den Gedanken,
zwischen den einzelnen Mitgliedern des Hauses zuninterseheideii
nach »der Llrt ihrer Beteiligung, muß mit aller Entschiedeuheit pro-
testiert werden.  Zustinimiing bei der Soz. Arb.-Geni.! Oft haben
sich die Anschauungen eines Einzelnen im Laufe der Zeit durch-
gesetzt. Die Meinung, als ob das Verbrechen des Landes-verrate«-
bereite; feftstände, muß ich als durghaus irrig bezeichnen- Ich» habe
wsederholt als Verteidiger Angefchuldigten meine Hilfe geliehen,
welche wegen Verbreitung ganz ahnlicher Flugblcrtter verfolgt
wurden; niemals ist ihnen damals das Verbrechen des Landes-
verrats unterstellt worden. Die Einleitung dieses Verfahrens« muß
Auf ehen erregen ii-nd auffallen gerade nach dem Inhalt der Akten.
Sel st dem Oberkommansdo ist der Gedanke nicht gekommen.
Nirgeiids findet sich in den Bsegrüiisdiingen der Haftbefehle eine
Lliisfiihrung in dies-er Richtung. Hineingeworfen ist der Gedanke
des Landesverriats in die Sache von dem Berliner Polizeipräsv
deuten, Herrn von Iagow  Hört, hört! bei den Sozialdemokraten!
Aber überaus charakteristisch ist es, daß Herr von Isagow ganz imGegensatz zum Referenten den Liandesverrat nicht erblickt in dem
Fliigb att, sondern in einer ganz anderen Tat. Denn er schreibt
an das Konimandm Der Abg. Liebknecht erklärt auch, daß er mit
Gesinnnngssfreiinden im feirnibflicheit Atuislande zusammenarbeiten
iim den Weltkrieg sobald als möglich zu beenden, iind der Polizei-
seriisident fährt dann fort; Liebknecht ist damit des Landesverrats
ringend»ve»rdächtig.  Heiterkeit »auf der äußersten Linken! Die

gesamte sozialdemokratische Psartei ohne Aiusnalmie hat: es stets für
ihre Pflicht angesehen, den Friedensgedankenzii fördern, um aus
diesem» entsetzlichen Völkergemetzel herauszukommem Die das
tun, sind nicht» Landesverräten sondern sie entfalten die allerver-
di»e·nstlicli·ste« Tatigkeit lZiistimmung bei den Sozialdemokraten!
Liebknecht� hat niemals etwas unternommen. um das eigene Volk
zu chä-Digen. Er glaubte vielmehr, daß es notwendig sei, die Volks-
ma sen aufzuru·fen, um dadurch auf die Re ·erung einzuwirken imIn eresse einer raschen Herbeifüshrung des Friedens. Der Bericht-
erstattet hat das Flugblatt nicht vorlesen wollen, Ich würde kein
Bedenken tragen, es hier in extenso vorzutragen. Ich will es aber
unterlassen. War das denn fo etwas Schlimmes was der Bericht-
erstattet als Quintessenz des Flugblattes Vortrag? Ich hatte
allerdings den Eindruck, daß den Referenten eine Gänsebaiit über-
lief, als er dassWort »Klassenkampf« aus-sprach.  Große Heiter-
keit.! Die Demonstration am 1. Mai war eine durchaus friedliche,
nicht ein einziger hatte eine Muffe bei sich. Sind nicht früher
Mitglieder des Zentrums uns; .der Fortschrittspartei offiziell als
Vaterlandsfeinde und als Reichsfeinde bezeichnet worden? Noch

in diesem Jahre hat ein Mitglied der Nationalliberalen Partei,
Dr. Stresemann, davor gewarnt. irgend einem Mitgliede des
Hausesden »Vorwurs Der Vaterlandslosigkeit zu« machen. Aus den
Akten ist ein Schriftstiück bemerkenswert, das unterscbriebeii ist:
»Im Aiiftrage L»ewald« In diesem an die Kommandgntur ge-
richt-eten Schriftstuck heißt es: Aus der Tagesordnung der Sitzung
des Reichstages vom 9. Mai steht der Antrag der sozialdemokra-
tischen Fraktion asuf Haftenstlassung des Abg. Liebknecht. Ich
zweifle nicht daran, daß dieser Antrag abgelehnt werden wird.
 Hört, »hortl» bei den Sozialdemokraten! Ich halte es aber, um
dies Exgebniszu erzielen, für unerläßlich, daß dem Reichscig sobald
wie möglich »die Unterlagen für das gegen den Abg. Liebknecht ein-
�geleitete Strafverfahren gegeben werden. tBewegiincrl Wie

oinint ein Beamter des Rei ssamts des Innern dazu; das Urteil
des Reichstages vorwegzunehmems Indem S
bei politischen Vergehen, »unter allen Umständen Aussetzung szsdes
Strafverfahrens? zu »»beschließen, durchbrechen, setzen Sie an Stelle
der Norm die Willkür. Die Willkür hat allemal schlimme Folgen.
 Bcifall bei den Sozialdemokraten und Unruhe bei der Mehrheit!

Abg. Dr. Laszcipski  Pole!:»»Die polnische Fraktion bedauert,
gegen den Antrag stimmen» zu müssen» Sie tut dies nicht dem Ab-
geordneten Liebknecht zuliebe und» nicht, um seinVerhaltcn in
Schuh zu nehmen, sondern aus rein prinzivicllen Gründen. Seit
jeher galt fiir sie als Grundsatz, kein Ausnahmegesetz und keine
Ausnahiuebchandliing be»i der Ausübung irgend einer gesetzlichen
Befugnis zuzulasseir Wir� finsd deshalb genötigt, den Kommissions-
antrag »abzulehnen. «

Dei: Antrag der Kommission wird darauf in namentlich« Lib-
stiiiiniuiig mit 229 Stimmen gegen 111 bei zwei Stimiuenthaltiiiigcii
Mgeiioiniiiem Dagegen st»immeii geschlossen die bei-den sozialdemo-
kratischen P»c»ireiei»i und die Polen. Das Ergebnis wird von der
Zlliehrheit niit Beifall und von den Sozialdemokraten mit-lebhaften
Pfni-Rufen aufgenommen. Der Abg. Ruehla der mit am
lautesten Pfui! riift,»und der Abg. Vogthex r, der dazwischen
ruft: Eine Schande für den Reichstagh werden vom Präsidenten
zur Ordnung gerufen.

Das Haius setzt darauf die erste Beratung des Entwurfs eines.
Gesetzes zur slinderung des Vcreinsgesehes fort.

des festen Grundsatzes das subjektive Erineisen  Sehr richtig! bei«

50 Jahre geübten Brauch aufzugeben, dann würde das eine ein- -

ie den Grundsatz



Abg. Dr. Oertel i kons.!: Auch tvir wären mit» der Erledigung
dieses Lslcfetzciittvuijfs ohne Ausschußberatunzks eiuverstaiiden ge-
wesen, D« aber« seine große »Pa«rtei einen diesbezüglichen Antrsa
gestellt hat-und ciiie andere sich dem eingeschlossen, so haben auc!
tijir nicht; gegen eine Ausschußsberatung einzuwenden. Das Ver-
cinsgesctz toar für uns ein Zugeständnis a»n die nun übertvuudene
Lilockpolitilå Wir konnten aber nur zustimmen, weil die eisern-
hciltiiius der Jugendlichen von allen politischen Erörterungen darin
enthalten« �war. Dieser Auffassung find wir »auch jetzt noch.
stehe auf bent »Stcsndpuii�kt des Staat»ssekretar»s, den» er Inder
tlltiitte des Vor ahres einnahnt, daß die Erledigung dies-er Fu; e
erst naih dein» kriege» erfolgen könne. Solche �fragen diirfen »t»i»!ci-s-rciid -d·es Krieges nicht erortert werben, da fie den Butsgsfklktden
gcfiilsi·»deii. Denn es konnten leicht auch alle anderen Forderung-en
erhoben werden.  soll» sich hier um keiii Sondergejetz handeln.T-:itfc"»i»c»»lsti»cls ist es aber ein solches Sondersgefctz zugunsten der Ge-
iver- isa ten. ·
werksclsafteii gelten. Es erstreckt sich asiif Vereine von Arbeit-
gclierii und Llr-beitnelsiiiern. Das wiiid ausidrucklicls in der »Be-
gruiidiing hervor-gehoben. Auch Vereiize umfaßt es, die aus beiden
zuiiismiiiicn bestehen. Danach bezieht sich das Gesetz auf» alle Ver-
eine. soweit sie beim Vereins-gesetz unterstehen. Nur ».die landes-
gesetzlichen Bostiiiiitiunisem soweit sie diircls»das Reichs-Vereins-
gesetz nickt ciufigelsobeii sind, werben durch dieses Gesetz, nicht be-
rührt. Auch die Landarbeiteiy fowsesist sie Vereine gebildet haben,
fallen-unter das Gesetz. Zlliit besonderer Liebe wurde gestern die
Einsgaibe des Deutschen Landiwirtschaftsriats "und des Bundes der
Landswirte behandelt. Diese waren aber an die betreffenden Stellen
schon gerichtet, bevor noch die Einbsriiisissiing dieser Vorlage bekannt
war. Nun verlangt »der Liandswirtschaftsrat weiter nichts, »als daß
an bisher bestelsseiideii Verhältnissen iinster der landwirtfclsaftlichsen
Bevölkeriiiig nichts geiindsert wird. Allcrdiiigs wiiird tin Las-use der
Eingabe des« Land-wisrxtsiljiiftsrats noch hervor-gehoben, daß die be-
vorstehende Novelle nicht aiif die Landarbeiter ausgedehiit �werben
ittiige. Aber der Deutsche Landwsirtfclsasftsrat muß doch eben für
idiie Interessen der Landwirtschaft eintreten. Damit sollte doch
nicht ausgedrückt werben: daß er nicht seinverstaniden»ist, daß die
Novelle sich auf die sttidtischen und indiiftriellei»i Arbeiter erstreckt.
Nur der Frsicde iii der Land-wirtschaft soll nicht» geftiort werden.
Dies wurde u. a. damit sbegriindset daß das Verhältnis zwischen
Llrbeitsgebern iind Arbeitnehmern in der Land-wirtschaft ein an:
de-res als in der Indiistvise ist. In der Land-wirtschaft hesrrfchit eine
engere Arbeits-gemeinschaft. Der Bund der Laridwirte «wie?» dann
»auch darauf hin, daß er nach Kräften» bestrebt ist, die Landarbeiter
in einer vernünftigen Form zu organisieren und besondere Arbeits-
ausfeliiifse zu biildsen Auf jeden Fall sei man aber bestrebt, das
alte tnitrjciisehalisclse Verhältnis aufrecht zu erhalten. Hier sollen
fiel! Arbeitgeber und Arbeitnehaner nicht a-ls Todseiisiidie gegenüber-
stehen. Das ist .dcr Zweck der Eisngcrbe dies Bsindesder Land-Wirte.
III! iwill nur auf »die Gefahren »»ls"inwe-i8feii. d»ie fusr das deutsche
Volk und das Reich sent-stehen können, »wenn» den Landarbeitern
gestattet »wi·irde, Vevakbredungen fur Arbeitseinstellsiingen zu» treffen.
Die diesbeziigliclsen Bestimmungen sollen ja auch durch diese No-
velle sunibiersiilsrt bleiben. Die Gewerkschaft-en dürfen jetzt alles
besprechen, tut-is» wirtsch«af»tspolitischer« und sozialpolistifcher Natur
iiftx Die Begründung fuhrt 1a »die einzeliieinDinsge aiif»,»aber
es sollen nicht nur die sozialpolitischen und swirtschsasftspolitifchen
»Frageii besprochen werd-en dürfen, sondern auch alle, die »eine da-
sljiiisielende Bcdseutiinig haben. Was kann man darunter nicht alle-s
verstehen? Ich möchteseineii Prei auf die Beantwortung »der Frage,
aussetzen, toas jetzt nicht alles befsproclsen werd-en darf. Die Grenze
iwsifchen »stvirtschafktspolsiitifcheii Fragen und .den rein pfioliitischieii
is tragen isiiiid fo»slussig, das; sie ineinander ubeisgeheir Au all diesen
Erorterugigeii soll-en nun Ida-endliche tesilnselhnien konnen, da
Jeiigeiisdiliihse unter 18 Jahren Mitglieder der Gewerkschaften werden
.,kdiinei»i. Es darf dann nicht «tvsunsdernehmeii, wenn ein-mal ein
Kegel-junge von 14 Jahren» das Wort ergreift und sich über idise Not-
wen-dasteht des Frauieiiswahlrechts ausspriiiclsb  S.tii·ir-mifche Heiter-
keit! Das ist kein Scherz, es»ist mir bitter ernst damit. Unsere
Jugend soll nicht vor ihreogävfe in d»ie polstifclsen Käsnipfe hinein-
gscßerrt lverbcit. »»  Sehr ri »gl rechts! Das war-e eine Ver-
xfeslslutisg an der» «Yiigeiid. · .Be·ifall.!»Wir steheu hier nicht allein.
cyeujetzssge Lüeicheskanzler hat als Staatsfeskiretaxz i-m Iahre 1907
sich in· demselben» Sinne ausgesprochen. Dieser siehe-te aus, unsere
Iugsend dürfe. nicht im Klasseiihaß »auf-wachsen. »·Dieser Meinung
bei ich noch heute. Die Saat des Klassenhasses list zu leicht gesat
und kommt leicht zur Reife. Auch aus der Zenstrusnisptrefse und
tjon suhrieiidcn »;«Z»eii-trumsherren, auch» von» Bischofenz sind derartige
Lkzißeriinissen gehort worden. Ich tveisz nicht, wie dsiese Herren flch
"etzt dazu ftes en werden. Am nieixsten Treue ich Ariel, daß ich mich
ssier auf eiiien Hxerrn der foritfchriittstcksen Volkspartei berufen
kamt, der wohl wie keiner in der Seele der Jugend zu lesen »ver-
stFst und sie am besten und tiefsten· kennt. Dr. Kerschensteiuer
fissrte einmal ini Iiseiclsstage -a»u»s, er betrachte -es als ein» Unglück,
wenn die Jugend in die politisch-en Erorteruiigsein shereingeizogen
würde. Man könnte zweifeln, ob er auch soziale und -wiitfc"hafts-
tsolitifche »Ist-eigen damit· meinte. Ich» freue mich, daß er»fpäter
Gjpelegenheit»nahm,.«hieriusber»jeden,Zweifel an beseitigen. Es ist des-
halb unbekiiizgte Pflicht sur uns, diesen Gefetzentwurf abzu-
lehnen. »rlsnl«ich »Hättet sich mich Dr. Traukb in einem wnndiervo en
Aufsatz über diese Frage ausgestiroclsen »Der Abg. Traiub be-
ftirchtete eine innere» Verodsiing der Iuigendlsisclsien »wenn sie in das
pjolitcskksesGetriebe lsineiiiigescksoben wurden. Das ist mir ganz aus
sdiizii Herzen »».gesprochen.» Der Abg. Miöllerdlldesiiisingen sprach
glfstern das schone Worhspdieser Gesetzenttvurs sei der erste Schritt
auf dem Wege zu eine neuen Deutschland. Nach unserer Mei-
nung steht uns der Fr· lisng iunsseres Volkes niiälser, wenn wir
den Wünschen der All-geordneten Kerfclsensteiner und Traub folgen,
als dem Abgeordneten Dr. Müller-Mseininsgen. Wenn wir uns
gegen den Entwurf erklären» so stellen wir uns damit auf den
Standpunkt des .Sta!atssekretärs.  Beifa�ll reitst-s!

Minifterialdirektor Dr. Lewiisld: Der Abg. Dr. Oertel ist in
feinen Ausführungen· san der Tatsache, die ich gestern festgestellt
l be, nämlich daß durch »die-sen Gesetzentwurf an. dem bestehendenkxiiftande nichts geändert werde, »»lasutlos» vorüber-gegangen.
miit entfallen« alle dieijeiiiiigien Ein,wan»de, die er gegen den Entwurf
erhoben hat. Dieser ist nur eine Sicherung gegen eine unsichere,hat: und herschwanskeiisde Praxis, wie jie durch die Rechtfsprieclunsg
servorgerufen worden ist. Gerade idem Landarbeiterver n:d

« « Personen von

-

können junge Laute» unter -1«8 Jahren angehören. »
18 bis 20 Jahren sind doch auch jugendlich. Fur die Teilnahme
der Iiitgendtichen an der Organisation hat seinerzeit auch der Abg.
Oertel giesti.iiinit.  8uruf des Abg. Grafen West-arm Ge-
zwungeiisersweisfseh Gewiß, das Veresinswesen ist eine liberale Er-
rungenschaft. Ein konservativer Abgeordneter hat einmal gesagt:
Das Veoeiiisreclst ift die Schere» mit der die konftsitiitionelle
Dialiila dein Siimsom der Monarchie dise Locken ibeschneidet,»»um die
Minister den demokratischen Philistern wehrlos -in die Hande zsu
geben. Das -war der Abg. v. Bismarck-Schonhaufen. Ich weiß
nicht, wie die Briefen des Tillus. Oertel gefallen sind.  Hszei.tsesrkeit«.!
Jedenfalls enthält der vorliexgeiide Entwurf keine Erweiterung
des liesteshendsen Rechtszustandes, foiidsgrii er wehrt nur eine un-
sglesiclssiiässige und ziir Unsicherheit fuhren-de Handhabung des Ver-
einsreclssts ab.

»Aha. Dr. »Junck  uatli-b.!: Anregungen uiid»Verbessserungsvor-
�fdhlagen zii diese-m Entwurf werden wir uns nicht versagen. So
fiiideii wir z. -B. die Wünsche der Staats-arbeitet durch-aus be-
-greiflsich. Was diese bedrückt, ist, daß ilsre Vereinsfreilseiit dsurch
tiartilulare Bestimmungen eingeschränkt würd. Im übrigen ist
das Vereinsgesetz uur»ein Polizeigesetz, und das Koalitionsrecht
wird dadurch an sich nicht beri»«i"l!i«t. Es soll jetzt nur der eigentliche
Wille des Gesetzgebersgegeiiutger »der Rechtsprechung durchgcsetzt
werben. Das Vxertraiteiisverhaltnis» wischcii Llrbeitgebesrn und
Arbeitern wird» durch diese Novelle ni t gestört. Selbftverständlich
licsgt auch uns daran, ·da.ß unsere Iiigend nicht vorzeitig in den
Staubuiiv die schlechte Luft der Versammlungen hineingezogen
wird. Der springende Pu.nkt liegt aber ganz wo anders. Den
jungen Leuten soll aber Gelegenheit gegeben werden, mitzuberateii
dort, wo sie felsbstäiidsige Arbeitsverträge a·bschli-eßen. können.
Diseses ganze Gesetz foll ein Akt des Vcrtraucns »fe-in gegenüber.
den großen Streifen, die sich in»d.ieser schtvercirseit als treu ge-
tvisseirhaft und ziuverlässig gezeigt haben.  Vt1f0II-!.

Nun soll das Gesetz aber nicht allein fiir die Ge-

Hinsi-

Aibg Stubbeiidorff tdeiitfche Fraktionk Ich will nicht unter-
suchen, ob es nicht opportun gewesen wäre, dief»e Novelle erst nach
dein Kriege einzubrsingen». Wir müssen uns mit der Tatsache» ab-
finden und sind bereit, in der Kommission an die-m Gesetz. mitzu-
arbeiten. Wir dür en die landwirtschastlichen Arbeiter in der
Aussprache über L ensfragen nicht schlechter ·stellen» als ander-e
Arbeiter. Dasselbe gilt auch von den Sta-atsarbeitern. Aller-
dings ein Streikrsecht unter soiitraktbriicll dürfen weder» die land-
wirtschaftlichen Arbeiter noch - ie Vserkehrsarbeiter für sich in An-
spruch nehmen. Deshalb schließen wir ja gerade langfristige
Arbeitsverträge ntit unseren Arbeit-ern ab. Der Streik ist eine
große Gefahr für die Ernte usw. Es kommen hier allgemeine
Wohlfashrtsinteressen in Betrailrß namentlich auch in bezug auf
die Verkehsrszarbesiten Wir werben also»an dem Gesetz niistiarsieiteii
in »der Hoffnung, daß etwas Ersprießliches dabei herauskoiiiiiiv

 Beifall.! 
Abg. v. Trampcztinski  «PPle!: Wir» befürchten, daß gemerk-
schciftliche Vereine nur deshalb zu polistisclsen gesteinipelt werden,
�weil fie in polnifcher Sprach-c verhandeln. Wir halten deshalb
die Vor-lage fiir dairchaiis ungenügend. Wir»werden uns bemühen,
in der Kotnsiiiission sie inöglicljst zu verbessern. Von einer Re-
formt des Vereinsgiesietzes kann man so lange nicht sprechen, ehe
nicht seinseschlisiniiiste Staffel, der Sprachenparagrapkx abgeschnitten
tviird. tVeifiill bei deii Polen! � »

Hierauf wird Vertagsiing beschlossen.
Schluß 6%- llhr. « »

»Nächst«e Sitzung Freitag 8 Uhr.  Kurze Austriae, Etat» des
tlteichstaxses, des Reichsschatzamtes des allgemeinen Pensions-
fonds unb Fortsetzung der soeben abgebrochenen VSUAIUUZTJ

WTB Berlin, 11. Mai. Der Seniorsenkonvent
des Reichstages ist heute ncichmittag zsiitsamiiiengetr1eten.
Er hat sich dahin· geeinigt, am 13. Mai und am 15. Biai keine
Vollsitzungen ciibanhcclten und die nächste Sitzung erst auf ben
16. Mai nachmittags; anzuberaiimen i,

i Iieii tieiliieiiltlt  .
Dei« Etat des Reich-muss des Innern.

WTsB. Berlin, 11. Mai. Der Hasuptausfchiiß b c s
Rse irhs t asg e s nahm zu Beginn der heutigen Sitzung d»ie Asb -

Fsftsimmun g über die vorliegend en Alntiräge vor.
Gegen eine sozialsdemokratsische Stimme wurde folgender

gemeinsamer Antrag auf Förderung des Schiffs-
baiis angenommen: Unve uglich im Zusammenwirken

�mit dem Fkriegscisusfchiiß der. dseutf en Reedereien alle zur Er-
Haltung und Vermehrung "bes"; Bestandes an deutschen Handels-
schiffen fur Binnen-,» Kuften- und« Uberfseeverkehr {geeigneten
Maßnahmen zu ergreifen, insbesondere den deutschen eedereien
den Bau von Handelsschrffen durch. Bereitjtelliiiig ausreichender
Geldmsittel zu erleichtern. Ein ft i nt m i g a n g e n o m iii e n
wiiride die bereits � im Wohnungsaiisfchuß angenommene Refo-
liition betr. den Kleinwohnungsbain

1. Ini nächsten Reichshaushalt als »regelmäßige Ausgabe
30 000 Mark einzusetzen zur Unterstützung derjenigen Veresinigsuiigen
welche die allgemeine Fösrderung des Kleisnwokhnungswesfeiis
bezwecken.

» 2. Bei Vorlage des Reichsphaiushaltstwsraixschlages für 917 beim
sCktat d»e»s Reichtscinists des Innern im außserorsdentsbi en Etat
,,R-ei«chs-fri«rforgefonds«,

a! das Disposoistiv wie folgt zu ändern:
Herstsellung geeigneter stlseintvolsniisiigen
gering besoldete Beamte
Reichsheeres sowie für

zur Förderung der
für Arbeiter« und

in den Betrieben des Reichs unb
Kvisegsboscksädi te und -H�·r-ntec-blyiebene. Rückeinniihiiien  Zins und THIS-trug! fließen dem

Fonds zu,« e
b! die Etastsposition von fünf zunächst aiefspzehn Millionen

Mark zu erhöhen.
Mit großer Mehrheit angenomm en wuvde die

ver-einigte fsozi ald enioksrzgstiisch e und Zentrums-
Resolution: die Beschäftigung weiblicher und
jugendlich-er Arbeit-er in der Schwere-i"sen-
in d u st r i e überhaupt nur« dann . zuzulsassem wenn vor-her
die erforderlichen Bedingungen für den Schutz der Gesundheit
und Sittlicl!keit dies-s er Arbeiter erfüllt sind, sowie geeignete
Schutzmaßnahmen getroffen sind, um Ueifallsgefiahrem die aus
der Eigenart der Frauenbeschäftigiing hervorgehen, möglichst
zu beseitigen.

Ebenfalls ni-it großer Mehrheit angenommen tviirde
die sozialdemokratische Resolution: �Ritt Beilegung
von» Differenzen und Lohnstreitigkeiten für die einzelnen älttdsllstkkts
bczirke Kriegsausfchiisse oder Schiedskomniissionen
zu errichten, wie solche bereits für Berlin nnd das Königreich
Siachsen bestehen«

A n g e n o m m e n wusrde ferner der A n t r» a g: �maßnahmen
zu treffen, daß

1. die Gsetvserbeinsspektoreiidie E rf ah r un g e n mit der durch
den Krieg bedingten V-er m eh rung der w eiblich en A r -
be»i.tskräft-e, der jugendlichen Arbeiter und der
Kind erarb eit in der Industrie und im Gewerbe s am meln
und darüber berichten, besonders unt-er Berücksichtigung der Ein-
Wirkungen auf Leben und Gesundheit,

2. alsbald nach dem Kriege die Bestimmungen der Gewerbe-
ordnung und die auf Grund der Gewerbeordnung erlassenen Ver-
orniingen, betreffend die Verbote oder Beschränkungen der Be-
schäftigung von Kindern, Iugendlichen uiid Arbeiter-innen wieder
in Geltung treten zu lcisseii, dabei in solchen Beriifszweigen wo
vor dem Kriege die Beschäftigung von Iugetisdlichen uiid Llrbeit.e-
rinnen nicht üblich war, zu prüfen, inwieweit: ein Verbot der Be-
schäftigung, Einfchränkiing der Arbeitszeit, Einlage von Pausen,
Ausgestaltung von Unfallvesrhiitnngsvorschristen und sanitäre Maß-
nahmen zum Schutze von Leben und Gesundheit der Iugendlichen
und Arbeiterinnen fiel! als notwendig» erweisen,

3. Nach Beendigung des Krieges oder beim« Eintritt normaler
Beschäftigung die für bestimmte Industriezweige außer Kraft
gesetzten Llrbeitersclsutzvorsihriftem soweit sie auf behördlichen
Anordnungen beruhen, wieder in Kraft gesetzt nnd ihre
Durchführung durch verschärfte Aufsicht seitens der Gewerbe-

ektoren überwacht werben.
Die fozialdemokratifche Resolution:

Regierungen zu ersuchen, dem § 36 dies Versicherungs-
g e s e tz e s fii r A n g e ft e l I t e folgenden Zusatz, zu geben:

»Die Reichsversicheruiigscinftalt kann auch Mittel auf-
wenden, uni allgemeine · caßnahmen zur Verhütiitig des Ein-
tritts vorzeitiger Berufsunfälsigkeit unter den Versicherten oder
zur Hebung der gesundheitliclsen Verhältnisse der versicherungs-
pflichtigen Bevölkerung zu fördern oder diirchzufiihrenC fand
Annahme °E «

Mist g v o ßse r M eth r h e it wurden folgende auf; die V e r·-
besfferung der Familien-Unterstützung bezüglichen
Anträge der Sozialdemokraten und des Zentrums
angenommen:

»1! »Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, bei den Bundes-
resgiesriiistigeii dahin zu wirken, »daß zum Zwecke einer anäreicheit-ben
Unterstützung der Familien in den Heeresdienst eingetretener
Mannfchatfteii in den Liseferiingstierbänden und Gemeinden Be-
diarfssätze fest-gesetzt werden, die so zu beimessen �fiirb, »daß den
Kriegerfaiiiiliseii unter Berücksichtigung der herrscht-sieben Teiueruiig
die zu: Ernähviiiig Bseksleiidung und Wohnung erforderliche Unter-
stützung gesichert wird, und von sdiefen Bedsarfssätzeii min abge:
wichen werben soll, wenn bteisondere Gründe dafür geltend gemacht
werben können. Der bis-her schon für Unterstiitziiiig desr Krieger-

Die verbüiideten

lt
familien an idie»»Buiidesstaiitcii gewährte Rscgichsziisclsiiß ist eiit-
spreihend zu erhoben.

kundenftempel�.L-e1suiig!. -
s .

» ftändigung finden.

s 2! Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, zu veranlassen, da«
tv.eii·ii die deii Fsconiilien der· Ztrsisogsteiilnehsiiier gewährt-e 11:11:13;
ftiitziiiig dsurch den Tod der Llltiusttpij eine Verrinssesriiiig erleidet
auf die Mutter entfallenidse Usnterstutzungsbetrag an die P.erf-oii«asiis-
bezahlt werde, welche mit dem Unterhalt und der Erziehung de;
shiiitseiiblsiebenen Kinder beauftragt ift.�

Der konferviitive Antrag: »,sz,Vorsorge zu treffen, daß in Fäsjm
in denen Gtriiiidsstiicke »und Gesbaiiikde vosii den eigenen Tupspeix ohne 
die gesetzlich vsoiigieschriebenie Inanspruchnsathttiie sbsesclssiiidiist oder zer-
störxt sind, Entschädigung salssbsalid «auf Grund des Kriegslseistisssqz
gesetzes gezahlt wird, wund-e mit g e r i n g e r M c h r h e it es« ,
genommen. _

Dser A ntrasg d c»s Bett t r u in» s, idiie Bestrebungen nein;
Schaffung von Hieiinstatten fiir sikriegsteilnehciiiee
oder deren vevsorgusiigsberseclsstigte Hinterbliebene mttkräftiig z»
fördern, und bald-möglichst einer gessetzliclssen Regelung an unser,
ziehen mit dsom Ziele, Rechtsgrunsdtlageii zu schaffen» welche solche
Heimstätstcti ihrem Zweck dauernd erhalten, wsiiiide mit 13 g e ge»
11 Stimmen der Sozialdemokraten und Fortschsvittler ange-
»-3»i o m m e n. ,

 �Ente sozialdemokratische» Resolution auf Auf-
hebung des Sparzwasiiges fjir jugendliche Arbeiter und Arbeiiteriniieii
tout-de gcgeit die Stimmen· b-�er Lliitragsteiler abg e l e h n t.

Die einschlsiissigen Petitionen tszvuijdeii durch Hinüliercsasbe als,
Material, teils zur Erwägung, erledigt, diariiuf der Etat des
Reichsanig dies Innern fiir angenommen er,
klärt und sodann in die Beratung von Zesn ssurfraigeu
eingetreten.

Der Tabakfkeiiergefelzentwiirf
Bscrliiy 11. Mai. Der Stsei u er ans schuf; des,

R se i ch s tsa g e s setzte heute die Veithiandlusiigeii iiber die
ZigaretstsensKriegsziischläge fort.

1ir»Berat»uiig stand zunächst der Kontingeiitieruiigsciiitrag
der 8tatioiialliberalen, der folgenden Wortlaut hat: »Hu: die Her-
stellung einer Fabrik mehr als 10 vom Hundert uber die im Vor-
jahre erzeugte Menge hinaus »betragen, . so »tritt sur diese Mehr-
erzeugung ein fechsfaeher Kriegsauffclslag in Kraft«

Vom Zentrum wurdedie Erklärung abgegeben, es stehe» dem
Gedanken» der Kontingentierungan sich f mpathifch gegenüber; der
Antrag konne jedoch in der vorliegenden orm nicht angenommen
werden. Hoffentlich werde man für die zweite Lesung eine Ver-

Nachdem auch der Staatssekretär Bedenken
gegen den Antrag geäußert hatte, wurde er zurückgezsgen

Jzn übrigen w»urde Artikel I11» des Entwurfs Mriegsauffchläge
für stammen! mit folgenden Änderungen angenommen:

a. »für Zigarettentabak iiii Kleinverkaufspreis über 8
ist-satt 5! bis 10 Mark: 3 Altar! für das »Kilogramiii. Der
Bundesrat wird ermächtigt, bte Presisgrenze bis auf
5 Mark zu ermäßi -en.«

b! »Für Zigave en aus Betrieben, die erst nach» dem
30. »Septeniber 1915 iteueramtlich angemeldet worden find, wird der
Jdriegsauffchlag im dreifachen Betrag erhoben. Der Bundesrat
kann Ausnahmen lassen« » » ·

c! »Der striegsauffchlag ist auf Antrag für eine Frist von drei
�Monaten ohne Sicherheit zu stunden«

» Die Sozialdemokraten beider Fraktionen und der Polen
stimmten gegen den» Artikel I11. .

Die Beratung wandte sich dann zum Artiskxel I des Entwurfs;
Tabak- und Zigarettenste-uer. Hierzu lag ein Antrag des
Zentrums vor, bcn ganzen Artikel zu streichen. »
» Die fortschrittlichc Volkspartei erklärte durch ihren Redner,

sie werde diesem Antrage zustimmen. Ob sie ihre Stellungnahme
andern könne, hänge von dem Gefaintsteuerprogranmi ab, das noch
vereinbart werde.

Die Klonservativen wollten die Regierungsvovlagaaufrecht er-
halten, sie beantragten jedoch zum Sikyiiitze des ein imstfclsen
Tabakbaiies für Tabaskblätter eine Steuer von 60 Slcark pijso
Doppelzentner  statt 75 Mark nach dem  Entwurf!. -� Ein
Zentrunismi.tglied führte hierzu aus, ein größerer Schuh» der
einheimischen Tabakpflanzer sei allerdings notwendig; er könne
aber nicht jetzt während des Krieges, sondern erst nach dem Kriege
durch einen höheren Zoll erreicht werden. � Ein Regierungs-
koiiisiiiissar bat, man möge doch nicht durch Ablehnung der Tabak-
iind Zigarrenabgaben und »durch gleichzeitige Höherbelaftung der
Zigarette letztere einseitig und außerordentlich treffen. »�� EinFse ntrumsr edner erwiderte, infolge der gewaltigen Preissteigeriing
ür Rohtabake aller Art sei auch der Wertzoll enorm in die Höhe ge-
gaiigen und dadurch die Zigarre im Gegensatz zur Zigarette anker-
ordentlich vorbelastet. Im übrigen stehe das Zentriftn einer Hö er-
befteuerung des Tabaks nicht grundsätzlich ablehnend gegenüber.
allein es mache feine Zustimmung von der Einigung d»er
Parteien unter sich und mit der Regierung abhängig,
Das Zentriiin glaube, diese Verständigung am beftenzu fördern,
wenn bie Tabak- und Zigarrenfteiier vorläiifi falle. �- Ein national-
liberaler Abgeordneter erklärte, feine Freuiküve würden sich der Ab-
stisinmung enthalten.
. Für die Vorlage stimmten nur die Konservativen und die
Deutsche Fraktion � Damit ist Artikel I Tabab und Zigarreip
steuer abgelehnt. Bei der Gegenprobe stimmten die Sozial-
demokraten, Polen und die fortschrittliche Volkspartet
gegen den Artikel I, während das Zentriim und die
Nationalliberalen sich ihrer Stimme enthielten.

Zii Artikel IV  Ü�bergangsvorfchri«ften! wurden folgende
Beschlüsse gefaßt: »

1! ,,Fiir bte am Tage� des Inkrafttretens des Gefetzes imBesitz oder Gewahrsam von Zerftellern und Händlerii befindlichen
versteuerten Vorräte an igar»etten, igarettentabaken unb
äigarettenhüllen wird der Kriegsauf chlag nacherhoben
« ofern der noch zuerhebende Kriegsauffchlag mehr als 100 Mk.genötigt, ist er aiif Antrag für eine Frist von drei Lllkonaten zu
un n."

2! ,,Hersteller und Händler haben die bei Inkrafttreten
dieses Gefetzes in ihrem Besitz oder Gewahrsaiii befindlichen ver-
fteiierten Vorräte an Zigarettem Zigarettentabaken und Zi aretten-
hüllen innerhalb ber zu bestimmenden Frist deni zu tändigen
Ste1ieramt anzumelden Die näheren Bestimmungen über die
Yiachbesteiieriing trifft der Reichskanzlew

Die Vorschrift des Entwurfs: »Der Reichskanzler kann die
Sätze der Nachverzollung und Nachversteueriing ermäßigen oder
Llusnahnienziilassenc wurde gestrichen. » »

Von sozicildcniokratischer Seite lag noch ein Antrag vor, die
innerhalb zwei Jahren nach Inkrafttreten des sGesetzes etwa »be-
schäftigungslos werdenden Tobak« bezw. Zigarettenarbeiter
aus Reichsinitteln zu unterstützen. . « »

Der Staatssekretär des Reiclisschatzanits führ-te hierzu aus:
Eine Arbeitslosigkeit sei in der Zigarettenindiistrie nicht zu be-
fürchten. Im Jahre 1991 �habe sie 5591 Arbeiter beschäftigt, iiii
Jahre 1914: 17 694 Arbeiter. Die Durchschnittslöline ftie en
von 614 . Mark �901! auf 931 Mark im Jahre 1914. er
Aiifschtviing sei also unverkennbar, und selbst, wenn auch die
Tabaksteiiererlsölsung koinine,»werde bei einem vernünftigen Über-
gang eine empfindliche Arbeitslosigkeit in ber gesamten Industrie
nicht eintreten. Jin übrigen werde die Überleitung der Kriegs- in
die Friedenswirtfchaft noch Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt
genug ergeben. Dieser Entwickelung verschliesse sich die Re ierung
nicht. Das zeige ihr Entgegenkommen hinsichtlich der Unter tützung
der infolge Rohinaterialknappheit und Sicherung des Heeres-
bedarfs befchäftigiingslos gewordenen Textilarbeiter Andere Be-
rufe seien inzwisclsen gefolgt. »Bei dem vorliegenden Gesetz sei eine
derartige Sonderbestimmung in ber Sache vollkomineii iinbegründet.

Der Antrag wurde nach weiterer kurzer Vefprechung mit
knapper Wtehrheit angenommen.

Die nächste Sitzung wird voisaussiclstlsich am Dienstag,
den 16. Mai, stattfinden: P o ftgcsib ii h rett und Fr achte: r·

�-
-
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Delikte Ylachricbten
Dei! Krieg.

Die Haltung Spanierin.
§§b.b. Mal-ritt, U. Mai. Im Statuen ber Konservativen schloß

sich Dato der im Parlamente verleseneu Thronrede an. Das
Gleiche tat Gracia Prieto im Namen der im Ministerium ver-
tretenen Demokraten.

{folgen der englischen Auohuiigerungopolilin
§§hb. Kristianiiy U. Mai. Die Häfen Bergen, tipaugeiunb,

eönbmör, Christiansiind sowie der übrigen iiorwegischen Wefttüste
sind überfüllt mit Hunderttausend» Tonnen Heringen
und Dorf eh, die für englische und französische Rechnung angetauft
und bezahlt, aber nicht abgenommen wurden. Sie verfaulen und
versperren alle Quaiö. Der geplante Csxport nach �llrchangeläi, der
Nußland zugute kommen sollte, ist unmöglich. Die norwegischen
Zeitungen verzierten: Nach Deutschland ging vom diesjälsrigen
szscmge so gut wie nichts, da die Giigländer und Franzosen gegen
fabelhafte Preise alles aufgekauft haben. Die Zeitungen in Bergen
schreiben: Es ist widerwärtig anzusehen, daß man ausgezeichnete
Nahrungsmittel wohl im Werte von 50 Millionen in dieser teuren
Zeit wegen Englands Ausxhungerungspolitik gegen Deutschland in
den norwegischen Fanghäfen herkommen lasse.

- sssssspssdjstsstkssssc

 Eröffnung der Großen tinustaiioflellnnzx
§§ Berlin, U. Slliai. Die Große Berliner skuiistaiiostelliinig im

Laiidesausstellungspalast wurde heute nachmittag durch den
Minister von Trott zu Solz füreroffnet erklart, nachdeni der
Leiter der Ausstelluug Dialer Schlichting in kurzer Llnsprache auf
den Wert der Kunst für die gerade jetzt dringend notjge geistige
Erhebung des Volkes» sowie auf die Beteiligung österreichisch-
niigarifchen bulgarischer und scliwedischer Maler hingewiesen» und
die Hoffnung ausgedrückt hatte, nach Beendigung der; Krieges
werde die Kunst in erster Linie mit« zur Veriohnuiig der Völker
beitragen. Die Ausstelluiug umfaßt diesmal nur einen Teil der
Säle des Ausstcllungspalasteå

seltene.
2355:8. Berlin, U. Blut. Ja» der heut; en Nachmittagsziehuiig

der 5. Klasse der 7. Preußi»sch-Sü deutschen Klassen-
Lkotterie fielen: 150000 Mk. auf Nr. 82255, 10000 Mk. auf Nr.
177047, 50100 NOT. auf Nr. 53073 116960, 3000 Mit. aus Nr. 7477
253485 24020 247353 35191 53423 68413 96975 100534 102963 103764
109730 109853 120802 127865 132396 140480 143809 146758 151287
1514.89 168099 17589-1 176659 177436 177465 182967 218119.
 Qhne Giemahr.!

derschiederne Jlaclmcliien
w. Der »Reichsaiizeiger« iueldet: Der ordentliche Professor an

der philofophischen Fakultät der Universität Berlin Wirklicher Ge-
heiiner Rai Wagner, erhielt deii Kronen-Orden erster Klasse.

§§hb. Darin-kund, U. Sliai. Gegen den Bergwerksdireltor
Bruchhauseiu der sich vor der Straskammer wegen fortgesetzter
Steuerhinterziehung verantworten sollte, war ein Haftbefehl er-
lassen worden, weil er nach der Schweiz abgereist war. Nun
kommt die Nachricht, daß er in der Schweiz gestorben ist.
.,»

Rother file» deulsclie kriege-gesungene
in Feinde-lau .

w. D e r Ausschuß zur Bei-Sendung von Liebes-gaben an
ksriegsgefangesiie deutschejlkadeiiiiiker und zu:
Errichtung von Lagerbüchereien für Sriegsgefangeiie in

�ß-�einbeölanb hielt am Mittwoch Nachmittag in der alten
Aula »der Berliner Universität eine Sitzung ab, »welche: die  r o n-
�er i nz es s in als Shreiivorsitzeirde des Ausschusses. sbeiwohnte
und zu der u. a. der Kultusminister von Trott zu Salz,
llnterstaatssekretär Michaelisth Vertreter des; Kultus-» und
Frriegssniinissteriunis und· bei: dänische Gesandte bei-
wohnten. ·

Der Stettin: der Uiiiversität Prof. Dr. von Wilainorvity
Sllidlleiido»rff. tin-loher die Kronpxinzessizi empfangen hatte.
begriiszte sie in eine: Ansprachiz Am ichwierigfteiu so fiihrte er
n. a. ums, sei die Arbeit in Rußlansd:»-» ier forme Danemaitk
nicht genug sgedanlkt werden. das sdasatli und privatiin uns seht;
viel lyelfe Für unsere Leute »in England werde »durch Holland-o
Licrinittluiig jetzt ähnliches gegcheben Formen. » Dkc akadwklscklsft
deutschen Gefangenen in Frau reich wsurdsen seiten-J der Universi-
tät· Leipzig »durch Verniittlung der »Schweiz nerxorgt. Dir, ent-
sprechender: Bestrebungen »in Osterreichzuiigarii gingen »» mit» »den
unferigen und! Mögslichiloir Hand m Hand. Der Gelxhaftsfsuhrer
die; Ibusschusses Dr· Niod ermeyer berichtete des naheren uber
die bisherige Ikkitisgkcit des Ausschusses uns-d gab den Kassenberichh
Vor. einer Reise satt-J Holland, Sehn-eben uiid Dciiieiiiark zurück-
gekehrt. rühmt: er die. hilfäbereitc vermittelndxz Fatigkeit dieser
reutraleii Staaten, insslxesondiere auch der Uiiiverniatetn Svspfetkds
die stonenhaigeiier Universität neutrale Selretare nach Ruß«laiid,
den-til; die schon uinisaiigreiche Wunschlisten der Gefangenen einge-
gangen seien. Noinazne würd-en naht verlangt. fOUDLTU fUfQUUr
facbwisfenschaftliche Literatur. Gebundene oder nebrcvuchkp PUchOV
dürften naht nach Tliuszlsaiid geschickt werden«» Sehr» ersprießlich
habe fiel das« Zusammenwirken mit dein slxiegsminrsterxunn dein
Roten .8 �aus unt! der .,Deutscl!sen Kriegsg-efaii»-geneN-HtIJS«  VOV-
sitzen-der Prinz Pia-r, von Baden! erwiesen. spielt: TCDUILJIVVO VOU
Büchern sei-en bereits, abgesandt, »auch unser-e Gefangenen in Japan
und Slteuseelaiid und »die Jiiternierten iii»»Spanieii und Norwegeii
würd-en bedlailih 58 000 Mk. seien s-ur Bücher ausgegeben worden,
bedeutende  simultanen konnten »den. neutralen Setretarzspti »·fur »ihre
segensreiäie Tätigkeit zur Versixnuiig gestellt werde-II. Dass» Krttnsik
Ministerium lsakbe 1bU»000 Mk» »das-» Zeit lloiiiitee des Roten
Streit Ei? E23 000 Mk. beigessteuern Weitere edeuteiisde Wdittel seien
sunbediisigt erforderlich. -� Eint» Vertreter» des: »KU�»«P»A«L"--
iniiiisteriiinis sivies daraus hin, daß, wahr-end die» russiscxlzei
Gefanigenseii bei uns ihre Bibliothelen init hinterlegen hatten, laut
den Bestimmungen des Krieasministeriumxx denen jeder deutsche
Livgertonimaiidant willst-Eine, in Rpßland alle etwaigen allgemeinen
Bestimmungen unter den »Tissch fielen, jeder Komsincindant handle
nkzch seines; Bcliwcn piele verboten. UHSIJHIUPT Seien UND
Schrioisbein � Dei: däniszsche Gesandte Juhrte aus, das; er
mit der größten Fitcsitsde sieiintiiisszvoii den Bestrebxuigeii des; illus-
sclkusses genommen Inst-te, die »so vielsenszErfolg bersvrachein daß er
seiner Regierung sweiter darüber berichten und alles tun werde,
 er könne, um bie|c Llroeit zu fordern. »

Es wurde beschlossen, sann Lszioecle weiterer Geldsainmluiigen
lokale Organisationen in den preußischemProviuzen
und den Vuiidesstaaten zu schaffeii.»-� Die KrOiIPVINkZi CI ftU
zog nach Schluß der Sitzung noch viele Dlnweseiide in?» Gesprach.

Verichiedene Mitteilungen

»Es� �Gibt: deCi1»i»chd»i»e» HaxtentlassiiiikichLfebktiechts ablehnenden Be-usse es» e a .sor iiu»iigsaus» us es, » »
Eier« ,,Vortb«artsss« noch i»iiit:» Die beiden» sozialdenio ratifchen
Stimmen entfallen auf die» alte· Fral-t-ioi»i. Jvifchen der
Deutschen Fraktioii und der sozialdemokratischen S�rbeitsgenieiu-
schaft war um die Vertretung im Lliisschuß gelost worden,

des Reichsta- es teilt

Breol an. » » Fing, 12. iii 1916.
das Los hatte für die Deutsche Fraktion entschieden. Die
Arbeitsgeineinschaft ist in der Kommission überhaupt nicht ver-

e entr .
w. Für die vom Deutschen Sprachverein ansgeschriebene Preis-

arbcit: Sammlung des orts her? deutscher Handwerks-
sprachen hat der Vorstand laut Bekanntmtcliuiig in der neuesten
Jtumiiier der Sprgcshvereiiisskseitschrift beschlossen, in Rücksicht
aus die Kriegsverlialtnisse die Frist zur Einlieferung der Arbeiten
uni ein Jahr � bis zum 8. Dezember 1917 �-� zu Verlängern.

--� Der Vcrlsaiid der Deutschen: Buchdriicker hat an Llrbeitzislos enslliiterstsjitziing im Monat »Man; d. J. 2152 M·l,»»»f»»1r
1350 Tage gsp-».«,U.h«s»t. gegen «.14 643 Mk. sur 28 755 Tage tin glei n
Monat des Tiers-ihres. » Jan» ersten Piieixteliaslir 1916 erforderte
dieser Uutevstüizuiigiszlveixi 7807 TM. sur 4680 Tage, im gleichen
Vierteljahr des Vorssasljres daciegen 305181 Mk. im: 108 632 Tage.

i« Die ,,Prens�zisilze »Gest;»i.isaiiimliing« veröffentlicht in Nr. _11
dar, Gesetz betr. die Erisanziing es Knappschaftsss
Firiegsgesetzes vom 20. Mark; 1915,

gbor�jlz�gtilnaajrimten.
stbtarbiirgs Wie die .,Hochschullorr.« erfährt, ist csxselleuz Pro-

fessor Dr. von Bel·!riiig, Direktor der, Instituts, für ßhgieac und
experimentelle �Therapie wegen keines »»korperiichen Leidens; um seine
Emeritierung eiugekoinnieiu »Der berühmte Forscher hat sich durch
die Entdeckung der ,,ätiologiscljen oder Blutseruni-Therapie« ein tin-
vergäiigliches Verdienst erworben. »Er begründete dieselbe bereits-»in!
Jahre 1890 und erhielt für diese Zusammen mit Sinus von der Pariser
Olkadeiiiie de inediåciiie einen Preis, von 25 000 Jst-es. uiid vom Jisariser
Institut einen solchen von TFOOOO Franc-&#39;s. EuiikBeheaig ist am
15. März 1854 zu Hansdorf bei Deutsclplshlaii geboren. Am Ghin-
nasium zu Hobeiisteiii erwarli er das Reifezeugziikfh tiijdiiiete sich dem
Studium der Medizin als Zogliug der inilircircskkztliihen Bildiiizgtk
anstalteii in Berlin, promovierte 1878 un»d»»»b»es»taiio zwei »ks»iahre spare:
das Staatsexaiiieiu Tiaraiis wurde er Jnmtaiarzt in» Hosen. t8·87
Stabsarzt inBonin 1888 iusberlin an den militiirarztläünsicilten, uahiu
dann seinen Lllbschied und ging 1889 an dass hhgicniiche zzsiistitut iziuer
Ruh, Koch. Zwei Jahre spater kam er aiidiixz gnsiilut »für Esnfettioiipss
krankheiteiu erhielt 1803 den» Titel Prose;sor. lallt täte ürnennuitri;
a-um Professor der lhligieiie in Halle« von wo er im galsre »Um! a»!
Ordinarius und Direktor bes I3naienifchen_ JVTETIUTK Jsxach XCVI-UT!-
übersiedelta » 1901 wurde Prof. Behrinzi in »» den» erblichen Fldelsiciziio
erhoben, erhielt im gleichen Jahre den Slobetpreis uiio·190.2 die r-
nennung zum Wirklicheu Geheimen Rat mit dein Pradilat Exczelleiias

| �p� 71.0�?il«

stiinigliilj Preuszische Llruicr. Grueniiiingemqibisk
fördevuiuieii und Ver»s«et·zuiig;e»ii. Grofsesjddstupsqltakktskp V« BUT«
Kronprinzz des Deutsrlzeii Reiches» und tlronpriiiz von Preisbes-
Kzisekkishg Und zsköiiigliche i3ol»»eit, Generalleutiiaiit», Oberbefeblwhabe: einer Arniee unter Vela »nur; in den o. 1a suite-Stelluikge-U-
zustn Chef des?- 2. Schlesiicliien sagersBataillons Nr. ß ernannt.
« Große-s szaiivtauarticr, 30. April: Vef».»;»» zu List, bzosrl ohne
Pan: Schulz  Gebhard!, JaiYolsscm i.5« IY9111&#39;-«!11I Flut-R« O?
�-· Schilliii g, Lt. d. sites» EIN-R. 73. »zum zQbltz � ZU
d. � Reiz die Tiizefeldslvx O e»riiig, P faffeiio Its. B
Kizmquxz Jus-It. 73, Putz, Meyer-Vernimmst, Jus-R.
164; H elf, Vizeioaihtiin im BalloFi-Abtbeht«-KT1WUUW. III,

Großes H.auvtquartier. 2. Mai. Etc? e eine. Hptm im Feld«
irrt-R· U, »von d. Kommt. a. DiienstL b. Siehe r.-B. 2-3 enthoben. �Kemmericl2,DHpt»in. a. F» Abt. D· KXVE its. d. Illig-KIND-
ein  sein. ien tat. ver . ,

Großes Hauptqnartietz s» Wink: v. Literatur, Qblt a D« zu-äeelzt im Feldart.-sl. 42, jetzt im QirtidtvpFeldctrtM Z, zum Ovtm.
added.f Großes Hnuptguartiey b. Mai: G n d er, LL d. Land-w. a. D»

I. LandsvJns.-Eri.-B. St. Abbild, zum Obltq �- die Osfz,-Stellv.:
Wiss-ge, Gtsapposlliunnskol 87 d. S. Armee a. As, d« NOT« d�
FeldartpR 27. L i n d e, I. Lan-dst.-Jiif.-Ers.-B. Mermis. zum St.
d. Rubin-Zwist. 1, Auf-gab» Schmolls i �q uhr-p.-Kol. 20
8. Armee, zum St. d. LandswxTrains 2. Au geb: zu Obltsz di«
Its. d. Rief: W ag n er  Wi«l�helm!. Jus-R. 115, Stab d. 177. Inf-
 Clar, Jus-R. 116, III. lziiivdstxJn .-V.» Dawistadsk �- zu
Sie. b. Lief: die Vizefeldwz Bräunlich  r leiwitz!, Stabil}. Abt.
Fischer Hugo!  Brieg!, Dnda  I ißreölau!, Jus-R. 352, Wille»-
Hin q. Kawik  Rhbi«iik!, Sie: uling, W i e g and, Jus-R. 363 die
Vizewachtinu Wernigk clBreslauL END-N« SI- Gskktxtklst CWAYVFTU
durch. Ranhut  öfter!, Vätern, Heute. Rindfleisclz Flderieh
Streiter  I Brit-Klaus, Lescrinieiz Feldart.-R. 88. Lang, Greu-
1ich. Land Messer, Fe"l-dart.-R. 223; so: Eis. d. Laiidtixi
Felder-et. 1. �Jlnfgelx: die Vizelvaclitniz Markowitk  I ilireäla-u!.�verbauen, se, Drecke-can. �betreuten.  ·�- an Its. b.
Land-w.-Jiif.  Aufgexln die Vizisfeldwp Bar-mstvoldt». Riudb
III. Lairdst.-Jiif.-B. Darsmstadt Lo ckho f f, Lxirww.-Jns».-R. 3503
�- G eis s inaer, 93bit.  Landtu a. D» I1.» Landit.-Jnf.»-B.
Msossbctch Izu-in Hptmq ��- die Vrzetvachtsmz Schleicher  L»i»ce»giiitz!,
� bei b. Etopv.-F«Uhtp.-Kol. �.346. Großgexae,»NI-ag.-i51thtv-
KoL 386, � zu As. d. Rot. d, Tramsz die Bizefelowz tkbusiize
 Haiis!. 9. Lmdst.-Jnf.-B. Münster, zum St. o. Latvdw.-«lnf.
t1. s.!l-iif-geb., Zaii der, Straßenltz.-Kouip. 18, zum St. d. London
�.2. Auf-geb. d. Gisenb.-Tr.. die V �einrichten: Frommeld Wien«
Fus"hrp.-Kol. 383, R in u. Ding-Fu rp. Kot 39g, Kbnig � Bresklaii ,
EtappxPferdiadepot 12/3�, zu Lts.» d. Landwxwoaiiis 2. Ausland.
nur: sdie Feldwebellt Reinecta U. Liandst.-Jnf.-Ers.-B.

 M-W-Bl.!

... 
«

CHO-

« s.:
1V,.Ll.-F"., sum St. b. London-Pius. 1. �llufge-b. Rettler, Führe:d. Etavp.«-Hi«lfsbäclere«i-Kol. 11./I, Juni St. d. Landwxilcrains S. Aufs·
�- Befövdz zu Oliltgn die Los-« d. Rest Schinidt Winde-If! ed. Jus.-
St. 154  Glatz!, Selnllert, Jus-Si. »F?  Laiibaii!. -�_� bei-de Jetzt im
Res.-Jnf.-R, EIN, H evna user, »z«zseldart.-R. 71, »ie»tzt kxseldartkklt
213; ��� zu Les. d. steil: Oftrvwscki iOiiwwvl Visiten-w» lebt
2lics·-Jnf.-9"t-. �.327, die Vizewachtniz M a r w e d e, B d r g e m a n n,
F! a g e m a ii n» J« o p v, M u l l e r Æduard . FeldartikR Its,
M g s e r, S·taf»selst. 14»4 d» OF, »J"IIf.-D1V.Z II I! r e Hi» olösefeldlw
ilies.«-Jni.-S!i. 8b. �»»-� Bot: »die Bizefelsdwz M. e l l e r, zzsuzartxVatin
355,  St. d. Rot. d. »Fußart.. Bsrzih ard, V ronner, Schuh-
in a ch»e is. IT}. Iü7l1«D»st.-J�-Nf--V· irkELbUV.ti, zu Its. d. Mithin-Ins.
�.3. ällumelx, B ran d i n g. LandwxJnfxR 15, z. Lt. d, garmin. us.
Z; TJYUYFCY B « t «« sfiilndsjvhfiYsspFchiikii z «1 Tät· sräio �"s%�i�ä°ä"3�}t �u-ce.: -�-.«.u Do. "l. -. «« . i re ,,- en
�Brc-�älan! � B» e r tzr a in, Vjzewachtui., »» jetzt im F-eldart.-R. 235,
T h i e·1 e. Vi3ef-eld.ni., ietzt im Lanxdw.-«z·nf.-R. 379, »die Vizatvaclstmz
v. V b d! m a n» n, B e ck ni a n, Po l! l, »F? o p P, gewinn-R. 01,
Maul, W e r-�ahu. Kolde Lzyo w c, wenigen, Lvngelinaiiiu
Ftz1hxxt,-R« Sol, V a» r b r c »c»h t, gelbartpfli. Lob; So»n d e r m a n n,
«L-iz�efe«1div., zxiißart.-Battr. ..69. �-  a ch u l z e - St e. i n en. WEINE:
Lt.-. jbiaig.-Fuhrp.-l,lol. 7fV11, zum Lt. d. L.-.iiisdw.-Feldart., 2. Auf-
gebot ernannt O

»He s «.

erhandliciigein

U:«»H«.»·«q.«�i«, II
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«· w:

at. sBerivcigerte FleischaligabeJ Die Verkäuferiii Selma
Stolper des Fleischermeisters Vater» in» Breslau hatte »aus
1·.9. April vormittags wahrend der Llblvesenheit des Meisters einerKäuferiiu die fur eine Mark Rindfleifch zur Sugpe verlangt hatte,
di»»e Abgabe mit der �Bewertung verweigert, da sie die im Laden
hangenden großen Fleischjtiicle nicht abzunehmen und zu zerteileii
verinoge und» im ubrigen ihr nur Jiostbrateii zuni doppelten Preise
verkaufen forme. Suppriifleiscli werde erst nach der Rucktehr des
Yleisters »vom»»S»chl»achtho»fe, etwa tun» it� Uhr nachmittagsn zu» haben
sein. Die lkaiiferiii »ers»tat»tete bei einem Schuvinaiiii Aussage, in
deren Folge» die Verkauseriii einen Strafbefehl über 2»0 Mark
erhielt. Sie erhob Einspruch dagegen, hat e aber»»damit keinen
Erfolg, »denn in der Verhandlung vor dem Sihoffeugexiclst
wurde ihr »bedeuiet,»» daß sie im vorliegenden Falle den Gesellen
hatte herbeirufen kennen, der dann sofort Rat »geschasft hatte.
Was im Laden aus-bangt, unuß auch isnbediiigkvertaiift
werden. Die Strafe wurde wieder auf 20 LNark bemessen.

if at. » sAusgelo te» Suppenknoiheii als ,,Beil»age«.s Am 90. April
hatte eine Frau ei» der Fleischernieisteriu Agnes Bartsch
in Breslau durch ihr blind etwas Suppenfleisch und für
20 Pf. Suppeiikiiochen holen lassen. Die verabfolgten Knochen
erschienen »der Kauferiii aber bereits ausgekocht und als Gruppen:
knocheii nicht mehr perwenbbar. Sie lieferte deshalb diese Ware
an die Gewerbepolizei aus, uiid nachdem dort eine gleiche Fest-
ltelluiig getroffen war. wurde Anklage gegen Frau Bartsch wegen
Betrnges erhoben. Am» 11. Mai fand die Verhandlung vor dein
Breslaiicr Scvöffeiigericht statt» Die Angeklagte erklärte hier
durch ihren Anwalt, daß die betreffenden Knochen nicht ausgelacht.
sondern �nur mit heißem Wasser abgebrüht« worden seien. Die
Richtigkeit· dieser Behauptung sollte durch einen zu einer neuen
Verhaudlun zu ladeuden Sachverständigen erwiesen werden. Das
Gericht fehle sich aber dem Vertagiiiigsaiitrage nicht an, weil er:
aus eigener Llnsehauiing zu der Auffassung gelangte, daß die als»
Veweisiiiittel vorliegenden ,,Suppenlnochen« bereit-Z ausgekocht ge-
wesen sind. Das Urteil lautete auf 100 Mark Geldstrafe.

» at. ssxalirlässige TiituugJ Unter der Anklage. durch lluachtsaiiii
keit den wol! ihres neugeborenen Kindes verursacht zu haben, staiid
am 11. Mai das Dienstmädchen Hedwig War-ins aus Breslaii vor
der I. Strafkaiumer deb Laudgerichttä Die unter Ausschluß der
Osfeiitliihleit geführte Verhandlung endete mit der Verurteilung
der Angeklagteu zu zwei Monaten Gefiiiigiiis.

Stadlbeater.
»Der TroubadourK

Zwei Gäste, Marga Daniienberg als «Azucena« und
Julius Peters als »Manrsico« sangen auf Anstellung. Der
Ciindruck von beiden Gästen war ein vorwiegend günstiger, der
Erfolg bei den Zuhörerii ein starker. Jnsbesonderc vermochte sich
Blarga �Dannenberg sehr bald die allgemeinen Sympathicn
zu erringen. Ihre. Stimme ist ein lvohlgebildeter und schöii
tlliugender Sliezzosopraii mit stark dramatischer Färbung, der in
allen Lagen soitvohl im Forte wie Piano mithelos ausbricht. Dis«
geringe Flackern der Stimme darf man wohl einer gewissen Auf-
regung auichreibeiz. Gegen manche kllieizruizg, die in »der 8ul!örer-
fchaft laut wurde, sei hier ausdrücklich beinerlh daß die »Bist-treuer«
keine Altpartie ist, und das; es eine schlechte Theater-
gewohnheit ist, diese viel verlaiigende Rolle  sowie auch die
,,Ortsrudl! einer Altistin zuzuweisen, Auch die Darstelbung lief;
indiviidwelle Auffassung und schauspielerische Begabung erkennen.
Ihr  �Engagement ist zu begriiszein An die Stimme von J uliu s
Peters uiußte man sich erst etwas gewöhnen. Das» Stündchen
hinter der Sszene klang hie und da gewaltsam. Ein nasaler Bei-
llanig der Stimme fiel anfangs auf. später störte er nicht nicht.
Ausgeglithen ist das Organ noch nicht, iuanche Lagen  �-- oder
manche Vokalissierungeii ·--! klingen sehr schön, andere vermochten
nicht zu erwärmen. Die Höhe ist gut vorhanden und spricht mühe-
los an, ohne stets« die durchschlageiide Kraft zu besitzen. Die drei
hohen, nicht partituriuäßigeii Geb bei den »loderndeii FlaiiiuieM
 die niemals mit der Begleitung in uiufikalische Berechtigung ge-
bracht worden tönnen!, die der Sänger leicht produziertr. scheinen
mir unnotwetidige Befähiguiigsnachiveifn Von Aufzug zu Auf-
zug steigerte sich die Leistung des Sänigerz der im letzten Akt sotvolzl
gesaiiglich wie darstsellerisch unbedingt für sich entnahm. Kommt
auch Peters zu uns, so sind wir mit Tenören wohl wieder voll-
ständig irnd gut versehen. Or. F. P.

Lokal-do.
M� Breslau, 11. Mai.

Auosiellniig zugunsten Schlesischer Künstler.
He� Erfreulicherweise ist die in den Räumen der Galerie Arnald

veranstaltete Verkaufsausstelluiig von Werken Schlesischer Künstler
bisher voii schönem Erfolge getrönt gewesen. Etwa dreißig Ge-
uiälde sind in Sprivatbesitz übergegangen, und von den graphisilzsii
Blättern wurde eine Auswahl für die Sammlung des ,,L7iuseuiiis
der bildenden Künste« erworben. Vor allem aber konnten mit den
von der .,Schloeigeiiden Not« zur Verfügung gestellten Wiittelii
durch einen aus Breslauer Künstlern und Kunsthistorikern zu-
samuiengesetzteii Arbeitsausschuß erhebliche Dlnkäufe für die Ver«
losung gemacht werden.

Diese Lotterie wird übrigens auch sonst eine Fülle künstlerisch
wertvoller Gewinne bieten. Abgesehen von den eingekauften
Arbeiten haben Scblesische Meister von nah und fern höchst
respektabele Gaben für die Verlofung gestiftet und damit ein rühm-
liches Zeugnis für das Solidaritätsgefiihl der aus unserer Provinz
hervorgegangeneii Künftlerschar wie für ihre Anhänglichkeit an die
alte Heiinat abgelegt. Es genügt wohl, einige der Stifteruaiiieii
anzuführen, um dein Publikum einen Begriff von der Qualität
und der Vielseitigkeit der Gewinne zu geben. Von den Lein-ern
der Breslauer Llkademie sind die Professoren Arnald Busch,
z. St. im Hauptauartier Ost, Theodor voii Gasen, Si. Hauusclx
Gduard Kaempffen C. E. Slliorgensterm Pautsch und Max:
Wisliceiius mit Kuiistwerlen vertreten. Ebenso beigesteiiert
haben von Künstlern unseres: Stadt die Herren Siegfried
Haerteb HugoLudtvig, Arthur Was-Einer und die Damen

s Nees von Esenbech Wilhelniine Melzem Clara Sachcy
Maria Schultzh Dora Sei-wann, Gertrud Staats und

»Helene Stern. Dazu kommen die auswärts wobuhasteii
schlesisschen Maler Max Heiluiaiin iii Frankfurt a. O« Prof.
Graf Leopold von Kalckreuth in Eddelsein Carl blauer:
Eichberg und Georg Lebrecht in Berlin, Prof. Adolf
tlliünzer in Düsseldorß Nicolaus in Stuttgart, Richard
Pfeiffer in Siönigßberg, Prof. Adolf Schlabitz in Charlotten-
burg, Gängen Spiro in Berlin, Hugo Ulbrich in Landeck in
Geistes» Paul Weiinann in Schönau a. b. K. und Prof. Heinrich
Wolff in Königs-dem. »

Täglich treffen noch neue Sendungeii ein, sodaß wegen des
Lliidranges der Gewinne die Ziehung noih herausgeschoben werden
mußte und nun bestimmt und endgültig ain 15. Juni stattfinden

Da die Säle der Galerie Arnald in Kürze wieder neubesetzt
werden. muß die ,.Ausstelluiig zugunsten Schlesischer Künstler«
schon am 15. Mai ihre Pforten schließen. Der legte Besuchstag
ist dabei: Sonntag der 14. Mai. Der Losverlciuf dauert indessen
aii allen bekauntgegebenen Stellen unverändert bis« zum Ziehuiigszv
terinine fort. und vom I. bis 15. Juni findet in der Galerie Arnald
noch einmal eine übersichtsausftellung über die gesonnen, sowohl
angetauften als gestifteten Gewinne der Verlosung statt.

Breolaner Firiegoauostellunzp
� Die Leitung der Breslauer Kriegsausstelluiizi srhrieibt

uns: Von der Arbeit der F e ld p o st kann sich die große Sllllgeiiiieiiw
heil: kaum» eine Vorstellung machen, so viel aber ist sicher, das; die
Feld-Post, über die in der ersten Zeit des Kriegesso uisaiicherlsei
Klagen laut geworden sind, schon seit langem ihre ungeheure
Arbeit zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt. Daß es anfangs
bei der Feldpost Schwierigkeiteii gab, war imverineidlickv da eine.
derartige Riesenorganisatioii bisher in keinem Kriege auch nur
annähernd vorhanden gewesen ist. Während die deutsche Feldpost
im stricge 1870/71 täglich 400 000 Brisefsendiiiigeii zu« befördern



kauin länger ertragen

hatte ,s·tnd es jetzt über 12 Millionen täglich eine schiers
iinfaßbare Zahl, die zugleich voii der großen Kulturhölse der
deutschen ,,Barbareii« Zeugnis ablegt, denn in Ländern. wo die
Mehrheit des Volkes nicht schreiben unh lesen kann. bekommt
natürlich auch die Feldpost viel weniger zu tun. Was für Arbeit
die Feldpost zu leisten hat unh wie sie sie leistet. davon erhält man
eine Vorstellung wenn man einen Blick in eine große Felsdposvs
Sammelstelle, wie beispielsweise die Breslauen tun darf, wo
ein Heer von Beamten unsd Beaimtsiniiien Tag unh Nacht unauf-
hörlich mit Hochdruck zu arbeiten hat. Auf der Krieg saus-
st el-lu n g im Friebeiberg -wird man allerlei lehrreiche Einblicke in
die Tätigkeit der Feldpost tun können. Für die außerordentlich
iniishsaine Arbeit der Sortieruiig der Sendung-en nach den Adresse-n
der zahlreichen verschiedensen Truppenteile sind besondere Vor-
richtungen erforderlich, die auf der Ausstellung im Original zu
sehen sein werden. Wie sich die Beförderung der Feldpoftseiisduiisgseu
dann von der Heini-at bis ins Feld unh umgetehrt in allen Einzel-
heit-en abwicke1t, wird durch eine große Anzahl vorziisglsicher Licht-
bilder veranschauliclst werden, die insbesondere auch den Betrieb
in der Breslaiier Fieildspost-Sasniinielstelle zeigen. Da es wohl kaum
jcuiand gibt, der nicht häufig. ja täglich in irgsendeiner Weise di-e
Feldpost beansprucht. dürfte diese Abteilung oder Kriegsausstellung
nicht weniger als die Waffen, Uniformen unh die anderen Mi-egs-
erinnerungen allgemeinen: Interesse begegnen.

Aus dem Ephoraibericht
* Der Ephoralibericlft des Kirchensinspektors D. Decke be-

richtet swseiter über die Vorgänge in den Lireslauer EvaiiISITICIJEU
Kirclsgeiiicinden u. a. folgendes: » »
_ Ba rba r a ehrte das Gedächtnis der gefallenen Krieger in den

Frriegsbetstiiiidem unterhielt die Verbindung «mit den »iin Felde
stehenden Gcsmcindsegliederadurcls Zusendung von Schrift-en und
zeielsiiete zu den Kriegsianleihen 19 700 Mk. Die schswer druckeiide
Last der starken Atitbenutzung des» Gotteshausesdurcls die Biilitaw
genicinde hat sich trotz der Bemühungen her kirchlichen Behorden
und des bereitswilligeii Entgegseiikommens der Schwestergeuieiinde
nicht. geändert. Hilfsküstser Kubitza», der als Unteroffizier und»?1iig:3eugfiihrei· iiii Felde steht. erhielt oiassriserne Kreuz. Sein
�atcr, thaushälter Kubitzixp starb nach Bsfahrigem Dienst »und

kurzem Ruhestaiide iui Bcarz 1916. »Aus Mangel an maunlichen
Kräften versehen Frauen die Verrichtungen des Kircheiidieners
Kiiidergottesdiscsiist und Vereiiislseben leiden unter hem Btangel ge-
eigneter Räunilichkeiteir Manneraibende haben sich gut einge-
führt. Sie elektrisehe Beleuchtung der Kirche unterklierwendiiiiig
Wiskottsclser Lichtspiegel ist trefflich gelungen und hat sich sur das
eshrivürdige Gebäude als sehr geeignet erwiesen. -� Salvator
hatte durch Wcggaiig des Pastors S»eibt nach Magdalena unh bei?»
Vastors Wallrotls nach Altona sowie durch dienoch andazieriide
Verwendung des Pastors Menzke als Frontoffizier im West-en so
erhebliche Schwierigkeiten in der »»pastoraleu» Perser-gnug, daß sie

werden» konnen, Eine Neubesetzunsg der
bei-den vakanten Stellen wird nicht vor Mitte dies Jahres moglich
sein. Jn der Zahl zder åbieldungen zeigt sich ein»ganz i»insgeivo»ls,ii-
licher Rückgang. DieKriegsarbeit in»der Gemeinde wird weiter
gefördert. Ein Genieindelsaus spwisrd ein immer dcriiisgeiideres» Be-
diirsiiisä Bei Luther ist seit September»»19»15 Piastor»Giii»izel
zuerst als Untseroffizier eingezogen, gegenwärtig als freiiwillisger
H7elddivisionspfarrer. Für hie Verwundeteii »io-iirden» mehrmals
Kircheukoiizerte veranstaltet, auch eine liturYsIe Weihuachtsfeiermit einem von Rektor Frohlich geleiteten Chor. An» die
Gemeinkdeglieder �im Felde tout-den Schtiftieii Wirtin. die Kriegss-
wolslfahrtspflegse weitergetriebm Gemeinde s und Neben-
räume der Kirche stand-en der Schulverwaltung das garizse Jahr
für Iluterrichtszivecke zur Vers-Martia. lussvge Gelder warmen in
Kriegsanlieilseu angelegt. E r l o f e r st te ebenso alle verfugtbaren
lzirclsliclsen Räume der Schulberwaltiisiig zu »Gebt-te. V»oii Oktober
Ivis Februar 1916» wurde» die »Kirche monatlich einmal fur die Sol-
daten der Gcrriiis-on, hie keine KaserneivAbendstuiiden haben -
es waren jedesmal 13 bis 1500 -·-»öck1 MWM GVWSZEVIMÄJDC ZU!
Verfügusiiii gestellt. An Gemeiudeglieder irin Felde umhin den
Lazaxqettgjf  {am Jahre 1915 11000 Eetrhsungen  Qster-, 98015�
uachtägriiße, Kirchliclses Wochen-Matt! erfolgt. Hur dritten Kriegs-
airleihe wurden 47 NO, zu! VIOIIFM 1090 MLW EzSIchUEL DIE
Jnneiisbeleuchtung der Kirche mit drei Wiskott chen HalbwattsBai»i»ipen mit Holflsfspiegeleinrichtiiiig bedeutete eine wertvolle Ber-

- emsig.

Vom Riesengebirgooereiiu
�i� Die Ortsigruppe des Riesiengebiogsvereiiis hielt am Mitt-

swocls abend ausnahmskiveise im Vortragssacäle des Kunstgetverbw
Biusscums ihr-e Ndouatsversauimlung ab. �sn dieser man te zu-
näclsst der VorsitzendeProfessok IDIZ Kö rber Mitteilung u er �hegt
am dritten Pfiugstfeiertage in Hirschxberg stattfmdenden Vereins-
stcig des Gesamtvereins Es wurden elf Abgeordnete» gewählt und
befil!losfcn, folgenden Antrag einzudringen: »Es mnae ZU EHTCU
des hoihverdienten fehle-fischen Forschers ein vom R. G. V. gebauter.
nach den Schnee-gruben fuhrender Weg den VUOMU JOTEFPAVHCIP
Weg erhalten« Nachdem sodann der» Vorssitzende abermals »als
Vertreter der Breslauer Ortsgruppe im Hauptvorstaiidse gewählt
worden war und zu seinem Stellivertreteoder stellvertreteiide Vor«
sitzeiide besprach Professor Korbeo verschiedene im kommen-
den Sommer f�ur Esrholsiingsreiseiidix und Sonimerfrischlier zu
lseachteiide Fragen. ucansentlsicls die Paßs chwierigkeiten
beim Überschreiten die: österreichischen Grenze, wobei daoauf hin-
gewiesen innre-de, daß es sich in diesemssahre empfehlen wurde, auf
der preußischen oder auf der osterreichischeii Seite des Gebirges
zu bleiben und eine Begehuiiig des Kamme-s iu feiner ganzen Aus-
dehnung zu vermeiden; ferner wurde hervorgehoben, daß auch »dieVorberga vor allem das liebliche BobewFDatzbach-Gebiv3e, viele
Reize für den Wanderer bäten, die noch nicht» , einig beoba sit-et und
iieschätzt würden. Auch wurde des voraussi tlich bevorstehenden
Mangels an 1Interfunfts3|tatten_ im westlichen Teile des Hoch-
gebiriges gedacht und die Mitglieder, die in diesem Sommer in
die schilesischsen Berge gehen wollen, daran erinnert« »ftch Uxklk
Brot-Llbmeldek»arten zu versehen. soioi.e»»i»iiit einem fiir
alle Wille als praktisch» sich erweisen-den polizeilichen» Ausweis.Schliefzlicls gab der Vorsitzeiide den Rat, bei her »»Mtc»illltng von
Koiiiisieriivohiisungeii schriftliche Abweichungen den mündlichen vor-
en« ie en.«« Z Am Schluß der Sitzung hielt Professor Dr. Buehivald vom
Kuustgewerbeälltuseusm einen fesselndeii Vortrag iiber Adolf
Menz el, der namentlich auch durch die Vorfuhraiiizg ausgezeich-
neter Lichstbilder einen Einblick tun lief; in die vielseitge Tatigkeit
des groszscn Mal-ers. Professor Buchivaiid erntete mit feinen Aus-
fülsrnugeii lebhaften Beifall der zahlreich versammelten Freund-e
des Risesewgsesbirgsvereiiis

Vom Schiilzengrciben
::.�. Der Schützen-graben im Scheituiger Pack, der zum »Besten

der Kriege-verletztensjiirsorge und des Roten Kreuzes» wieder er-
öffnet wordsen ist, erfreut» sich» dauernd guten unh sich immer mehr
steigern-den Besuches. Viel azu bei trasgendise Neueinrichtungen
nnd Herstellungew die den Schüizeiigirabeii immer mehr vervoll-
lominnen. Um den» Graben» ga- kriegscinaßixtf auszustatteiywerden iii ihn» soweit angancgig a e auf den Kriegsschauplatzen
gemachten Grfashrsunsgn praktis ! an eloenhet. So ist er setzt u. a.
mir Walzen aus Stachel raht ausgestattet worden.
Solche mehrere Metierlauge Wglzeii werden»»aus dem Schulzen-
graben heraus dein Feinde. der aber die zerstorten festen Stachel-
dralstfelder anftiirint, als neues Hindernis eutsgegsengerollt Die
Sprseiigtriclsten die mnt dem Schutzeiigraben »durch Spxenig-
stollen verbunden sind, werden g» eiiwartig mit Sanidsackeir
zwischen denen Schießsclsarten eisiger! teB sind, uiiiroehttz {im des!
Schiitzeiigrasben selbst, der immer mehr» ausgebaut Wird. fmd
mehrere Beutestücke eingebaut worden, so e»i»ne drehbare 5-Ztm.-
Pauzerkanona ein r»ussische«s» Fekdgcschub UND em,e VERM-
abioclsrkaiioue mit Uuterständen sur die Niannscha ten ist gerade
iin Linie-Thau. Der Astver-hau, her in Mulden an Ste e des Stachel-

worden. �-� »Wie S "lern unter Führung eines Lehrers, so ist
auch den Mitgliedern der Jugeiidwehr runter Führung eines
�Seiten? der« ermäßigte Gintrittspreis von 6 Pfg« für -hie Person
einschließlich des Führers eingeräumt worden. Besondere An-
sineldungen sind nicht noliweiidig Es genügt eine Bescheiniiigunq
des Lehrers oder Leiters an der Kasse des Schützeiiigrabens über
die Anzahl der an der Besichtigiing teilnehmenden Böglinge,

Verschiedene Nachrichten.
�-� Von den» drei .»,Eisheiligcn« ist de: heutige ekfte Tag,

Mamertiis, verhältnismäßig milde vorübergegangen. Während in
der Naazt zum Zlllittwoclj das Theruiouietcr bis auf -l- 5° gesunken
und iin Freien stelleiiioeise sogar Reif beobachtet wordeii war, betrug
iii der »Macht zu Donnerstag die niedrigste Temperatur + 8".
Jinmerhin blieb es»»heute kühl, das Thermometer stieg im Schatten
selbst mittags nieht»»uber 12 bis 14 °.

�� Junge slrahexi, hie auth in früheren Zeiten gelegentlich
ss»choii auf den Breslauer ZDcarkt» kamen, sind, entsprechen-d der
�lnregung des Laridwirtsclsaftsiiiinisrers nun iii aroszcren Mengen
nach» Vreslaii geliefert worden. Dein Biagistrah bezw. der
Fleisclsvcrsorgunigs-ftell-e, war vor wenigen Tagen ein Angebot
aii»s »der N ciuislaiier Gegend gemacht vorhen, Breslau
iiiit»»1uugen».sirah»en "au versorgen. Aiif Anfrage des Magistrats
erklärten die Wildhaiidler sich bereit, den Verkauf der Kräheu
zu iiberne»»h»iiieii. Bereits ain diitttvocls wurden die ersten
jungen Krahem etwa 500 Stück, geliefert, die einen scbnellen
Absatz fanden. Die Krähew »die di-e Größe einer jun-sen Taube
haben, Iosurden mit 30 Pfennig das Stück verkauft. Die Tiere
npunen in der Weise zubereitet werden, dass, man ihnen
die Haut» saiut der Federn abzieht und sie dann entweder schmort
oder kocht» letztere» ist vorziiziehem «chic: das Fleisch der Krähe
Um! VQFzUgllche Supve abgibt. �peu Nahrwert der sunaeu Krähe
haben ubrigens auch unsere Feldgrauen bereits schätzen gelernt,
denn sowohl» ini Osten als auch im Westen werden f« von ihnen
gern als willkommene Llbweclsseliiiig in ihrem Küchenzettel zur
Fugpe benutzt. Da die ertsten Krahen hier eine. » so günstige
« 1E- AHUIHJZCTIYUDEU haben, so soll» nachsre Woche sein weiterer
gcoszerer Frau-»Fort» folgen.

� - ei er �lrheitßlofenfiirforge, h� S l d a
JCIHWB 1914»d11«1?ch den »Nationalen Fbkiueicikldjixeiistch innige
vecriselsmgii mit dem Biagisstrat ins Leben gerufen wurde, war
Z? VHS sLIlZgTbe des stadtischen»»»Arb-eitsnachiveises,
Sxfäü skkbslkvlkdfetl durch die regelmäßige Abstempelung ihrer  en zu ontiollieren und ihnen nach Moglxichkeit zu Arbeit
zu» verhelfen. Ser Andrang der Arbeitslosen zu diese: Unter-
ILUHUUS War VII, VEAMU des Jahres» sehr groß; allein im

Uzanuanwsiivden insgesamt 1094 neue Karten ausgestellt 820
sur Manne: und 272 für Frauen. Im Laufe des Jahres
Nahm depsuspruch der Manner ab, der der Frauen dagegen
UFHM spgkslchmttßxg au; Jus-gesinnt wareii bis Gnde des Jahres
m� YOU« 2799- Tut Frauen 2663 Karten ausgestellt. Von
diesen Karten kamen im Laufe des Jahres durch Arbeits-
VEVUUUEIUIIA by! den Biäiinren 2702, bei den Frauen 2136 in
Abgang, so das; der Arbeitsnaclsweis mit 27 männlichen unh
{S27 weiblichen Uuterstützungsbedürftigen in das neu G «« t�:
Iahr 19816 eintrat. »Die Unterbringung _h_er dem Arbcezitsiiärggeins
vom Jiiztioniilen Fvaueiidsienst iiberioieseiieii hilfsbedürf-
tigen Flüchtlinge war dadurch erschwert, daß es den
Eherwieseneii an jeglichem Ausweis über ihre Person und ihre
uahigketteu fehlte· Es konnte daher an die betreffenden Liebes-t-
llkber »»»nur uiit » der Bitte herangetreten werden, wenigstens
Mten Jsstfuch mit »den» zugefuhrten Personen zu machen, und
es ist so in fast ll all tu · «« « · -Mk! Vevdkienst ZU abåjtltgixir e« VI;  IIJYTLFFLTUFF Yeäyiliiikxexii
konnten 17, von den 19 Frauen 14 in Arbeit gebracht machen
unh durch» »den stadtischen Hausfraueiivereiii wurden ausserdem
noch ztvgi Mädchen als» Hausangetstellte vermittelt.
» » beim Kriegsniietsamt sind im April 261 neue» Anträge

eingegangen, und 202 früher erledigte Sachen wurden wieder auf-
genommen. Von den neuen Anträgen gingen» ooii Mietern 139,
IlIOdII Fetmtsetern 88, vom »Ji»ci-tioiialen Frauendienst 84 aus. Er-st ig wurden von dem Einigungsamt Ceinfclsließlich de: aus dem
ormonat übernommen! 308 neue und »161 froher; Samen um;

FOR! durch Weglegimg wegen »Nich»terscheinens oder infolge beider-»»?»iti er Erklärung, das; kein Streitfall vorlieaa up» und
Athen» durch Vergleich 180 und 7»J8 Sachen. Hieumtek

erfolgte kein Abzug von der Wehrunterstutzung bei 120 und 48legen, mit einem solchen bang wurden 50 unh 22 Sachener; igt, unh bei» 15 un-h 8 Sachen handelte es sich um Nichb
ZVVJVUJTFIUZFMTIIIEW DUTch BILTWCITUUA an die Beschluß-
omiiiission nach» ergebnisloser Verhandlung vor dein Giuigiiiigs-  »Ellcd1gUUg»» 11 » UND 24 SachYY Zuschusse des
KJEJOVUITiizi».i»eibandes.»der, Ntationalen Fxauendieiistes unh andererråegsioooifahrtseinriclstiiiigen »»sind bei 135 und» 57 »Sache»u be-zug tät worden. Von hen an die Veschlusikommissioii überwiesenen»» achen wurden durch iiachtraglikhen Vergleich eine neue» Sack,
urch Spruch  Zuschuß vom »Lieferiingsverban»ki! Natkomleu
Fsaueudienst unh anderen »» Kriegswohlfahrtseinrichtiiiiaen oderzug von der Ll3ehrunte»rftutzung! 131 unh 53, durch Weglegiinxp
III! zur Entscheidung: nicht geeignet 7 1_i_nh _15 und durch um,
g !eihung uber wichtigen Grund »zum Rucktritt »vom VergleichMIMD 3 Sache« erledigt, so daß im ganzen erledigt worden sind
» neue und 71 fITUhcre Sachen. ie bei» den neuen Anträgen
W vage kommenden Mietsraume betraten bei 288 Sachen

o nuugen,»bei 3 Geschaftsraiinie, bei 17 beides vereinigt.
»» -�-».Jn »die Piodeaiisstellung des Verband-es schlesischex
Textilkunstlerinneu » Æunstgewerbeuiuseuuii Staunen:
Maße! ist �eine. umfangreiche »Aus-»stellmig von Arbeiten der
unter »dem Piotektorat Ihrer Kaiserlicheu Hoheit »der Frau Kron-
prmziessin stehen-den Cecilieuhilfe  heutfche Hakselfpißeiy
htltldsslkzlksitcspWciichel nen»»aufgenouiinen worden.

�- an stadtische Ehicnamier siiid heute» von her Stadtverokduetens
versammliing neu gewählt worden zu Mitgliedern der Sicherungs-
und» Wohlfahrtsdeputation Stgdtv Krimke, »der Kommission zur
Prüfung der »Rechnung der stadtischeu Bank for» 1915-die Stadtvers
ordneten Dzi-ek»an, Je»rou, Leß und Dettinger, zu Bezirks·
vorsteher»n der Stadtbezirke 15 Kaufmann Goldschmidh 133A
Hausbesitzer Keller, zum Bezirksvorstehewcjtellvertreter des Be-
zirkes 133A Hausbesißer »Stern»itzke, zum Schiedsmann des Be-
zirks 27 Daiupftischlereibesitzer Hillebraiid

Theater.
 Mitteilungen der BürosJ

»» Stadtthciitcn Freitag gelangen »Die» Meistersinger von
Nürnberg unter» der musikalischen Leitung von Kapelluieister
Dr. Praetorius und in folgender Besetzung der Hauptpcirtiem Eva �
Adele Reinhardh Magdalena �- Maraarete Fleisch, Hans Sachs �-�
Wilhelin Rede, Veith Pogner � Martin Abeudroth �� Beckmesser �-
Julius Wilhelmi,»Walter Stolzing �- Adolf Löltgeiy David �-� Hans
Baron. zur Ausführung. Sonnabend abend Its« Uhr wird Verdie-
.,Aidc»i« gegeben. Wie bereits mitgeteilt, verabschiedet sich Paul
Hocbheim nach vierjährigem Wirken an der hiesigen Bühne als
Qstadaines vom Vresliuer Publikum. Sonntag abend 6 Uhr· findet ein
Gastspiel der Königl Sängerin Fräulein Gabriele Englerth vom
Hoftheater in Wiesbadeu als Brünuhilde in »Götterdäuime-
einig« statt. Montag abend 7% Uhr wird als letzte Vorstellung m
dieser Spielzeit »Figaros Hochzeit« gegeben.

Lobetheatein Freitag: ThomaiAbend Sonnabend, zum
ersten Male: »Das Liiinpeugesindekc Sonntag nachmittag.

ji«-

,,Flachsinanii als Erzieher«, abends: ..Lumpeu-

gesiudelc 
Thaliatheaten Freitag: »Ein toller Einfall« für die
Gruppe T. Sonnabend beginnt das Kölner Thaliatheater sein Gast-
spie! mit ..Onkel Beriihard«.

Schauspiclhaus  Operettenbühne!. Freitag: »Das Fräulein
vom �lmt". Sonnabend findet die erste Ausführung der neuen
Operette: »Die Kaiserin« von Jul. Brauinier und Alfred Grün;
Wald, Musik von Lco Fall, statt. Leo Fall ist iii Breslau als Kom-

kpouist der Operetten »Fideler Sauer", �Ser liebe Augiistiu«, »Die ge-

sdrahthiiidernisses cingsjveiidet wird, ist eben-As weiter ausgebauts

fbahnhof ein sechsjähriger Schulknabe von einem W

schiedene Frau«, »Die Toll»iirpriuzesfin« bekannt. »Die Kzifexixk «
mit»»deu Damen �Warm  Kaiserin!, Nitsche  Prinzessiii Büchette!, Sang
lGrafin Fuchs! unh den Herren Halleiidoikf  Geinal!l der Fiaiferiiis
Brandel  Graf Kauuitzx Stöße! Manimerhcizer Kleespitzs, Hei!  Ging;
Cobeurl!»,» Brand, Werucr,»Glsrlias» die drei Gesandten in Gelb, No:
und Grün! besetzt. Szeuisclse Leitung: Oberspielleiter Karl; must.
kalische Leitung: Kcipcllmeister Weiner. Sonntag nachmittag: »Die
Fledermcius«; abends: zum zweiten Male: »Die Kaiserin".

Vereinsiiachriclsteiu
n. Ser Staniinuerein zum Schutze des Handels und Gewerbe-S hielt

aiu »10. d. M. im Kaufmannsheiiii eine Sitzung ab. Der Vorhande-
vorsitzeiide, Fiaufiiiaiiii und Handelslainuierinitglied Vogel, teilte
mit, daß »die hiesigen Handlungsgehilfenverbände an hen
Zsszolizeiprasideiiteii eine Petitiou gerichtet haben behufs Ein-
führung» »des Sieben iihr-Ladensch»lu»sses. Nach Anhörung
der beteiligten Kreise hat aber der Polizeipräsident die Peteuten ab-
sihlagig beschieden. Niaßgebeiid war, daß ein großer Teil der
Prinzipale im Felde steht» und auch das Personal sehr knapp ist, die
Frauen aber nicht allein imstande sind, den in der gegenwärtigen Zeit
besonders starken Geschaftsverkehr allein zu bewältigen, auch die Ein«
fuhrung der Sommerzeit lasse den Siebenuhr-Ladenschluß nicht
ratsam erscheinen. Der Verein will jedoch nach dem Kriege dein
Wunsche der Handlungsgehilfen insofern entgegenfominen, als ei.
selbst die Verkürzung der Geschäftsstundeii in den Sommermonaten
Juni, Juli, August an den Sonntageu anregen wird. Bezüglich des
Besuchs der kaufmännischen Fortbildungsschule durch
die Haudlungslehrlinge machte Herr Vogel bekannt, das; der Magistrat
eingewilligt habe, Lehrlinge, deren Prinzipale im Felde stehen, vom
Besuche des Tagunterrichts zu befreien; sie niüsseii jedoch am Abend-
Unterricht, der in die Zeit voii 8% bis 9% Uhr fällt, teilnehmen. Ein
Antrag ist an den Direktor der Fortbildungsschule zu richten. � Der
Kriegsfürsorge des deiitscheu Kriegerbundes wurden 20 Mark und dem
Magistrat zur Unterstützung von Kriegerfamilien 40 Mark überwiesen.

Die Generalversammlung des Fraucnbildungs-
vercius fand am 9. Mai nachmittags 5 Uhr, im Schulgebäude statt.
Die erste Vorsitzeiide Fräulein Heleue Glock, eröffnete und leitete
dieselbe. Jm Rückblick auf das verflosseue 50jährige Bestehen des
Vereins gab Fräulein Glock einen kurzen Bericht über die Vereins-
tätigkeit. An diesen Rück- und Überblick schloß sich der Kassenberichi
des verfl-osseiieii Rechnungsjahres an. Jm Anschluß an die General-
Versammlung legte Fräulein Heleue Glock infolge ihres hohen Alters
ihr Amt als erste Vorsitzende nieder unh Frau Anna Reymanm
ein langjähriges? Vorstandsmitglied, wurde an ihrer Stelle gewählt.
Frau Professor Schoeuborii übernahm das Amt der stellvers
tretenden Vorsitzenden. Fräulein Glocks Mitarbeit bleibt dem Verein
jedoch auch in Zukunft erhalten.

�- Der Verein ehemaL Avaiicierter GteuadierkRegQ 10 hält
feine Monatsversammlung am Montag, den 15. Mai, abends 8 Uhr,
im Vereinslokal »Nußbaum-Aussclsaiik , Neue Gasse 29 l, ab.

Der Krieaerverein ,,Eiserues Kreuz« hält seine Monatsbei-
sanunluiig am 15. d. M., abends 8 Uhr, im Kasinq Neue Gasse 22, ab.
Ritter des Eiseriieu Kreuzes 1914/16 sind als Gäste willkommen.

» lLiebichitheaterd Sonntag finden zwei Vorstellun en statt, nach-
niittags 3% Uhr unh abends 8 Uhr. {in beiden Vor elluiigeii »Der
lustige Vagabund« mit Paul Vetters.
· [T.»T.-Liihtsviele.I» Der große Film .,Glaubei»isketten ist noch für

eine weitereWoche ver angert. Ein neues�!, ausgewahltes Bejprogriimiii
mit dem Lustspiel »Knoppclse»i»i als Heldeuteno»r« und die Kriegsbericlste
von allen Fronten vervollstaiidigeii bei; Spielplam Sie letzte Auf-
fuhrung von »Glaubensketten« findet taglich 9% IIhr statt.

» lsirkus BirsclkSastra cmi.] Am Sonnabend und Sonntag nach-
mzttag 3 Uhr finden {Eo tellungen statt. bei denen- der Spielplau voll-
staiisdig unverkurzt wie a ends zur Vorfuhrnug gelangt.

ssolizeilickye Naclyrichteinj Gesunden wurden: eine Nickeli
Herrenuhr mit Kette, eine goldene Vorftecknadel mit blauen: Stein,
ein Paket mit Herrenkleidern und Wäsche, eine rotbraune Handtafche
mit Inhalt, ein 8ehniuarkschein, zwei Herrenfahrräder, ein Taus-
zeugnis. ein Aktenstück, ein blaues Paket mit Toiletteaxtikelm eine
Straßenbahnkarte eine goldene Halskette � V er lo ren wurden.
ein Trauring, ein aoldenes Gliederarmband mit goldener Samenuhi.
�� Abhanden gekommen ist am 10. Mai auf dem Bahnsteiglli
des Hauptbahiihofs einein Gepäckträger ein gelber Lederkoffer in«
zwei Messiugsclslösseriy der ihm zur Beförderung übergeben werde«
war; der Koffer enthielt einen schwarzen Rockanzum ein Paar«
Schuhe und Wäsche.�- Gestohlen wurden: einem Herrn iii
einem hiesigen Fremdenheim ein brauner Beutel mit 125 Mark, aus
einem Geschäftsladen auf der KaisersWilheluisStraße durch Einbruch
15 Mark- Wechselgeld Siaaretten, Lebensmittel, Butter unh Brot-
marben, ans einem Grundstück auf der Sandstraße ein zweirädriger
rotbraun gestrichener Handwagen mit der Inschrift »Karl Stehr, Wild-
hauhlung, Neumarkt 12«, aus dem Hofe eines Gruudstücks auf der
Ohlauer Straße ein Kiiidersportivagen mit blauen: Lederkorb und
blauer Plane. �- Aui 27. April übergab ein Soldat beim
Marsch von der Ofener Straße nach dem Hauptbahiihof
einem etwa zwölfjährigen Knaben eine Pappschachtel mit der
Aiifschrift »Eduard Kreuzburgey ReuschestraßeC enthalten!! Lebens-
inittel, Zigarreih eine Flasche Kognah mehrere Brillen uiid einen
Uuiformroch die er nach dem Bahuhof bringen sollte. Der Knabe is:
aber zurückgeblieben und auch später nicht nachgekommeiu Angaben
über den Verbleib des Pakets werden nach Zimmer 51 des Polizei«
präsidiums erbeten.

�� Am 11. Mai, nachmittags, stürzte auf dem Freiburger Güter-
agen ab; er trug

eine Fußverletzuug und anscheinend» Bruch des rechten Armes davon.
Samaiter der Feuerwehr schafften ihn nach dem Allerheiligenhospitai.

In seratcnteil
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Statt besonderer Anzeige.

Ihn Vermählung beehren sich anzuzeigen

. Breslau, dein 11. Mai 1916

Polizei-Inspektor Otto Pueschel
und Frau Ida Land, geb. Timmler.
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Ihre am 11. Mai 1916 in Breslau vollzogene Kriegs-
trauun g zeigen an

z. Z. Wlnzig

Dr. phil. et med. Albert Niedermeyer.
Hanni Niedermeyer, geb. Müller.
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it! Rittmeister d. Res., z. z im Felde,
 und Frau Friede, geb. Kahle.
 .- »«

CI
F; statt besonderer Anzeige.
g Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen an
g Kiel, Feldstraße 90, den 7. Mai 1916
g Dr. jur. Hans E. Kramer
Z und Frau Grete, geb. Boenig.

ZWGGGGHSGGGGDIGGSGGGGWGGGWGGGWGGSGGGO 
Zxxeeeesgeeeeggxeeeeeegeegseexxeegeeeaexeexsae 
JZ Gott schenkte uns heute einen gesunden dritten
J: Jungen.
I Breslau, 11. Mai 1916.
�Ö .
zkz Denust Franz Sacher,
E Frau Elfriede, geb. Lehmann..
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4kH!
vgl! statt Karten.

Die Geburt eines gesunden Mädchens zeigen hoch-
f« erfreut an

Simbsen, Kreis Glogau, den 10. Mai 1916

Franz Habel,

Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens is»
zeigen hocherfreut an

Erdmann Zimmermann

und Frau Rose, geb. Zahn.
&#39;I�rupp.-Ueb.-Pl. Döberitz, 2. Mai 1916.

l »h-
u»...

Heute früh 21,43 Uhr entschlief nach langem Leiden
mein geliebter Mann, unser guter Vater und Schwieger-
vater, der

Kantor und Hauptlehrer em.

Alexander Hentsehel,
im Alter von 75 Jahren.

Heinrichau, den 11. Mai 1916.

In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen

mga Hentschel, geb. Viola.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Mai, nach-
 mittags 31/2 Uhr
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Durch das plötzliche Hinscheiden des Herrn

Fabrlkbesitzer

ca rl Posipischil
hat die Handelskammer zu Schweidnitz einen schweren
Verlust erlitten. Der Verstorbene hat der Kammer vom
Jahre 1909 bis zu seinem Tode als Mitglied angehört
und sich durch seine vielseitigen Kenntnisse und Dr�
fahrungen große Verdienste um die Handelskammer als
die Vertreterin der kaufmännischen und industriellen
Berufsinteressen erworben.

Die Kammer verliert in dem Heimgegangenen einen
jederzeit schaffensfreudigen und treu bewährten Mit-
arbeiter, das Kollegium einen lieben Freund und ge-
schätzten Kollegen.

Das Andenken an den Verewigten wird von der
Kammer allezeit dankbar in Ehren gehalten werden.

Schwcidnitz, den 10. Mai 1916.

Die Handelskammer.

Dr. G. Kanifmann,
Vorsitzender.

�f  »;»».«k�-«? Jy

m. Kühn,
Syndikus.

· � . - - . .

Statt besonderer Meldung.
Am 4. Mai starb in einem Feldlazarett an Blut-

vergiftung unser lieber, unvergeßlicher, hoffnungsvolle
Sohn, mein treuester Bruder, der .

Unteroffizier im Rea-Feld-Art-Regt. Nr. 70

Olt-Aspirant

Kurt stehen,
imblühenden Alter von �32 J Ehren«

Breslau, Neudorfstraße 63, den 11. Mai 1916.

In tiefem Schmerz

Bruno Stelzer.

Margarete Steinen, geb. Dorn.
Hans stolzer.

Im verflossenen Vereinsjahre starben den Heldentod
für Kaiser und Reich die Bundesbrlider

Vikior �ffezarezyk,
Kriegslreiwilliger in einem Reserve-Inlanterie-Regt,

am 16. Juli 1915, und

Erich uchhorn,
Leutnant und Kompagnieführer,

Ritter des Eisernen Kreuzes z. Klasse,
am 1./2. Mai 1916.

Wir betrauem in den beiden jungen, hoffnungsvollen
Bundesbrudern liebe, treue Freunde, deren Wesen ihnen
ebenso, wie ihre selbstlose Hingabe fürs Vaterland in
unserem Kreise ein ehrenvolles und dauerndes Gedenken
sichern.

Breslau, den 11. Mai 1916.

I. A. der im Felde stehenden Aktivitas der

159;,�

Freien wissenschaftlichen Vereinigung �Teutonia�.
Der Bund Alter Herren.

Zimmermann.

In der Nacht vom 9. Mai entschlief in Breslau plötz-
lich meine gute Herrin

l »« Grä�n v. stmtneu-aauunm,
ltittergutsbesitzerin von Cemorno, Kreis Gesel OS.,
im ehrenvollen Alter von 73 Jahren.

Während meiner 15jährigen Tätigkeit als Beamter
der hohen Entschlafenen habe ich ihre große Güte und
vornehmen Charaktereigenschaften schätzen gelernt. Der
Adel ihres Herzens wird mir unvergeßlich bleiben.

Heppner, Wirtschaftsinspektor,
nebst Frau und Familie.

Der unerbittliche Tod entriß uns unsere liebe, gute
Brotgeberin

Frau tlä�n släillrieu-Hattunllz.
Wir betrauem in der Dahingeschiedenen eine stets

gütige und wohlwollende Herrin.

Das Dienslpersonal des Ritterguies Gomorno.

Gestern nacht verstarb plötzlich und uner-
wartet mein herzlich geliebter Mann, unser
teurer Vater, Großvater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel, der

Kgl. Husaren-Wachtmeister a. D.
Rudolf Essen,

Ritter pp.,
im Alter von 71 Jahren.

Breslau 2, den 10. Mai 1916.
Neue Taschenstraße 30.

&#39; In tiefstem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.

Von Kondolenzbesuchen wird höflichst gebeten
abzusehen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. d. M,
nachmittags 11Uhr, von der Leichenhalle des alten Maria-

1Magdeileneu-Friedliofes statt.

If. d· · u�. « .- . - &#39;_- wo « i« �r: « CIYYNJJ �ffh?� « �!�l"" 55-�-. . «. :«4«.»·-F·:«..:..s«·«-»k,»:«.  HFJSTIIF,»-·.«-TF.D�«ILsHs·-»PJy·:1.I«s-Zk«;k «« «"�.:- "i: �rqvä?� «:- «·«  iLzxvdx«·«;.7.:-k--LEi-«d.· �e- « «« V &#39; ___ .._ .
�o J» kskxsg- n.�: �I TIYYJUIK {U249 92&#39; w,� n5�! �.. �lI I· ·
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.
�s·.s�E«&#39;«««·s-sszxsxs 
Erz?««z«»»-:kr-Fk�-�.: :

�i711 «· 
s«- 
._IF«

«-«-�«s-:" ning von Prejsentiih »Sei
 Regimentsadiutant in; Nef.·-·«·�fel·d-
 art.-Re·gt. Nr. 6b, mit Fraulein k;-«;
 Adelheid vvii Walthcr und Cronech .°é�°°�
 Schwerin i. M. »
 Geburt-en: Ein Sohn: Herrn
 Landrat Alexander von Banns, ·;
«« rankfurt a. M. Eine Tochter: «

Hat: ten, geb.
:-,-»:; 76 ., Ikaiimbura a. e: Verm.

« TJOI
l. «92 f.- �le H! T« «

«,·· ·-1«I«�-"k«-···I..".- »d« »Es-Mk«- "k" �v? «« «a
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Am 9. Mai d. J. verschied im hohen Alter von 81 Jahren ·-
I - THE·

Frau Flerenlme Hausse�,
die hochverehrte Gemahlin des verstorbenen Gründers
der Firma Heinrich Hauswalt.

Ehrfurchtsvoll bringen wir dies zur Kenntnis.
« Breslau, den 10. Mai 1916.

  Franz lleimann Fritz Kceslinlg
  in Fa. Heinrich H auswalt.

.«:.-««&#39; is �rau; «?-n. «»-·.·0-.v« gjzk JIJJI�u. &#39;._-=".l"{ ;-«.·--:-«.i pp  �f: �i;--- «. J... . .&#39;Idi« &#39;-.&#39; �u: I. «« 1-»«:«.&#39;�.«-·s« �i �v §«
». �p « «« w&#39;··-«-««»».Lzip-is.- -:·is,2k8--.J�-,sk«.js»--·.!.k �E°�.. . F« IF; s «« - «« » ·.-.·-.« «« .-

Breslau, im Mai 1916.

... » . . . · s· .K JUJYH .·I I w« Hin; ». « . -.I - . - - - - ist· .-�.�/-� w.XZHYAH vzsvjx Zpfsgixsk «»«o;!·-;k·«-;- ·« . « »· ·- · c Hi« « �I:

Statt Karten.

Für die unendlich vielen Beweise herzlicher Teil«
nahme bei dem Heimgange unserer herzlich geliebten
Mutter sage ich ��- zugleich im Namen aller Hinter-
bliebenen -- innigsten Dank.

Dr. phil. Arwed Günther, Apotheker.

.u ·-«««.«.-.i&#39;;  «� �m. .- &#39; s» -F.««.-.-.·:«· o Es« .&#39;4
l.

s» �l!

Familien-Nachr»ichten. _
Verl»pbungii: _ Praulein Anitavon Lllöulmatin mit Herrn Referen-

bar Kurt von Wiedevaclz und Nostitz-
ji«. Jankeiidorß Berlin. Verbindung: »Herr benebeln ;

1 nant und 1&#39;

errn Gberhard von· Mein, Haupt-
-�«,;.;»· mann u. Kompaqniechei im Ins«
 Re t. Nr. »Es, Kohle-us. _ Herrn
II: Ru elf Freiherr vor; Erim, Reg- Llssefqr bei der Bivilverwaltung

Bär· ie Provinz; estflandern inYHY wage, z, � t. agdeburs
Todesiä le: Frau sslisg von

von Hgchwachten

rau Ministerialdirektor Marie
ibbeck, geb. Schalk-He, Hannoven

Wer würde 31/, J. alten Raub}:
ipe�eu_ Vater im Felde gefallen

»» ist, fur eigen annehmen? nicht.»» erbeten unter A 28l Ges aftfsö

d
Ji--IJ»» hinter Birkholtz.Beziigsqu.d.Pr.B.-V.

Abgcbrauckjte  nur Katlsftr.30. neben d. Hofkirche

her« eriFhtet H »O g,  A. ckatieisoliliaskspz

; »   ».-:s«:s..s,;;.1:;;«s»   ��  äAllglunh Rllap III, Llcblluy ihrem}. 6th�!.

neue b. Schlei. Fug.

Pflegcbcdilrft
Damen oder Herren,

auch gelähmtafindliebevAufnahme
 i. ein. Schwester
 Zuletzt. u. S 183  «ileicbit Sohle . Zug.

Mienen-deinen der 2. Saison

nlieim Mäß reife.

l alle iitei speisen empfiehlt

Straße Gib,
Eingang La en "n der Ohla �

Wederltäihlgk
werden wie K� Neu M

Haue
Fritz Cubrid!,

&#39; · ·s.&#39;·i&#39;s .�.«« i· .� � .�·«I. «. . I i� &#39;.&#39; is» ·« « » . «« .« u??? Ä« s �m: "u x «« «. . r &#39;. s III. t". &#39; «· w.
 u.- .

Renaissance, Chlppendale �f
E·- Flandrlsche Schranke und
 Glas-Servanten.

 Biedermeier-Möbel,Gemälde THE;
Ausstellung vollständiger Tzik

Wohnräume. [2 .-

; Julius Aber,
Schweldnitzer Straße Hi, « 

Ecke Junkernstraße.
« f� - Or, I!. . _��.�. « &#39;_.

�ltert z;
Schweidiiitzer Straße 49.

Sliclcereisllnlenöclke . . 4.50, 3.25
Slidcerei-Beinkleidcr . 2.25, 1.451?�
Sauerei-bewohnen . 8.75, 6.75
Damen-Hemden . . . 3.75, 2.90
Rorlenlehoner. . . . L25, 0-90j,;i«:j
eure-einen, geiticici . 1.90, 1.45 xzx
lleveigangsjacleen . .l2.50, 8.75
Cändclldyllrzen . «. . , . 1.25
lsauslchliizen . . . . l.25, 95
siiawectek is» Damen . . . 2.75
Plaids . . . . . . 4.50, 3.25 VI?
Talchentilchen gewalcheii 35 Dlzd. 95 z.j·;
Bandarbeitsbeutcl . . . . 1.25 E?
vorschriftsmäßige Cumbcinkleider.

x7 -·:-s«-"-"«.--- .«",·«."-." r rl-f-IIniiävi�ußi�ziiüitl:�fmfeäfäd?�

für Damen, Herreätriåtzgutskiiidcr
 in derlFabrit  9

Freund d Krebs,
Strohbüte werden modernisiert

PianimyHEFT« gebraucht. gut erholt» Zu verkaufen
Neumann, Piunos lagaaia,

3m Anschluß an das chlelifche ProvinziabGefougbuch g
und das Scylesifche kinderiGeiaugbuch bearbeitet von .

Neue Graupenftiu 13, I.  9

KdnigUllusikdireklor «

Preis« geheftet 3 M» gebunden 3.50 m.

Der Pflege und Förderung geistlicher Gesang-music
iu Familie und Schule, llrchllcheiu uud gelaugllchetu
Verein-leben will dieses Hausdjoralduch dienen. In
feinem Inhalt und bellen Anordnung ichlleßl es fld! eng
an das ProvlnzlabGeiaugbuch von 1910 an. und die
Texts klimmen im Wortlaut genau uill dem jetzigen
Pkooluzialicdeiaugbuch überein. Der Teufel; lll sowohl
file Ali-vier als und! fllrhoruiouium gleich leiihl lplelbat.

S ü� tes aller; Ostsee-d! Eiieuvahuittåiisss  s
Führer koftenlos durch die

Badeverwaltunzr

Markt» Heydeiircich,
 je  Gras« Nr. 40 und 50, schwarz und
«stetig, fmd ernannt

zu laufenden.
tliigcbiitc mit Prelsaiigabc an Spediteiir



Medizinische Sekflon.
Freitag. den II. Max Ists,

abends 6 Uhr,im tsrosollsohaFdakkozwhlatthiuskttnsi. :  Zial aus
Vorträge der Herren �Geb. Medizinalv «

itfix« "I" -- w.o" ««

5pkitzenden. klecksenden Stahlfedern! I
». �w�. ·. .·· «· » », . »· «! «·· .-.· 7.». -"·· ·, ·  . «. ,

· i« P. . �I « . -�- -,«««««-« I «
y� ..�·..»;:. « u.� -
31 H 

iBat Neisser und  weh. Medizinal- · für feinstes _ · � -:    �ÜRat Uhthofi�.  » ·  »» · IN·  m� ·····««  »·   I  �f, ,·-«·.·. �imII«   ».   «« Es L· MS ·« �Ollze · III ···-«1···-·.·«;.· ·········-.·  « « . » » .·.·s.-«·s-;«-·«j«�:3�-2?�.-·-·-·»:-;;3;·78s-  «   Dis« ·
Freitag 61/, Uhr:  glatte! m!! wundegsbarer Leichtigkeit über jede: Pspie«

Eine Wohltat für jeden Säreibenden, daher ihr Weltruf.
entgehe; FabrikantD »«

&#39; chleiiinpe DEmtsicr-Cogiipagviii·

i"»Da� ·ssktkiszcrsingcr ;z;! C?  », »F·von 920x210cm.� - ü.»      a?  11%?� m�? ff;-Sonnabend 71x2 Uhr:  ·« VI G!  Hi« ·   THE«»Atda·« {I}: W o � �n. k «s- · -

s

Sonntag U Ihr: y-
4. Vorstc··l·r·xx··iY·gHskwonntagss ·····3«·z18· Inh. Eduard Kretschmer · » _

·· »Götterdiitnlnertitcg«.  Breslau, X111 Telephon 5516 Gegan187
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  Z    · « MOd. FllkbcU S�tetcx; « EUE erhaltener · Lebst. JZ J? aß» s F W · Zj7-·»s:;z· Z   110 Zu« hreii-··vr·i··m·a Ouaritätzyane 4 7 · VERMES THE» FHEZZZVEZFZFZCU « ,.,.-,3.,.·,«7  n...  «, z«   «. «· xzzzsiszj Fu! ev mit - 0 g cm3 . . ... eter · bat: zu kaufen eintritt. K· ·. « &#39;  · «  - - · « «« f. . _.- F··«;.,·«zzsssz...zzszz·kszz»·F,;s:kFT;3·-2k!-:zz!  ». »« · __ .. »· » »« ··.·»».,» .»»··.··,.».·,A»,-,.» ·. Zenker, Dikektotz ZFZYEVITIHFHIAFZ Dampf-U! und Fiahncii · .  Yzsgz ······· ····,··· «  es?ss·xkxssps«·s"sxs?;szsiisTHIS·Tssfksxxxifzsskikksäxkgkkss5k;;j;i·2-.«:T?·!-·EExsispsssIskskssixs LUVUUTV VI· � Allgemcmc Unkosten· « « « « Z · · · « · · · «· «« "" « !«:;7 seid·

-..�---�-�� »-�����-��-��:�·«-�-���-�����-�-- « · -«�..����--���..�...... «« «« « �- ·. . . � · « · , · � · . � �3�,

 ·Iih«sii· E« M Wisse· 150 Ei GETYSELVMIUTY ges;Essig-Essaisxkgiskgs� · - - s - - - �«· 1 � - 3� ·· · 0 · · c 0 0 0 · «« - «·· «. .-  Stußbaiiud xdetlschuldverschreibungexnsiusctksionto. . . . 14955!»
 nur an Mk. lxlettsohafteo cuo denkbar günstigste Kannfgelegenlneit .. BUT VIII« tm«- TZiuscn-K0utxy. . . . . . . · . . . . . F 3780;5�«.-«:«  gegen Kasse »spj.»gi·1»kk9rk.····gti·. u. B R 863 annudoll� Messe, Breslau. �m15 PVWOTUAUD «u kadutcn gesucht. Yzbschrezbuugen · · · · · · · · · · · · · · 239947:·2s«f, · �_;�  - .  ; -.  -»-.-». --. s« . «,-   üwiv Gar· E ·! Sufchr. UQS 184»  .6CÖ1Cf..8t�. �albozßorttag auf neue Rechnung . · · · · · ·  Zsmspsz » »�   E Im? �Hilfe!� E E Ejckzsskqkjqjks I »wes-sit.-

:..-.-.«.k « -·«-s- 3242 Kqkf ek-W1I1 - I « I� �__�__ .��_ ::!.@�&#39;_."2 WILL-«:III ·  �- Mm Straße 6� � l s· x garantiert bruchsicher zu 60 30 l« d� �t 1 «, l»
�xe�  s. .. - ·· � &#39; ,; « so ». ». Do .:- « · ··  LIEMIUJEHFILTAJFLNEPWIEUL PHJYPIFFCJZZTYIJ- IEVEZ Ouassjgus Yoxtxkxg vo·u1914. . . . . . . . « . « . . . k! est-»in!
�w. ·. , » » 0 owas küßt! «, . PH! set.  X  f K t J d W VPCDILWUZ KOUEU 113.31% " «· is·  2/ z� . ·""·q·· zykåzk f}; 3g"«!3;-�33,F»".2.3"«  Erträge aus dem Recdcrcigeschäfh der Lands« s l  »» II   · zs   50  Iertisvrecher 615i�!, HerdainTtE 07 fpcditiotz, den; Babnumschlagsverkchr und s _ s«ff   xskzgx  «« � » » · , 7 -. . « .. « � der Perionenichusahrt. . . . . . . . . ; Zässsossszz·� ««  · ;».-.»»«s  ZkrlxgläsJsdssävctxkufässlslslktksvtjz Ein n. Tctttusfolilagctj d.·zu part. GkUndskjjck-Ektkag-K9Ukg, · . . . . . . . . . z 30-27133:g wage��beispieuosem -..«,.-·  · ··  ·· P ·.»3 sen g:··.····.2·�:······«·,··f·l·f- Zuerfr.n.wund.bspKariexitrBdLll. Wexftbctricbs-K0Utv« « . . . s . . . . · · ·. L·
.  Mfogge; _ »· Ist-missen I Kiste-IN.  GWIWO z» � um gksuchkj Ksilissc · · I -534 0004.
«-« sitzt· äoxsaltigo · ·.- :·«: s����|�e�d�_s.m�mg  &#39;31 Hartmann, Vobrauersttd 43- in Frcslau nzzr gtsoätag,ltio·k·trif. grün� de« 11&#39; Am« 1915�
 ; «i m� �c uuapie  «.- st ·ti g 3 Uh : i« · · �«� ����������� «« " at: Souna neu en 3. . a . « «; « « «, c· · ·Jg »« »    «,  MS MONEY· »» W· aus«; Zzzrzichäjxs Uhr - Der Vorstand dcgsxigäcäes·cxzå·tchk·x·t·npiex Lompggtiic
  ·    · » « «, » E? monatLEXMLäiO «· »  I �Wienecke. Queässer.
0:39 ·« ««««�·««-  «  T� .»�.;- «Sonnabend nachmmag zahlen  - »» _ · » · _
 «« · , g�  Kinder bis zu 14 Jahren und z; » Ö kzeiizszaaäsaiin «  , » » Voritxxhciide Bilanz, fange das Gewinn-Find Pcrluiksoxiio haben, · »,- » Es  ·s:- Militär bis z. Feldwebel von den is· · - ·-·«,-· « « ·  - «« » wir gebaut unb mit den Buchcrxi der Gcjclljclxast m Ubcrctnxistniiliuxig» , .� � �u; Sohwetdnuorstraßo 10/11· DE: « . · - «· 1191119111181- 05352100500  ..E s     « im 0300923 Pacht-ists. 10 IIOEUUDOID .D . as·  »· » Ätrexseg ·· m!, e· «. ä,�   gebt» m. Aste-is, kauft « Zimmer 4· l· Im· � Brcsslath den 20. April 1916. ·.  «« Oonsoäätsgsoic  JLHRJFUTQ L  -.__� IE.�PE?P9.E2.ÜÄE�.1_&#39;d?¬7��2.4t9o�� _ Sdygxahle im allgemeinen wsw SOGIICPI �IN 43797505-· ··  VZHJIFZUH CFBHMLHUIFQ TYIZHNIUCFITCIO FUUSEI tütiokllkzkixtåiDxkggietkegoqzqzbislMzz Ztgangsverfteigexung eines» Gutes. Do! Wege der Swangsvoll treckuxig

«« Letzte Auifiilixtmg
 « · täglich
 �[210 Mai· abends.

Dazu :
neues Belprogramm:

this«
»Kn0HZchen »·

 Heidenüenor.�

Tel ephon 3824 fßianino! ZU kaufen gesucht«  untere - ä III!  bei: Zwattgsblllljtteckuztg das  Sponsbsrsp Her· rcbrnvs
d Verizehrmbüro Barascla.  « ·· ·» �D

4 - s I s . « _ ·o ». · s «· 0 - · das m Da me bete me, tm elcgenemnGrundbuchevonSponsg· · «··fFs«j·ss·m«PZsJsZzahnc«b"ls4gyk· Grundbuche von!! Dahine gBand l, barg Blatt: 42, zur Zeit der Ein-» - - i  .  · ,-:-�, s» · w-l� Blatt Nr. 5 zgr·8eit der Gintrck traguug des Beritocgeruugsvcxv·, , · s;»««,jz-J»«;,z·«·,�»;tksxxiss ·  » «» « -·  Arm! l g} gung des Beute:gerunkxsveruiztrkes tztertes an; dcn Statuen der Fraugkzdkschejssciigumexg  «· · 00x. »   - G  S N PetzeftfttkWiiiktuz auf den Viamexkdcs Outspesxtzeks eouldcxDor stecher geborene!? eis--«-.-,» .. . C . . «« . H. l1 en« Schuhe u. Nachlä e Siegftied Wölbung· »in Gühltchen ncr c1nactrag·cne» Grundstyxt das·· treffe�. �mm1? W« DE! m� EIN« ! ß kauftIT0Isv»Oderi&#39;tr.16. Tel.5853 [3 eingetragene Grundjtuck am 19. uli Vauergut Nk.c39 neben  Bare von   IF:ist-ZEIT»dgzsiäkkzszssksgs«·k- ../ T! «· W« wann" I« «« s! s« 28 am ssssssssss· ·· · ·· «« II»  unter eiclmete Beiciclithäti dker OF? Reineitragx am U. JUU 1916. vor-
Varressi ins U. Mai JØJJ e

Y  F7 ·« �als un! N. Ür ·« «« «·

�g Zaum,  «»·1M·1109S·ück· »Nun· nicht?» te�cäigxgaxxgjt Stnizütäeritlaeciägäi utittags 9 Uhr, durch das unter«werden. rund zeichnete Gericht· an de: Gerichts--
,««·»«,. ftsztass ZKWVI Eifeeslsss MFCIUJF aus dem m Dahmc bclegencii stelle: Staunen Nr. f« veriteigcrt. «» iaä s; « « . ,n � B t N . J v 46 h 13 werde , D r Ver te r over-   I W  Koslßäme  Tonnen Fuss« "tage: mit YHZJZ Taler? merk lilyt aus? 4. Mai i eiöuniii das

  «« 001370020 es» ss «« <0 S k h: Essig-it gis-». · 11101101111 100020000101105111-00 T k «,  L E ja  R um . . II, Or. ·» c n. «·  o �u? · G c au cU UU einen} I C In III! kc i� v
 ,  . ·. r; 1 am t 128.-e o. 1". 16., , �"1 �u� 5mm� Im«  zkkhgkzjkzk « yfdnfe/ vertaufe ran o BabnhofNeuinarkt Icsizlrätid teåiierttliktttlttigrrokilrc vsllttttikel Ö o � das übrige Programm. -:«.«-..-:· � . a anl Otto Pavel, und Gebäudesteuerrolle 3a--s. .. . .z; ·; . » « · HERMES! YWUHIIJOIP W« 15 VIII� TM- Neumarkt i. Satt. � Der« Vcrstei erungsvernierk i·t IV! HUUVOTZVEAIITOV A T« be«

» Zwei�er Fasse
G�

skdikli HERR» Läg
II« s« Eintritt.

xi�. _�____�_._.._. »· · » . » « «« ». · s � , Sk z; W z: «« z Weißer w· I w «» sskxksssxssI  DE· END» I 32.120.102:. it· -«i«k..·k-s-«I3.JEssai-Essi-  Ogevko   n .. As» S T.   �qmm cm. Emf�äg� de» 4 Mai 1915 eingetragen worden: Die Fiuna
slkssx syst« für hatt! aber später Ve- -W« « «· «« rauft J Behreue Hqmbuk z; aiiuigichcs Aixxtggekichts ist is! -Emklss".-.scksussse- Wotan-iud- sck!äf·k·igung· nach muestcn Modellen. [4 « �9 9 « · 11mg, Eins« gecmdc ·. » Fcitofferten liempstert . - - «&#39;ZU�chV·«�-Uz«s182Ge7ck�"«SchI·ZtS· JIaß-Atelier �m- 90713331113» J« »dem Konnt-sie» über» das U"«�«"�«« G««·«· _ «T7;«ZY3T??LZ"·«H-s·s?;«FC7L"sT-F«EZ·TYTIZZ·ZFZYEFFTJEF L?«-«"-"-·7« "" am�. und R «? «« " M Feine e · � ägtt�bta�zf: ndkkszawcgiiekisiriiiiixszstisii Jn unser Handel-Eva ifter B Nr 1·· ..     o  E�  OF Cogttacz Arrakg u. Num-Verschn., die Schlufvertetliiiig erfol en. Der ist bei der Firma »ZberfchlefischcII? E.  " l· - - �Ü · · Schgkptqdeu-Coktuil, Eier-Trento. Massetibcitattd bctra t24 5,55 Mk; Aktieugescllflilu t für Fabrikation ü B« zu�, ·  I STIMME« 9s I· links· a. Hauptbhf. THIS« aß�? Gjibomitsbäherrng�iraqtbn.�Brünc�e diesem eggnkibcr jnte en die Masse-Ilion Sumpfe, sschjefztvollfabrik ·r

 früher Lixoulju Ren-gez.  �t;  gängägiaxifig�ä�gg.  ·:I;�;-«·-;  scecglzttäjäågstzebnzåsorkäisxkäåsfäo ägszgkic ··g1·1·i;·kj·Zr-1,�··-···.·.·
k.2FMike-Izu· F gjxkxmcsteidBiäijgkäxtesskxzcxtzxagzkiälås·« «  « «« « ·« Z«Z«-·T.EII.,;«·I·I-·TEHF«TEMPO-VI· DIE·-   2. .;. · «- .° nicht berocrrechtixatcr cäslåubigersiStrehli mit Zwcigniedcrlassui {u  8    · Kokpckpflcgc gjhäsusgskzksskzclkizl «�F«s�«"««C-" E« ««T«L««"«  Das Schluiizvcrzgjxchttis liegt» auf Kkicwaiiy m. fmytmif", am U. dßiai. . sey· Ist« unseren! Handexsregtftcr der Gerichttsfchretberec des Komm. 1916 folgendes eingetragen worden:. -i�x·--�-«·V« , �
Gcbcldete Dame, im Geigen· iel ·· m .� ··«"«"·«·«7«·«·s··«" » __ � _ � »,· "bt. i t ne · � &#39; S« C·   ä Ab Nr« 50 tst heute die sirma Llmtsisrcchtes zur Einsicht au�. Das Grunpkapttal ut um »1400·000Jssssszekissjzzezjmsächzm ZYIFHYJZUH Rath« W941� Ehrhartltao  DER« zBkuno gar: er, Brauerei often: Gofitity deii«6. Mai 1916 «« Mark crsösht und betragt Jetzt

�t. V "t . 5�b&#39;���f"- U! DER» U« Vmwtbhfs eu 90 d  50 >< 35 cm, bitfqit f�·r tut« ge! {du worde _ Hermann Sehr �BSOOOOQ . arf.�ääfäfäi. n. esäYizouctöjzgsckxft. Seht. 8m. Störperp�. n. THE-sehr. Satpdstrsd 1.i&#39;«715 Mk. abzugeben� Beethovetifttu  Amtsgerielyt Canth, dxn 4.2!Ttu1 1916. Konkursverwaltwd königl. Amtsgericht Rot-ais.



Nr. 33l. Vierter Bogen.
f« ,,.«T«F«,O«-�-« .,ss« . .« «

gcttitesisaie Zeitung
jwpss Ktktxpissrv ·IIs·«-··&#39;.  ,

_�._���-

iäseiirifenmeien
mit größeren: Terrain, niit Dambfkrafh elektrischer Licht«
anlage, evecitl. elektr.«straft, direkt an Vahnftation Mittel-
schlcsieiis gelegen, ist· .

zu verlanseii oder zu versiaclsteiu
 Steil. Angebote unter TLQTFYY die Geschäft-TM. Schles. Ztg. erb.

Mo; eeceleeåo I ·· in ·« , · er in er �a. esse. �rene67/726� HBTTTI�: vornehme »grobe«- Lebens-
Versicheru-ngs-AJcIL-Ges. gelegentlich oder regelmäßig
Abschlfisse  Kriegsrisileo eoi-rd eingeschlossen! zuzu-
füJze-en. Hohe Bezüge, eventl. Gehalt, Spesen usw.
Zusehen unter I� 269 an Ilaaseozsteier d�: Vogler 44.-61.,
Breslau. [3

22.263.222.2-

II Is

Qual" n. hu
� " « TO� i «JI

,,lltittcrgiits-Ttsettiiiis ,
ca. 1100 Morgen. in Der Nah; von
Breslau, prinia Weizen- u. Ruban-

übernommen werde:
d. Schles. Ztg

tikciziiistsciiiszii tiiidstiick
am  S5oethe-Pl»atk hat Bank in der
kzioangsverstcigernna erworben und
ann niit 2 geregelten Hypotheken

nicht. unt. S 171Lan Die Gesch·s·t. 
O

lieben, vorzüglicher Saateiistaiid,
schöiics Verreiihaus mit großem Berti. Oekaiionialten Port, bei 250 tllcille Anzablutla für besseres Bier-» u. Weinrestaiirant« ofort gesucht. Lssuschn unter S 189

&#39; äfts t. d. Seines. Zug.
i tauflidi. Ousclirifteii unt. A 253gsåkstxsäftsst  Stillst. ZU!- � an die Gesch

Stiche hinweg.
 io0��-1000 Phora. uter Boden, Seit:
nentar. LSSeDauDe. agc unD Absatz-

ein lllllsszltttlllcclllllllklllll
auf Prozente.

Ansehn n.  188Geschit.d.Schl.Z·tg·.
achtet. nahe Bahn, vorzugL Jagd
Direlte Angebote u. S 7128  Sjefcbit.
der Schlaf. Ztg.»erbet. Ageiiteii w.
nicht berücksichtigt. �

f- �O9 . - �O
oliosietes licittergiit

oder· sjjsrrschcidfh Naiiisåaåkæelggosz�nur eii ei« o er aiigreii . i ei
jcd. zjiäihe D nz. zu taufen gesiz»clit,
Lliiciebtitxz unter A 291 befordert

die Gcschklftsst d. »Geister Ztg.
Diskretion zugesichert.

auslaufend mit 2/3 des

niittluiig nicht erwünscht.

Berlin SW.

Fa: {Rittergut la du Mai!
inne Hhsiathel

in ii.isi-�-tiaiig·xi·i»i·xx,

Gröszercs
nimmt noch eine größere 8a

GefL Zuschriften unter B 225
..  II!

treue andere

III« . . . ».
tltinder und Pferde m Pension.

an die Geschsi. der Schles. Ztg

J;

zur Saat hat ahzugleen
Telephon 
92. |2Louis Sebastian-- Breslau It.

H�:  "i;

MPO--1-------H---�

HEINRICH EMzAW I,
Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dannp�ämnefchmeaefmh�nen
rund Lællcomwldblen

Patent- belbstcinlcger, Patent - Selbstbinder - Strohpressen
ZUG « LOKOJCVIOBILEN

««  Gab asxåcibageaabasaeos
zur Hcdricliveriiiahtiiiig 

empfiehlt ·· ·· »·
A. «Furniere, Gras; Instituts.

Fernsprecher 212e.  ·
MANNHEWI

enrzsrnu

für größere tllleiigeii von·
C3ci«steiigrciiisics,

s:
wir  .- «« s· Kaiser Wilhelmstraße 35. »

. O. . ·
 «· Sind K user �wie;

Gersteiigriitig hierfteiislocleiif
Hafcrsloclein ibiaisiiiclih ålliaisgricsg

Werts, für sofort vom Selbstgeber
gegen hohen Zinsfuß» gesucht. Ver-

Angeb.unt. J U Its« an Rudolf Masse,
Selbstkäiifeiz praktischer, streb-

saiiier Land1virt,

sticht tlikiätteisgiit nennst
lsis k-"»50·j�-.5lorgeii, ins-chles., sofort.
�stur IjCDItCII nein äliesitzex selbst.

Zuschtx n. A 222 Gcschii. Seht. Zqtgz

Rittergiit e»
in Oftvreiißeiu 12 000 Mor . groß,
bei» grdßerer Anzahl. ver äufjlid!,
31min. u. A 295 Geschsi. Schles Ztg.

H» - B» a. o9 .
Stiche als soelbsticiiifei

init ein. baren Anzahl. bis 100 000 .515
ein rentnbl. lüttergurt od. Gut von
500 bis 1000 Morcn »f»o»rt zu k»auf.»u.
erb. Angeld. mit ausfuhrl Beschreib.-
u. B 203 an die Gesohst d.Schles. Ztg.

Kaufe od. neigte Gut
niitbestem AckenGeväudhJnventar kraft» s
und Lage, 5-��800 Mrg., aus altem 167 cm St« -
Besitz. Angeb mit genauer Beschrek �heult�:
Dung an die Geschit o. Schles.,«z3tg.
unter li 22i: erbeten. �

Verlaufs obige sllazaliliinti
hist vaii 275 Morgen.

Kaiition von 3000 Akt. erforderlich.
C. llopf. Breslau l1.

Suche sofort für 2 ernste Staufer

Vectcaiieiissteiliciig
&#39;s 193 Geschsr d. S
Zwei diinkelbrauue 

�Erlaube,
Jahre, zu 1e

Qinabenfelb.

·Er·stkl. Reitpferd,
bi dh., br Wallacln 9

zu verkaufen. ·
e i tigung Posenerstn 32.

Yciiililiecimteu
in angeseh amtl. Stellung, erbi»etet
sich zu nebenainti. Übernahme einer

Verniögensverivaltung, Koiitrolle,� Hausverwaltuiiå usw.
ls. Ztg.

Ungarn, grundreelle Pferde, im 5.
dem Gebrauch geeignet,

verkauft wegen Mangel an» BschcistMung fur den festen Preis voii
65·00 ark. Fritz llulmer,

. »» » Jahre,
uverlassig eiiisvannig,

to pert nie, auch unter
Dame gegang»,, vorzugl. Gange, ver-l.

Domänenpachter Hildebrandt,
Doiiibrowkm b. Rudzinitz OS. [2

41/2 jähe. Fiichsivallacli
168 groß, wegen Sehnenverkürzung

Säbel?� Viel-Verlicli.-Y·i;·iil,Ü�! BUT«   Vreslau ll. Telepkss
von 200 biscis! isn&#39;t 500 Morgen.

Abschluß kann sofort erfolgen. �
Aktion-« Neugebaucr,

______�I_5_reßlaii, Neiidorfstraße 106 Z
zu dachten gesucht. sich als K:»itschpfekd, 1.65

ilssixsEEsst M esse« SOLO-ts- "8»�:ä»igx«.kks«f"7t" T.kk;tlk«c2ss.

o » C« t k d  ·ttelstrke, rter  Tnctllireerzklnpflctitsltlermüde Ackerps»erde,ein bildschöiier Avfelsclsinimeheignet
groß

Vreslaiis 
i2

ßagn.
zu dachten oder Abschuß einer Jagd
gesucht. �gleicht. u. s 176 Gst. Sein.

Hcitlltalsliaic ein
_ zu verkaufen
in GrnnawCaiiienz in Schlesiem
20 Zimmer, 2Kucheii, Spiilklosetts,
znassive Nebeiigebatide mit Pferde-
stall,» Kutseherioohnunix Wagen-
reinise. Waschkizchein Eiskeller; mit
oder ohne E·iiirichtuiig. Garten mit
guten Obstsortem etwa 2 Morgen
gr z. Besitz » eignet sich auch zu
Genesuiigslieink oder dergleichen.
Agenten ausgeschlossen. Anfragen
unt. Z 278  Bictiit. Schles. 8tg. �

Attila Gan, Gberuigln
in schönster Lage, niit ertra reichem
Dliiigarten, bald zi»i» vertan en.

Eriiiitjeluiig erwünscht»

Gebranchzek ·· ·� ssizierssattel
zu kaufen gesucl

i Reiter Sattel

 lauer, HI«
t � IF! i;

Kasiiatiaiitsetsiheiaiia
" �v l d st &#39;eD. Alters  eMkxFnvrFeSFiiå Jveriiiittelt

Siiodisskiss B. Section. Breslau,
Neue Taschciistn 21. Televh 8643.

t.Näh. unt. A 292 Gesclist.Schles.Ztg.

o iie aiiin eii vreiswert ab nach.zbuiktis. u. used« Geier-it. Sehr. to. �
50 lccstciicelicssiigeti :illerAi·toii,Utlene,

ls"enstei«plkiuwagen, Lan-
albgd... Feldwag.

. ·  Coupes, Jagdw. etc. VI!
15 Pony- u. Parliwag. in all.Gröss..
bill. herein. Klosterstr. its. Tal. 6657.

�grau Vaumeister Vater, l
�laraußnrtz. Bezirk Breslaiu

thiodcriic Villa
in Klcinvurg 10 Sturm, fortuigsls
sehr vreiswert zu verkaufen. nicht.
ikszs I75 an die Gsclssr d. Seines. Ztg.

Fiir Liebhaber.
Villeiibauplalz ganz nahe Parl-

itrane, vorzüglich gele en, zii verk.Zuschn u. s 173 Gschst  Schles.8tg.����.�

_ Alciriiieliideiifalirih
nioderne Maschinen, sofort u ver-
dachten oder zu verkaufen. Zzuscllki
uiit. B 207 Cöjeichit. d. Seines. 8te.

·� � -«- «. L« «tz

mit: steige« «...-...».Z"««"«""««
lkargliai·cltör1.ie1-S, Liegnid � l åixftsgsxkksilkåäsäcrskt« , O O

Stainniherde Punkte,
Kreis �Jieiiie,

 Schlesi»sck!es sclilparzbuvtes
Niederuiigsvielsx

verkauft zur Zucht;

Herdbucli cingetragene

tragend und 4 deckfähig sind.

Schlejifches schwarzbiiiih
· Niederuiigsview

hat wieder einige

Sojciliohiicig menge Wahrheit,  tristen, Linsen,

Stanimziicht roter Ostfkiesen
Saiiiitszz bei Reisicht

 .sde·rdbuclslserde!
verkauft wegen Nachzuclsi

2 Kühe  Herdbuchtiere!
nnd eine Stube,

im Juni abkalbeiid. �

10 Sei. unreiner�
ostfriesischer Abstammung, 1/2 bis
1 Jahr alt, ä. Zu. 120 Mk» gibt ab

Dom. Kobyllno,
Post: Jellowa OS �

Welche Molkerei liefert
Buttermilch -- Magerniilch
Vollniilch � Sbeiseqiiarkk

Kannen u. Tonnen werden gestellt.
Quantum gleich. II 0 ff m a n n.
Vorwerkitraße 24. Tel. 8912. �

ldlttlcltzsfegcii
eben »wir l5» Stück ab, a 185 Mk.ie Ziegen sind in Rohren a. Berge,

Stieg. 8 reslau, im ,,Post-lzs-jrlsolungs-
heim« abzuliolen und iit daselbst
Kasse zu» erlegen. Kokpelseile sind
mitzubringen. Der aa der Ab-
holung wird Jhnen per Draht mit-
geteilt werden. » »

Angebote schriftlich an Kapelle,
Breslain Werderstrasze 82.
Bezirksckrrholungslieiiii, Breslaiy

E. G. m. b. H.

Suche besonders im Wasser tadel-
los arbeitenden ...

Jagdhtiiitn
Aiigeb. u. A 280 Giefcliit. Schles.Ztg.
Echten Dattel-Rübe verkauft Schuh-
geschaft Brunnenftn Nr. 15.

Scksleien u. Karsifcii
zur Besetzuiig eines großen Teiches
werden kl. Fische Tit-sticht.

Busche. n. S 192 Llicliit. Schles.8tg.

�llwiltcli, gelb u. blau,
s &#39; braun u.

Miit-itzt �litt;n ri s, e - ,Wiese» offeriert billigst « ««
Julius Kranken· G Söhne,

Vreslaii 13. Tel. 3086. �

Nciics Weiszkrciiit
waggonweise abzugeben

F._li�leis_cher, Breslau VII.
Höfchenstraße 50. Tel.5586. �

Smumajzz badischen, nicht zu
· » verwechseln

mit ruin., gibt ab Carl Moses,
Neudorfstrcisze 35, 1l., Televlr 8724,
auch  Sßelbflee, Raitaros, Bnclitvgzeix
Doni. M·a·iigsc«l«ilitksKr. Er. Warten-

12 St. junge, sprungfähige im
Ballen,

sowie 10 St. Reiben. »von denen 6

Slllllllllllkllic Bianliltlisitl

noiziialiilie ltliiiiarzliiinte

Zifiiiiffs aleiblatatsifliiii
�aur Lohnpflugarbeit für 400 bis
450 Morgen. Beginn der Pflug-
arbeit l. August 191b�.

.120 falilaic Lalaiiialilcii
u. 12 Atm., wenig gebr., z. nett.

Strauß, 6ternitr. 47.
Gebrauchtem gut erhaltenen

meinten
wegen Pachtabgabe billig zu verkf.

Dom. Kobyllnrb
Post Jellowa Oe. �

l
Von einein größeren Traiisport� de tscher i

« Vermö en,

· · · · heischt-hastig,
möglichst in l-Pstiiid-Pcickungen. Angebote an · ·

dkoiiomiesVerwaltung Lipiiie Dis.
Sua!c"«.·.f1i·0I5" !Ts»"Ziz.« »»

xtcillsticlstois
und 100· !»·I3·I;tr. »·

�geeignetsten!
zu sofortiger Lieferung zu kaufen.

Gutsverwaltiiiig Groß Trutz,
Post Klein Tanz.

400 Zu. Kalksttckstoff
od. skhiiieflsx Tiliiimouiak
oder· andere gleichwertige Dünge-
mittel sucht zu taufen

von Pl&#39;i&#39;t.tWitZ,_
Kawallen bei Obernigh �

- .
"in. �q-- « .- «l ··« .&#39;I. · C «. ·» .i «· .

4-·vI .:·I«·"·«··-·l.X�uispzzsxgzskrt ·«.··.,r·;,4-·· ·:·;··,·, auf� ·

Rad. Sacl�scha Pi gto .;k»
mit beisteh. Schutzmarke

; Z» « B eälitinlleinlb�eildx X.«  : . rsc i e .5;
 �,5 Generalvertnßreslali 1,3

_._ -- tssltt.-i·-s.·cidgsi.-cts,i.s.cs..    ..

 Suche Verbindung mit
Firma, welche sich mit Ein-
samineln von Glassiherben bcfaszt

Glassabrit [8.
Lieben« TiZrens�3.-Sclslcs.

Gebrauchte Sektkorken
jede Menge zu hohem Preis �

zu kaufen gesucht.Llnkiebtztezuiiter ß 22l befördert die
Ge chaststtelle der Schles. Zeitung.

rissen Gan
zur Seifeiistreckung hat abzugeben

�lakubowslii öd Grünberg,
Budn bei Schildberg i. Polen.  x

biaiise Grill, bitte
kauft jedes Quant. »ErbitteAngebote.
Klose, Lazarett Bisiiiarcllilitte OS.

is.Zwangs,
Dreimal frisch estochcn. o "eriertbis 20 Pfund länglich, auch iifit Post-
vaketsendungen zum Einlegen

Dorn. Viichivitz a. Berge l,
Post Schmolz Sir. SBreßlau. �

Jcls bin Selbstkäufer größerer
Po ten

Graupen

Gerstengriitze 
Maismehl 
Bolnnennnelnl
lllaisigirieß

uii»d aller anderen Niehle zu Lebens-
uiittel. Angebote an

Aclelbert Ernst Rath,
Hamburg 5, Hansavlatz 10.

Tel. 4.5743 u. 4.5755. �

Btltstllkkllftkl
tvuiifcht tun e Dante aus gut. Fain,
28 Jahre» at ., sehr angenehm.
Äußern heit.» eseii, sehr haust. u.
nein, Lehrerinneiie amen bestand»
Ausstatt u. 10000 El! k Verinög., mit
Heft« m· ge�el!. ßebenßitell. zwecks
Heil-at. Zuschr ervet. unt A260an
die Geschaftssn der Schles. 8tg. �

Alleiiifteheiider Herr,
43 Jahre. ev , Geschiiftsmanm mit

ucht Briefwechsel mit
eitle!   Ums. auch» Witwe, »Mit Ver-
mogen. zwecks spaterer mutet.

-k�---

Z s "t t S «escsä2iilskåikksckäåpries. Eis. «« b�!

ü� F« ,«;·z»s·  -&#39;·.  -p:·-»«»·-·- ·,-··1·»»  i.-.--·--- -�....-.---.--�--·-...-.-.·- .

Bscidcgiit im  Strenge

»« größeres oder �

Breslain Freitag, 12. Mai l916.
dankt-is.   s

H· x &#39;.

Gesuaheeeeänwmg 
Im SEMQU

«6 oder»·7 Ziiiiiiicr init allem »8iibehör, l. od. ll. Stock, wovon 3  nimmer
als Vsxro einen sevaraten Eingang voin Trevveiihaiis haben initiiert.  .3

Ost. niit Preis n. Plan uiiter s 132 a. d.  s.3ichcistsit. d. Schien Zier.

biriiststrcisze sit,
· Nähe des Haiiptbalinhofes, ·5- uiid 7-Zinimer-Woliiiuiiaeii, im  Stock, mit Balkoin Loggim e·l··ektr.

« s· ,..p ·., « · .. &#39; . 3 UT« O» 0 svszsnszszn «

n
Licht usw., bald oder spijiter zu vermieten.

°  ei iss 12 Sjinteniti. 47 u. r sca ei in. is.
rohe, helle Ladenriiiime sofort oder später, Eckladeii und geräuiiii ergaben mit Hint»erraiim, »voi·n»»1. Oktober d.·»J. ab zu vermieten. Die

Raume eignen sich auch fur Vurozivecke Nglieres zu erfragen im Buro
der Verwaltung der Schauspielhcziisgrtindstucke, Thcaterstn 2, bit.  b

Es Missetat-Staatsraison sit-l
hcrrschafti. Wohnungen, 4, 5 n. 7 ääiinmer. bald oder später preiswert
zu vermieten. Naheres Televln 91 . »  9

ofwoliniincu Reuter, Keller im Hinterhauscsx

GLiirteiist.43ii.47inTlseatcrstlii.2
herrsctiaftliche 4-, 5-, 6- u. 7-Z»immer-Woliiiuiigen in Der 1.. 2 u. 3.Etg.
mit allem Komforh Zentralheiziing  eigen elettr. Lichtanlac»i»e. �feiert
oder Mater» u vermieten. Die Raume eignen sich» auch vorzüglich surBiiros. No» eres zu erfragen iin Verwaltungsburo Der Schauspiel-
hausgruiidstiicka Theater tr. 2. btr. �

Standort-alle ee
eine 3:, _4= unD 5-Ziiiiiiier-Wohiiung, Zentralheizunxg Bad,  sofort
zu vermict. Auskunft 0sclsiaslcy, Hohenzollernstin 52. Tot. z234. |7

Etsuststrasse
· Nähe des Hauptbahiihofesz ·

G: unD 8-8imnier-Wohnun en, Parterre, auch zu Kontorztveckeii gceian.,
elektr. Licht, bald und l. . ktober zu vermieten. �

Heiratsgesiih
Jungen strebsamen» Kaufmann, ««

f» Jahre alt, in gesicb.»Stellii·iig,
xvnn cht Briesweclssel iiiit gebild.
jung. Dame, nicht unter 25 Jahren,
eventL auch» xiinge Witwe ohiie
Anhang mit Vermögen zwecks
svaterer Heil-at. Strengs»te Distret
zugesich. Nur ernstczemeintesuschr.

- , · ·.:·1·i·· .F······«-«··. · »· · · ·  »·- « «« · �  H?IIELZTEZJTTTJIF«  -".«F"&#39;-IT;-"s--."
15 Pfg. für Die Zeit

Sauger Kaufiiiciiiii z
sucht schriftliche Nebeubeschiiftigung
wochentlich an 4 Tagen. An evote

CD 
D

»« U· 321g Gschsp Schsek ZU» � unt. S 145  Gßeicl�t. Der Schle . Ztg.

  ·.  » »·  Resolution-eines,
Dis-«; »  J! · · - ».- -»-;»·,;s-,- 10 J. alt, ev., ges. Spezexjsh firiii»iii
 _ _ �  . ·  k»;i;7»..- KolonialivaremDel»ckatesseii, Wein-
 »  ,  « «» !j«"·-�":I;-«k7-"T.-"E-I..?» handluncdsuciihgestutzt aufvr.Ze»ug-

Gpjtrttpmtejz H» Pfg· für U, M» nisse, Stellung als Filialenleiter
Lager-ist od. Verkänfer. Gift. Angel-i.
unt. A 235 Gefahr. Seht. Zur. ·�Modcrne

-Ziminer-Wohiiiiiig,
elektr. Licht» bevorzugt im Süden,
zum l. Juni oder l. Juli gesucht.
Lliigeb.u.A 276 Geschsi. d.Scliles.Ztg.

Eine ältere Dame möchtegern in
Breslau von einer Familie ein

Kaufmann
in ges einen Jahren  Leb»ensmittelbr.!

· ald oder svater Stellung
 oder Reisenderx

Lguschrifteii unter. Schles.Ztg. �

Perfekter l. Bis-Mutter, »
» » » 37 Jahre alt, rate, rieth» d. arms-

aliinieteii  uumpblrett!. Mittags. dienstf., vielseitig kaufm. er abren,
C et! seh! ckWUUfcht. Antwort u. arbeitsfre-iidig, vertrauensw., ziel-

reisan abe u. v. A 290 Geschäftss bewußt. Disvonenh langjäbrig als
stellt! d« chles- Ztg 1. Yllclslsllltex in Fsabrikem  Stigma:

aeichafteii tati»a, sucht zum l. Juli
durchausselbstandigenL ertranene:vosteii..  Auftrag. unter ß 213
Gieirbit. D. Ochles.Ztg. erbeten. B�

Stängel� Kaum-ist,

zwei kleinere Zimmer

Gebildete Dame sucht giit
möbliertes Zimmer

i» g« freigeleg Hause -»7- viell. Scheit-
nig, evt. m. �Beet, wurde evt. auch
2 leere 81min. groß· Wohin. b. geb.
Dame inieten od. eig. il. Wohng 19 J· Alt. Aus d·KOlOUiallV--,Vttt11chC-

Zuschn m. Preisang unt. s 180 sucht Stellung zum 1. Juli.
Geschst Seht. 8tg. _ Angeb. erb. unt. B 215  Seicliit.

_ � D. Schlei- Ztak lö
Ein oder zwei

Suche z. 1. Juli Stcllung als

Vlllllllll e. Lllllssl
in Koloiiialivar»eii- od. 8ig.- s!escl1c"j»ft.

Angeb erbittet l llzunug,
Stettin, Breitestn 6.

Juugcr Mann, Svezerish 18 J. alt,
sucht daiiernde Stellung als

Verlies. u. Laacilaltet
zum l. Jiil. steil. Zuschn erbeten

 �i unt. B 222 GeschtL der Schles.Ztg.
Für �meinen Sohn, mit besserer

Schulbilduiig, suche ichxoßStelle als

Delos-Boreas

elegaiit niübl Ziiumer
in schonet-«. freier» La e des äußeren
Vreslaiis od»e»r »in er Umgebung
Breslaus, inogliclist am Wasser, für
sofort gesucht. Zuschn mit Preis-
angab. unt. S 196 Geschlt.Schles.Ztg.

Ealinbotstrasse 1a
 nahe Stadtgraben!»

herrschafthWolinuiig v. 6 schönZiin.
im 2. oder 3. Stock bald oder später
vreisivert zu vermieten. .

mein tlliallettitraite 115.
I. Eta e, 4 Zimmer, B lk n, K« ,Bad, Hab« Entree. Umztligtioerg glecthvå

ld . . . -.b« z« vorm ii·i·i Konzorkeiiasesfl Eiigrokgcksclsaitk
� der-Furt» e. neeeun. B 211 an Die  Befreit. d. « chles. Ztg

Suche für m. Sohn  l!öh. Schul-
bildung! eine

Eelsrliugoltelle
in Drogen- oder Engros-Geschäft.

Wan e,
 Bördien, Kr. Rawitsch

�steilen Zollbeamter,
45 Jahre a»l»t, evang., laiigj. Zeug-
nisse, pramiierter Raiibzetigvertilg..
init Standesamtsiaclseiy Guts-
vorsteliergeschaften vertraut, sucht,
da »selbiaer seine Stelle in olge des
Kriegesverloremfixrsosort auernde
Stellung als» Revier-finster, Forst-
vcrivaltcr.» Aizgeh an

Revierforster Jaegar,
Qucifsen, Post Raiidten II,

Kreis Steinain

Ach. geb. Herr,
welch. _gut dispon kann, auch il.
Landwirtsclsp sucht bald od. l. Juli
irgend welchen VertiusPosteii bei
b »An r. Gefl- Zuschn unter
B 219 Gleicliit.

« O � O  ,
Kais.-Willi.-Str. 39,

für 1. Oktober zu verni. 5 gr. imiii.
mit Bad usw., »elektr. Licht, lacht-
Beleuchtung, schoiie Gartenverandm

Naheres im 1. Stock.

ad mtheide.
Jahres-Wohnung

· für ruheliebeiide Mieter
in herrfchastL Privatvillm s.preistv.
3 warme. trockene Part.-Ziiiimer,
helle Kirche, S eisek.,»»elekir. Licht,
s. »» · eete fur Anbau zur
Verfügung. Zuschn unt. A 297 an
die Geschaftsst d. Schles Ztg �

4: und 3-Ziiiiiiier-
Lsohuuugin Zobteiy mit allem Rentiert, ·sind

fur bald zu vermieten. Gfl.·Zu dir.
unt. A 255 Geschst Schlaf. Zug. �

Besseres Laiidhaiis
 Sestos-is«  es.IUI - r« I U. - .leitg,, g»r.Gar»»ten,»»»10 tlldiir. z. scsihiry d· SchL 3m�
unmebliert fur iahrlich 800 Mark...»·.-...;.·....».·.·. ·· » Wirisclicistilcamie Focjter
merke»  cåtlxtzxtiskhiziksgxsRentiiieisierllreiiiicc, lartii.,
für Soiiimerfrischletn Beides kann Rechiiungs ührerin enivf. Reinhold

9 .bald bezo en werden. Zuschristen Thamm f reslau Herdainstp 64,·
u.BSan udolrMoaseJBremau. gewerbsinaßiger Stellenvermtttler



�z�: i· L» .

« Schlesisclie Te
 nnd Madchein im

für dir

s« ·,- .l

I10 J. alt, verh., engl... iiiilitärfcei.
vom, sprech» durchaus egahreiy erite
ztraift. iii·1e·tzi .unaek. ssptelluiigsz s.
uunscliiiiieri teii Verhaltmgelvix -
schifften lud! Dauecstelliiug iukiroßVerwaltung z. 1. 10 oder 1.1. 7 m
Scblefieii oder·Paseii. Priuia Zeugin

a

u. dieser. Zufihrifteii unter A 293
Geschm d. Seines. sitzt. �3
 s.-Iszisfissgikjkxsisf Watt�   7�«-sZ·-.TTT�«-?3� .s-s««s-"«" i»

Prall. und uladciiu gebilh.

IN WIMEYD
26 IF. alt, militärfrei,
sucht zum 1·, Juni Banden:
stelle, selvstaiidikz oder unter
Tjeituiiiz Vorstellung auf
Wunsch. llnigelx �Jlngeb. an

Gunst-zi- tldhm,·Ji·i·sp.,
z. St. -:»:hlii·ii, Schlefiein
dlllittelstriisze 5, L. trtg.

s«-»-« «
lest; Hut. ««

W; i:"m.
snckit Stellung auf iiriiszerciii Gute.
Praktisch it. theoretijcligiitxius ebild.
Blei-geb. u. A. 2213 l-Jvelelnt. Schle . ZtgsH«-k-

Verheirateten uiilitärfreier

·· Jiisiietioiz�altre, evgl.,·iii letzter» ungetc
a.··7 Jahre» nicht, gestutzt »auf
luckeiilofe -.«-3euiin.··ii·. Euipfehb

erfolgreiche Tatigkeit fur

28 
Stel
{gelte
nbcr
i. Oltliix ad. spat. Terinin ielbitiinh. S
Daiierstclliiiizu ·

tllngeb. erbitte unt. z A» an die
G edit. d. Schlaf. eitel. �

in. Euklid-geleckt«·l
·  ev.- leriigesiiiikv 1stiiid,··10J
in ich. ungei. Stellung, »in. Rubeisp
u« «2;-la·ihsbau. Slsferdes Riudvielis u.
Scliiveiiiezuclit schxverein u. leichtern,
Boden, vertraut, sucht z. 1. Oktober

ngag. Frau uberntmuit
Wunsch FljuhftalL GefL Angebote
H; 7: sit! tin-siehst. der Sei-les. Z. s2

Stiche zum I. Juli oder später
dauernde Vertrauensostelluug als

ttissirtsaiaste-Jiispettor. 
Bin rieth, uiiliiärfrei und stehen
zur: die besten vers-but. Emp-
fszchluiigeii zur Seite. Jn 1etzig.
Stellung 15 Jahre. Zusihu unt.
A 250 Gefühl. d. Schlef Ztg. �

tiiltitttlilitcnt.
- J. Praxis, sucht

elliiiikn Gange Lliigc ate
.r·l.1c.teii an hart lförstpr,  O
z St. �Brechen N.,Bifclioffsiveg 32,lll.

Blasier and. taub: n. forstivirtsch

VJ«�IkT3.?Tk-2ftl�z·«3k,7««" Giilellllkeltlll
ein. Piiaitiidiiiiiiistrator
ein. selbstiiiiirJiispeltar

ciiieii tsleiitiiieister

um

eiiieii Olierfiirstcr und en«
Oh« · «« ·« Paul
cis   Kranlaf�
geioerbxziiicifzig·er»Stellenverniittley 
Vresslaiu Diorihftraße 15. Tel.7440.

is«isisihsslsiiiisxiuxxiikrm3}. ins-Hi»- - w. r· 1. Juli and.·Daiictstelliing. KavalL
l« Juli stellt-Itzt. Gute eugn C gewesen, wird aber nicht uiehr ein-
zur Spann, GefL �ein ev. u.� 204. an gezogen,
tie Geichi1ftsst- d« edles« am. if! Aug. u. B 229 Gfchsb SchL Z. erb.

xbtilarbeiter, vorwiegend alleiufteheiide Frauen
O

anbietet schaff
bis zur Beeud gnug der Herbstarbelten

bald verfügbar. Bedingungen iind Auskunft erteilt der

Arbeitsuachiveis der Laiidwlrtschastskaiumer
Breslau 2, Bahuho

«.  - I

»· liaudlung i. Buchain dir. Neiirade

s 169 an die Geschst d. Schles. Ztg

II» auf· m. 230 Mr
 tatig war, am:

«  91971-5�?I -«s-«··· » ««�nur DE» n «-· .··.».,, _1. &#39;
� ··.Z.;.

«, �v.
sstrasze 19.

Bauer,
27 Jahre, recht. Arm verl., sozift ges.
u. euerg., kann m. linbtdiiiid schreib»
versteht alle Arbeit, sucht Stett. z.
I. Juni oder Juli als··alleiiii . ad.
2.verh. Beamter. VerlaßtSte ung
nur, weil ·er·rsch. Gut verkauft u.
neue Herrs «!. sich Beamt uiitvrgn .
�Jlngcb. erb an Zimmer, Ho -i.

Bieiiiieieiiieiwaltei

. «  .... .s. »« -

FF

« für Kartoffeh Male, Melassa Rüben-
ffelflockeiitrockiiuiig 
Angebote unterBrenner u. Karte

sucht Etigageiiient

Mein Sohn, 20 J., ev» der bisher
g· groß. Gute pralt.

n: Ineiiii iiiiiiiiiiiii
;-«k; stetig. auf größ.Gut ad. Dominiuin

ohne gegenseitige Vergütg Fama-
 Aniclilii Bedingung. · »·
 Oswnlrl Goebel, Gutsbesitzer,

.,·  T» Grüninger: b. Beleg. Berg. Breslau
�

�artnee,
48 J. alt, perlt, falls» eii·i Kind,
9 Jahre in ietziger S·tellci·., iii allen
Zwei en d. Faclsles gruiidlicli erfuhr»
auch nauasku tur-
sebr gute Zeugm zum 1. Juli d.
anderm. dauernde permis-Stelle.
Czuschrifteu nebst Gehaltsaugabe er-
ittet J. Hettwcr, Gr. Reichenaw

Kreis Sagair �

Jiiiiger stach
fuchxAiifgiigsftcIluiiginHerrschafth
hause, feinem iaotel o·der Badeort

ehr gutes S3 irzeus ins.
Angebak···erl.i. an �tz Schatz,

9 
o

J

I�!
6trclllen. 661L. �tlgfiejtjitgj. G«

Tüaitiger stach,
in erst. Pravinzhateb uiit Erfolg

Herrschaftliclir«:    Diener   i« « � VTYH

�in _ zum 1.·Juni oder später als
alleiniger Diener Stellung.

iener Meier,
Schloß magere b. Borsten! lSpreex

Ehemaliger Besitzer eines

Damptpfiiigss
Uutexiieliuiens,· gelernter ßanhtvirt.mit Oochschiilbil uug, 32 Jahre alt,
vollkomnr niilita fr.,su öttateit.

Augebote unter J z 14062 an
Rudolf Klasse, Rudolftadh

Selbst. Moiiteiir
sucht 6tell. a. Bitt? zwecks Ausbiltn
a. Chausfeur.· Zu Ins. unter s 179
an die Ctefcbih d. Schlef Btg.

Hcrrsch gütlich. Kiits d! er.
Suche zum 1. Juli eine dauernde

Stelle. Bin 33 J. alt, ev» 1,68 gr.,

sich. Fahrer u. Reif» firiiii Tischbed 
mit 
an· r g. Bann. z. 3 r.

 it·ehalt,jzaugali· erb. u·ut B 210
gtefatetcbft. her Sohle« Rta.

Welt» Verluste» editing-el.

tierisch. Kutscher
mit guten, langi. Lettau. sucht für

_ tilcltcrer
Atti-iistsilliistsbeiiiiiteiz

uiilitisrfr., rüstig, ohne ·?liih., mit

 Einem. Llssifteiitiii
init guuseugnisseii sticht Stellung!
und· erbittet �ein ebote unt. S 105
 ätelchit. 6cblci. , ta.

laiig1alf·r. .2-3·cJ-ugii.- sucht fur l. unih. J. evtl. spater·Stellg. Gefbkzu ehe.
unt. A 296 Geschst d. Schlef tg.  8

Stil. Willst-Stillst. s»
von· Jagd. aii ·Laiidw.,· 5·0 er, uiil·itär-frei, aii Fleiß u.·k·T·"-atigk. gewohnt,
fordert. ge und u» rüstig, poln·. sprech»uiit seht: guten Zeugin, very» sucht
�sann .. uli dauernde Stellung.
Zuschr u. 214 Geschst d.Schls. Zins.

gutachten�, ««
38· J. alt, anerlaiiiit tüchtig. Lein-d-
wirt,·mit varzugl. lang}. Zeugin u.
Empfehlu sucht z. 1. 7. 16 _ auernh.
selbitandigeisi Wirliingskreizz  Seil.
�Jlxtaeb. an ·

·nf·p. Coustantin Potkowa,
Gleiwih,·»Tarnowitzeiz·Chaiissee 4b.
Stiche zum baldigen Antritt aufeineui gro en Gut, uug als ·sc«» Stell

A schritt.
Busche. u. B 218 Gschsi. d. Seines. Ztg

Fiiggiyizisiliasllltliisc komm.· v., 12 Jahre in Brennerei
und inteusiven Nübenwirtschaften
tatig gewesen, sucht iuim 1. Juli
oder spciter dauernde Stellung, wo

Gebildeten ftaatlich anerkannte

epaiig Schwester,
ers. in: Haushalt, möchte Pflichten
übernehmen, am liebsten· bei Dame

er Ehepaar, fur die Dauer.
Zuscbru A Miit Cjeiclift.Scbl.

Klllllllllbsllsilllli
sucht für bald· ·ad. später Bein-listig.

GefL Zuscbrifteii an Kaudzeora,
6tebenbnfeneitr. sit, III. _

Geh. Frlsp 24 J, i. Bachs» Amt-If»
Stenogr. u. Schreibfiiasctr gut »aus-
eb., an rege Tatigkeit etbobnt.sucht zum 1. 6. Stellung a s

nur Qutsselcret�lrinnf�l� _
m. Befckiafh i. Hof ob. Sonne bei

Frankfurt a. -O.,»L·lszi·iger 20a.
Suche für bald Stellung als

tliechiiiiiigsfiihrcriii
evll. it·i·it Hofverwaltin b. bescheid
Ansprachen. Augeb. zu senden an

raul. Minna Pnrz, lau,
. reis Bunzlau

IV» kann sich jg. Dem«
20 .alt,
die andw.
de D

· e, f3
Znfpextorstochten welcheuchfulir nach Vorschrift

r ·. L.-G--·fowie Steuagrn und
Maschineschreib erlernt hat, als

Giitssekretliriii
uraltisclpdervollkouimucii gegen· il.
Entschadigung? Autritt 1. Juacl «--.-·-·-1 Ja r Perheiratuu ge-stat et ist. Zu einigten unter s 231

Geschshder S il. Ha.

·..». �L15.
« Seid. · ·
«« Stenagrapliie u. Schreibuiascli ver-

sucht. gest. auf f;

Rtas  -·:;»�· r

ca. 30 EIN. ntonatlicl!. Cl. schon, 40

oder Biiilihiiltcriii
auf Gut oder Sllpiitiiiiit sucht 25j.,
gebildMädchen fiiriiur freie Star

Juni ad. 1.. Juli d. .Stel·liiug.
ist mit doppelt« acht. sowie

M Pllllllllllllllill l
l

Ein Reisender�
Werkzeugen findet Stellung�. lnbedingt militttrtreie Bewerber,

derselben unter Aug. d. Gehalts, d. Alters u. d. Antrittszeit melden.
Anschluß eines Bildes erwünscht.

bei-Eies äe�aeyde, Wisesau -traut. &#39;-«-�ii·iclir. erbot. unter· A Mk!�a; an die Geichsh der Stilles- 510. �
&#39;45 gißalxxhtcirtßtocbter indyäfiitr _1. 7.d1� « e· uns a ·einem tu in erAugenwirticliaft event. als«

O« if. «? «.

belieben
mit etwas Tasihengeltx Busche.
A. Ast; an die Gefchsh d. �chi. Rief.

Bcssere junge Frau sucht Stell. als

issllsllsissllsll ilssisäislssllsll
Zusclm u. R 20S  Steicllit. d. 6cm. Bin.

.1�? �a2;�P _ 
ANY ,-. _ - ·- ·_ f r_ _:_o,92- « sv ·.:·.-.· .t - �

«.«««"·5sz.

· ehaus lirauelieliiiu g, mjlitiirfrei, in jüngeren
Jahren, zum baldigen Antritt gesucht. Nur schnitt. lteisceisbiingou mit
Zcugnisabschnfton und Angabe von Gehaltsansprüchen an _ _ �

West-ne· Essig-Teig, Gesagten! E,
Elseu- und Gußwaren-Großlnundlung.

Heu Italien, intelligenter Kirschen,f� disvasitiousfäl igxder auch gewaiidter Karresvoudeiit
sein muß, fur

n� �Äs .s  .r ._ a »
- 
«·

dauerii e� Stellung von bedeutender Kohleiifiriiia zum

mit umfangreichen Kenntnissen in Eisenwaren, Baubeschlägen und s«

welche bereits mit gutem Erfolg tätig waren, ehrenwerten Ohne. und «:
Zeugn. über tadellose Führung besitzen, wollen sich mit Abschriften

Jüngere Frau· ·  der· besseren «?
_ taube siiiht fur 1 bis 2 �Bach. ;
 xxiittaae der dlllache gebildete f�
 altere Dame als .s�

Gesellsihiisteriiu
« uschr.u.24Gschst.cliles.Z.�a3. 

Y- 
J.

S

so 
i
«· _« i. « slsJi «

Gejuclit zum I. Juli 16 aus-s Lqaiid
geben-sie, evangeliicbcd musikalischeWO 90 .

iiiiidergfiiitiieriii
I. Klasse: zu drei Kiiitzexii do·
e�; .zt/: Jahren, mit Aochterfaiuk

bilduiicu un Unterricht der erste»
Schul ahre geatzt· und erfahren.
wenn pracht toird iorixiaine Pflcgsz
Cjrziehiiiig und Beschaftiguii der
blinder, das» vollkommene {im and.
halten der Garderobe·. Zu unter.
richten eiii Junge. Ftiiideruiad en
vorhanden. Lllleldiiugeii »unter L u.
abe von Ge altsanspruchem Bei-sxuauiig der P io·t·ograpliie. an

Frau Rittmeifter 1.�. Lonczig,

n El;

Selbständige, einfache lialdigen ?l31_t_r_i_t_t__geiucl1_t. Ziijclm 11113224. . eseliäftsst.··dzSchles. IF; Fifchgriiiily Post Ljsset OSLNC
·.  «···»· ··   ««  « ·«     «-·�·.·H··..-·.«..·,-·-·Fuss, . --··i·-·,-.-x·..·;·3«« . «» ·-·-.-».·«s.»;i.«,·HFYHTFY - .«-»·- J·FUFHHYYZH,;·;«:33·»»··.Y,,Y·,·.·.·,,·H··Y··H·W·

· i . J« I . « ·« · Zuzirbaldigei ·Aiit·ritt ebtl.Gutsbesitzerstackzterz sucht ghJum  �r guxbipatersucheieli fur meinen ««
ad. spat» auch fur sofort, « tellung.  " olclbxzKtlclbcv 6111¬ Mdgltchst L»

im Kuhstall e·iiii
Ggflugelzuiiih ist
inachtig, legt selbst Hand an. Gute
Zeugnisse stehen «u·r Seite.

Kann backen, gut lachen. einfachen .
- in Wert, einsc lachten, fuhrt Aufsicht

llllelkeiu versteht �°
der noln. Sprache «

nasche
erbet. n. s 174 List. d. Schles. Ztg.

lverfekte Kenntuisse

It« t i« Zge ikltzspssFefrgslelelistis
cis. Zufchr 1_1 .

 Sieicbit. d. Schlep 81g.

stelluug · als ·· ·
a. I« Juni ad. ipater; kann Schueid.,
Stechen u. alle Liaiisarbeith

Ansehn 11.1% 220  Steicbit. SchL 8te.

eine sijkki neigte. Schrei,
520 Jahre als,
stemmt iii besserem male
b. Fainilienanschl., zu Kindern, evt.
zu 3. tßerionexi. Gebirasgegeiid be�-
vorzixat Gehalt nach lll1eifzinkiiiift.

Busche. n. B steil; Csiesclistz jkgclii. Bta.
täti etueien, u t bei beim. illu-  .� «« Fällt. f"? «· ·svrisclicciii Stellufiigckj auch i. Saiten.     IF·

u St ll E l · d G t lihr. n. S 187 G ·chst. d. SchL 8tg. 9 iiuii is« I� ern.ttng . ·. U Blatts-  «··" ·," «· « · · haltes bei Jgnnilieuanschliiß ohne
Acllclclc gegenseitige ·ergutiing.zmvkksp   weil. Rufchrifteii unter B 209 an

sucht Stellun . Zuschr unt s 185 d« Geschsp d« SchL 8m�
«· ·» «· « lir gefimdeh lriiftiaes 16jähr.«« CHOR« �i� �h!� Z« wärmen. eutebecezocnxer, wird

bald Lliisiialime zur Erlernuug der
ddaitsiuirtiiliaftaufgroskGutgesiichh 
Fsaniilien·anschlusiii.kleines-Taschen-
geld ·erivuuscht. Strick-r. unt. B M!
an die Geschfh der Schl. Btg.

Zu möglichst baldig. eintritt
suche ich für iiieiiie Tochter,
20 Jahre alt, Mangel» Uuterkiiuft

bei Faiiiilieiiaiischlnß, ohne gegen-
seitige Ase-ewig» wo sie sich unter
L 
ISSJ

 Slefl. Angebote erbittet [2
Frau Lieutier Jaclnmanu,
· ·Scli»wei·diiitz,

«»Kupferfcliiiiiedeitraße Rr. 29.

Fxgsgiir Erleriiiiiig Vol«
« uiäsiiae Stellenvermgtlerin,

Naihodstrasze 15. I. el.

die» Küche in einein großereu Hotel
grundlicli erlernt hat, sitshtStellg. als

n m

hüidnheam ·
Zusiho erb.u. R 217 Gschst Saft. Bin.

. - I« Yo 2Lleltei es lbiiidcliciu l
erf. in studiert, EinLlWeckx u Bart»
sucht Stellg. z. 1. Juli in besserem
Stadt« oh. Slanbl}.

A. F, M
ilnfnbotbits, Sir. Leobfchütz OS.

Zwei
Ptiinchuer
suchen in einein guten Pestaurant
Stellung hier oder auswartsk

s· l I � .
a «» « Mk « v Eis«« ·» 1!�: · �aß. I�

is
&#39; . ��..°°�°�,l

20 . f·iis
Ctelleusuiheiide können den

»· tollen-statt iikoio
hsitilosisitjeii ·« eituiicpj

v · _ ssll te Seite 37:!
sum; fede «» ..taiifial»t beziehen.

Bcziigtppreiss 1 �lt fur den .-i«alenderiiioiiat, 3 �I!
für das Vierteljahr. Für lsltzcresett fvlrd der
StelleiiiNachiveis direkt von der Expcdltioii
portofrei verichlctt Sinn! nach Eluseudiiiig von

Pf» 12 mal filr 75 Pf. Be! Avholuug in der
Exvcditlom schivelduitzerstrutL wills. dle Wache.
«« »O«  .  - -· ·-.« F, -,.«.-.« �w. - us«

ei»

d« 
Pl!T3 

So«

Wir· suchen Zunisoglichft safortigem
Eintritt einen altercu, tüchtigen
militarfreien

Restes-rathe.
Herren, welche sich· durch Reugujsse
und· No· ereiizeu uber exsalgreiche
Tatigkei ingrofzeren Registraturen
cxusweiseu lonneu, werden ebeten.
sich· unter Angabe· · der elfglie-
anfvruche und des bxintrittstermius

a" «""å?"issiiarkiiiiiiic,
Gen. täuscht. unter B 223 auisudie

Ste-sehst. . Schlef Ztg.
· Aktiengesellschaft
m Bisfuarckhlittc OS.

·· · der feinen
Studie. Backen, Einlegen, Geflügel- 3
zucht, auch Milchwirtschaftk sucht,

ugiiisfe, fur bald II«
nbig. �birtnngc:B 230 an Hi:

sssrliuh 20 J. alt, sucht Änfangs-
einfache Stütze

in einem größeren Laudhaushalt

· eitung einer tüchtigen spausfraii
m der burgerlz .sssiiche,·Eiiilegeii,
lttefliiaelziiclit ums. ausbildeii kann.

_ ·· · ergiit. is?
exnpn 19fiihr. Pliidckieiix ferner

· · ·· eins. siiuaf.,Stubeiiiii·dcli.,Stiltie,·
need» 2 Kinder, dauernd uiilitarfr.,i«-" Wirt eh» Allein-s u. Kiiilieumädiskk --
" &#39; It. llcniiiici«slcittisinii, gewerbs- -

4971. .5.
Juiiaes Mädchen, 18 J. alt- welches �

eb. erb. an I.

Siiiiiiscsiiliiiii
Busche. unt. s 18l Gschst Seht. Z. s;

gepruft

·.-"·z« J. welche auch Hausarbeit über« ;

· O  «  s«
tiiiiderpsiegeriin

nimmt und schneidern oder z?
«; gut nahen tann. ·

Bewerberin mu durchaus«,  «.  zuverlässig fein unkd eh: gute-.·;·,I- - «« ««  ° � 2;  und langjährige geugnisse ;3« . · J II ...; nachweisen sonnen. -«,, p _ · GefL Busche. uiiter s 194 IF·
Mitte 80er Jahre« vollkoiiinien .·�- « � Geschsp Cl« 3m� «

vsxtraiit mit de- Tluliruiig eines -�-7I-"!"-"«8:T-i«i«E-««Di««  ««
groszerein feineren Landbaushaltes . Eintritt gesucht.ziiiii sofortige-i

Ritbeie uiid Breiinerei-Wirtsilicisteir
Ytelduiigeii mit Gehaltsansprüchen unt. Z 290

au die Gesagt. d. Schles Ztg. erb. �
s1 , ··.«- i·7"."·sz«««-.-."�:««I«sz" L� .«:«T.«T«t."·7.-«7.·�·«--L«!« Einst« s«.Å.«LTFZFTZY«LJY«-"TY«..ZZITYL"Jsz-.-�«-«· ««-«--·-��-·-�·-�-·-«-��-«-��·.7- -· ��-" -

iichtigm unbedingt iverlassige

50113� �rrr- r·. ·» �A ... «» .-·. ...
T

wie
� . « .y� H«-·s-« .|. «All? 

·.

fix«
Eh« 
IF  c·f 

1

ttitarebcaaaite Wirtschafts« M m
._ � _ · · zuui 1. Juni oder· später g

 Lrrpebienten!, die nachwexslicli be- event. Kriegsbeschadigteiz Geh
reits langere Zeit bei einer Ver-» ·· · · 600 tblark jährlich bei freier Stett.
waltungssbeharde tatig gewesen sind,» · , · ei···kl.W·c·isclJe. Bein-erb. mit Zeugnis-zu niaczliclxst baldigeui Aufritt ge- a schritten erbeten an Gutsverwak
findt, e eiiia ein tuchtiger·· ·· tuug Hermsdarf a. d. stahl-gilt. �

tiaeggiytacator. iiiiiiciiiiiiiiiiiiiGehaltsaiispriche uid der bKZle »« - «� « «bearbeiteten Geschäflszxveige Linie? Jst-Yes» Unltttlsrfrszsj sbkfabräns m
Belfugung do« Zeugnssabschrtftcn wixrde uaulitsslsstritt I.� utljileneseiicekitssund Lebenslau u richten an d e - «Geschäften d. Schreck» u. A geh. YskssrücksxlssesksikkeltchtlTM- am}?

Krtegsverlcyw bszvo«3u9t« Dom Bischwitz am Berge IO · ,

e e er, Post SchuiolzL Kreis; Breslair
Zum I. Juli eventl. früher wird

i

__ ·» ·· · .l.t.. w» «  · . L
BEIDE-is« ååsäiisiiksåskxkxksekikkXåR Zosiiiskssikechåssdesuwerer Mk?ist, wird fur dauernde Stellun zuui  cinaggichst sofoktigeåi Anttritg ge Haft.  e odieses« ee»g-k.2.«s.i..g exwigx am iissisii genauem .--...3·... e.
 iiii  siziinsiiiiis-.kisxkssxs.ee esse-««-

Schleskschc EkseUbSkVUVM ein-II. her Schles. Zu. ««
Aktien-Gesellschaft, Kritik-Witz,

Abteilung Einkauf.
· Für meinenkdcstillatioiisaiiåschank
webe einen tüchtigen, ziiverlassigeii

Verkiiiiser
s.bald oder später. Zuschriften mit
Gehaltsanspriicheii bei freier« Stat.
an C. F. Neumann, Striegau. �.·.·,···»·,···»,···.···  ein fede
·· L   !ssstteüncksti3er, nüch-.·.· . » .  terner Dreschnnaschlnenftthrer
 zum baldig. lliitxitt u.dauernd.  Anskggzkng,�svkgxd
· Stellung. militarfren gesucht«  uissen und Gehaltsansprüchen an

.305. Wiss-HEFT, F· Dom. Norok bei Dambraii OS. �
Reicheiibcich i. Schlesp Ring, l« Ofänr telbitänh. äliennrticl!. eines

4 Mrg. gr. Gutes �warb auherlä�.

Zum 1. Juli

Assistent gesucht.
Zeugnisabschriften u. Gehalts-

fortsleiiilttelg s? Ober Schellendorf{soft ißroctenhorf, «
Kreis Galdberg-Hahnau. �

»Für bald oder 1. Juli gr.» wird
rgewandteiu zuverl

Il -,�.s Kolanialtix ngros öd en detail.
«   « gis-«;  Beamter ges.·Bes. nicht am Ort.

· ·· Angel» u. S 168 Geschsi. Schl.8tg.
..»;«".«:.-i..-..;«sszi;.«:». instit-kirren; erfahrener; ssssssä s« sssisiss
Imsgkessztsichtsirs ««- Wll lsüflllck 12

eertanuier gesucht. mit besten Zeugnissen evtl.Kriegs-
beschadiatey z. bald. Eintritt gesucht.

Vzlrtschastsaint Kaum»
�Bewerbungen mit Z·eiigiiisabschr.

u. Gehaltsanspn zu richten an
Frieclr. Willi. Krause,

Tun. ein»
einem; zz

al

ciffiger 
llllsllt Vsss

u«ngcu mit Zeug» I,

Nicht zu junge �

ßanthwirtirbaiterint,
elirlich u. umsieht. d. firm in g. dürft.

 using,  Einlegen iWeckia Vcxckeu is:«·.«;j u. gute Zeinzuisse besitzt, w.
«.--"� Zeugm u. Ge

eb.,
altsampu einzu . an

· Frau Peuser,
spanßhorf b. SRobnitocE. _

auf mittleres Etadt ut u s fort
gesucht in fraueiila en Haushalt.
s ewerbung mit Angabe d. Gehalts-
ansxzruche unter B 202 an die Ge-
schaftsstelle d. Schlek Stg. [2
»Zum baldigeu Autritt suche niet!

etn junges, · »» .-
iiiistaiidiges Riiidiheii

bei ·Familiex·iaiischluß, ohne gegen-
ieztige Vergutuncip zu meiiier Unter-
stutzung im Haushalt.

Frau Jnspektor Walter,
Brechelsboß Sir. Jauer.

Suche zum 1. uli für rößeren
Laudhaushalt in osen ein gehe, evt.

Stiitze over Kraut,
rin im starken, Backen, EinlegenWerk! u. Ge1·ug·elzucht. l;Feugnisab chriften und Gehalts-an pruche unter A 800 an die Ge-

jpkzgftsftelle der Schlef Ztg erbeten.
Stiche zum 1.Juni

einfache Sinne,
d·ie selbst. kocht u. die Beaufsichti .
eines Hals-eigen Knaben sOberrea -
schuler! mit übernehmen muß.
Frau Kgufur Walpurga Ranke,

ivirschbera i. Sattel.

· Koüistiitze
ad. jüngere Kdchiiy ui··cht·uiiter
20-�2.2 Jahren, die selbstaudig sehrgut und sparsam· kocht uiidjichreudig und·willi den �leistetenerschwert. Wirtscha tsverha tnissen
anpaßt, sofort oder spater gesucht.

zte Zeugnisse give: erfal reichetangiert in groEerem Be riebe.
sowie Bild un · ehaltsansprüche
eiuseudeiu Pension v, Siegroth-

auli, Schreiberhan i. sltiesengelx

Wüehiimeiu
W·irtschaftexiii, Stützen, Stuben-
mahdlen, Siinherfrh. Herd- -
u, Kiiiiieuiuixm u. Miit-cis. f! unein-
dienst sucht für bald u. 2. Juli

bit-a Wüteriche,
gewerbsmäßiger Stelleuveriiiittleiz

Breslaiu

Ring 18.W z» · · gigst Sii-keivei-d»kk,«gx. Stadien.
.  «» Kgl. Ifuchtamt Bisplndonff 0S.

Ruhm· »» HerrschaftSchlc z« sucht fur bald oder spater einen
I. ficus wir zum I. Juli tiich-  �iirtifljafißd�leüen

ttger, evangelischcr

Selreiiir gesucht,
mit ssZsz

0"z·l; bei· mäßiger Pensiauszahluiicr [
Angelx erb. Glinka, Jnfpekjofz

d» die Hospmvaltun · Ein verheirateten. zuverlässige:
»; überne tnen uiu undinsschrists ««.-: �i�lieben L rbeiten ehr bewundert "j; Cchasfcrlevt. auch Kriegsverletzteh siudet in.-, ist. . - . «« -  fort Stellung. �
i. Still? Zhiimttugtbseäialiii  Dsssss einem» Psst Weisen«

sschsts de! Schlsss Ztgs  lifiirtiier und Jiiiicr sucht
  ··   Reinb. Thamm. 931831., eskdaiilsttzsw

. U gewerbsmäßiger Ste enverinittlen

gesucht. Nicht iiber 25 Jahre. Muß

Stellung dauernd u. gut.

...-·. . · ·· · _ .··«Y«···-·, ..
scannt� Ü� l Für baldige-i Antritt wixd ein

ledigen nucbterner. auberlaiiiger,gut empfohlen sein. Kriegsverletzter Hekkschafkkjchkx
.b t. D . R t � 1 �w �m�? t OR? i»"c;«Zi3i-2si2-i. �ämischen�

ßeindvt, au Jupalide wird ange-nommen. e d en· ungen an rich
Greift. vop Sanrma-JeltsclrfcngWelfiiuibeltnr,

jüngerer, inil·itärfrei,· unverlie·irat., Giiterverwaltiiiig
unter sberlgttuiigd fängt Juli· ich Dabiau be: Herrniiadi �spesiksci aesiessinsiiiiiihpeiYlaüsskiziiszr Für · Mo« UUVETVETVUTMVKreis sbrieg � « evangemcher

Kutscher
aufs·L·and gesucht, auch Kriegs-beschadigt·er, der gute Zeugnisse
aufzuweifen bat. nicht; erbeten
u. B 227 Gleicbit. d. Saales. Btg.

Pflegeriii
lath., für» bald gesucht.
u. Anspruche unt. S 172

siehst. d. 6cblei. Btg.

spGiii erfahrener, tüchtiger �

Yosiieriiiciltrr
für 1. Juli oder für bald gesucht.
IGehaltsauspr., Zeugnisabschriftem
Photographie unter A 257 Hof-
verwaltet· Geschsr d. Schlef. tu.

Einen znilitärfreie»ii»·»
Wirtschaftsasfifteiiteiy

auch· Kriegziuvalideiy sucht zum
baldigen Antritt · · 2

Dom. Straclnwitz bei Neukirch
Kreis» Breslair

eprüfj 
euguis

an die

Verantivortli

·· · ·· · seichten tm.
«. 1. Juli für Laudschlofsz

BH! I

Knaben,
persekt in feiner Küche, Backen und
Einlegen, uns! �

ciiiii Siiileiiiiiiilieii
durchaus» erfuhr. in Wäsazebehauds
lang, Platten und Schnei ern.
seuguisabschriften und Gehalts«an pruche an

Freifrau v. Steinaecker
�iohßobetibnlt b. Lobendau i. Sein.
Durchaus eäfahrezia ältere

nahm,
die währeiid der· Kriegszeit auch
Handarbeit ubecniiiiiiih z. I. Juni
geincbt. �Jlngeb�. mit äeitgniäahicbr.
u. Lohnanfpruclien �

von Jacobi,
»»Zillertal-Erdiuatiusdorh Schlcs.

Suche zu sofort für herrschastl
Landhaushaltfolid.,tucht»geivaiidtesr .. , G , Of
erstes iaiiiisinadclieiu

äeugnissa Bild, Lohuan prüche an
rau E. Petri, geb. von itfurth,

« arev bei Potsdaur

Suche zum 1. Juli ein»
Nliidcheii flir Alles,

das lachen kann, zu 2 Personen.
30 Mart Gehalt. · Angebate mit
Zeuguissen und Bild an �

Frau w. Grossmann,
 Sbnrlottenbnrg. 6bbelftr. 68.

j
· · für den politischen Teil: i. B. Otto Kretschmern für

den proviu ie en und den weiteren
kReinecke. eide in Breslau Druck von

thnlzssls der· � extung: D . °¬r«Wilb. Gottkstoru in erte�i��


